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Wir leben im Blauben 


Daß Gottes Wege dunkel find, 

begreift und weiß ein jedes Mind, 

Und doc, bit dur nicht Fchon verzagt, 

wenn er dich nur gelinde plagt? 

Du haft ein Auge — weißt ds niht? — 
das dunkel wird vom helliten Licht, 


und meint mm gar, 
Liebe ji? 


zu wilfen, wa die 


dir ftiinde frei 


Du zündejt dir den Lichtenkaum; 


viel hellves 


Kicht begehrt dir kaum. 


Was Gott zu deinen Heil beichloh, 

it deinem Wähnen viel zu groß. 

Und doch, du darfit dem Mumder nah'n: 
woll wicht verjtehn, woll nur empfahn. 


Sch offen, Hergl D 





Scheint gewiß 


jein Licht in deine Zinfternis. 


MA Schröder. 


Sstt führt vom Glauben zum Schauen 


Wir wandeln im Glauben, and nicht im Schauen. 


2. Kor. 5, 7. 


Die Semeinde Seju febt mitten in einer Welt, die nur mit dem 
Sichtbaren rechnet. Und mit wieviel Sichtbarem vermag fie aufgumur- 
ten! Mas hat denigegeniiber die Gemeinde Jeju zu zeigen? Mlingt 
nicht auch Heute immer wieder die Höhnifche Frage an unfer Ohr: „Wo 
it num dein Bott?*e Höre, dur Angefochtener, was Gottes Mort dagır 


jagt: 


„Wir wandeln im Glauben, und nicht im Schauen.” Wenn ei 





mal Simmel und Erde vergehen, wie arın wird dam der Menjch da- 
ftegen, der mr das Sihtbare Fannte! Aber fir den Glaubenden, der 


dann zum 


Schauen gelangt, wird e8 die Heimkehr in das ewige Vater- 


haus jein. Denn „wir wiffen, fo unjer wdrih Haus zerbrochen wird, daß 


wir einen 
gemacht, das ewig iit, im Simmel.“ 


Baur haben, von Gott erbaut, ein Haus, niit mit Händen 


Dann wird unjer Herz fich freuen, 


unfer Mund vol Zachens jein. Darum bleibe feit! Folge den Glau- 
ben derer, die überwunden haben. Sie haben fi. an den Unfihtbaren 
gehalten, als jühen fie ihn. Sie wagten e8, dam Wort der Wahrheit 
zu trauen, auch wenn nichts zu jehen war. — Gott führt gewiß zum 


Schauen. 





Predigereinführung 
bei der MG in Wien 








Helmut Fund 

wurde in Wien an 29. Noven- 
iber 1959 im Beifein zahlreicher 
äfte und Freunde in der Men- 
nonitenfapelle in Wien feierfid) in 
das Amt al3 Prediger ımd Seel- 
forger eingefithr 

Anläpl. def 











Einjegung jprad 
Samuel Gerber, Les Reuffilles, 
der Vorfigende des Schmweigeriichen 
Meennonitiihen Changelifation- 
Stomitees, fiber Sojua 1, 1—9. 
Veter I. By, Direktor des 
MEE in Europa, mandte fi in 


jeiner Anjpradie an die Gemein» 
de. E3 Mies aufgrund des 
Schriftwortes aus 1. Kor. 12 dar- 
auf hin, daß troß großer Verjchie- 
denheit der einzelnen Gemeinde 
glieder doch Einheit bejteht. 

Drei Nebenftellen werden von 
Wien aus betreut: Sigenthal, 
Roosdorf und Melk. Die Arbeit 
mächit zufehends, fo daß Brit 
der Fund und Helene Did, MOT- 
Npbeiterin, in abjehbarer Zeit 
nicht mehr alleine damit fertig 
werden und ein Ehepaar, das fich 
befonders auf die Arbeit unter 
Sindern verjteht, fr die Tätig» 
feit in den Mußenftationen, wie 
Sigenthal, Xoosdorf und Melt, 
dringend errwünfcht ift. 

Helene Di hat einen inter- 
effanten Bericht itber ihre Arbeit 
in den drei Kleinen Dörfern Melt, 
Roosdorf und Sigenthal einge 
schickt. 

Helene befucht dieje Dörfer feit 
1957, und hat mit Sonntagsicule, 
Bibelfchule und Bibelklaffen ge 
dient. In diefen meist Fatholiichen 
Dörfern mar jtarfer MWiderftand 
vom Priejter. Trogdem berichtet 
fie bon großer Teilnahme an dei 
Berjammlungen vor Weihnachten, 
60 in Koeoek unb 70 in Melk, 
einihließlid 7 bi8 9 Emvachiene. 

Don den Nöten in den Dör- 
fern jchreibt Helmut Sund: „Die 

(Fortjegung auf Seite 4—1) 





Bild und B 








vief aus Rußland 


Sohann Willms, 55, der älteite Sohn von Lehrer und Prediger Gerhard 


9. Willms, Hamberg, 


Molotichna, Südrußpland, mit feinen beiden Nihten 


Natafcha, 12 Jahre alt, und Katja, 5 Jahre alt. E3 jind die Kinder vom Bru=- 
der de3 Abgebildeten, Peter G. Willms. Frau und Kinder des abgebildeten 


Rohann Wilms find in Kanada. 


Dasfelbe Schiejal teilt Gerhard Willms, 


der and in Rupland ift, uud Fran und Sinder von ihm find in Kanada. 
Die Brüder Heinrich und Peter (Vater der beiden abgebildeten Mädden) 


Ieben dort mit ihren Familien. Abran 


Die Einjenderin, Frau Maria 
Meufeld, Tchreibt: 

Ic möchte niit diojem Wild md 
rief alle unjere lieben Verwand- 
ten und Belannten, ja alle Same 
‘berger hier in Amerifa umd im 
Ueberfee in diefem neuen Dabı 
1960 mit Titus 2, 11 arlißen. 
ES iit derjelbe Gruß, mit dem um« 
fer lieber Bruder Hans aus Na: 
jahftan gu Weihnachten grüßte. 





“ 

Eilihe Auszüge aus feinem 
Brief vom 7. De. folgen hier: 
Meine lieben Schweitern 
und ihr Lieben Kinder alle! 

„Denn e8 ift ericienen die heil- 
jame Gnade Gottes allen Men- 
ichen.“ Wie herrlich iit e8 doc), daß 
das MWörtdhen „allen“ da fteht, 
nicht wahr? So gehören wir ja 
aud dazu. Wir müffen e8 ung nur 
aneignen. Dann finde ich e& noch 
fo schön, daß eS eine heilende 
Gnade tft, die uns bon all une 
ren Gebrechen Heilt und Tosmacht. 
Mie nötig haben wir diefe Gna- 
de, wen wir ms jo vecht im Licht 
von Bottes Wort ibetrachten und 
um uns SChanen, wie die Zeit und 
die Menfchen immer anti-hrift- 
licher werden und das Nommen 
unferes Seren und Seilandes aanz 
nahe iit. 

Die Berheigungen auf das erfte 
Kommen unjeres Seren zır une 
rer Erlöfung gingen alle in Er- 








foff geitorben fein. 


fillung, jo werden Tih auch die 
Rerbeißungen auf fein zweites 
Kommen erfüllen. In !Bebr. 9, 28 
heißt 68, da er nur gu Denen 
Fonmen wird, die auf ihn War: 
ten. Wenn wir uns jelbjt prüfen, 
fo finden hir, wie oft wir nod) 
in den Dingen der Welt jo ver: 
itrieft jind, daß wir micht in einer 
wartenden Stellung ftehen. 

Div, Miebe Mita, fage ich den 
beiten Dank für Deinen Brief 
vom 28, Dftober. E8 tut doc jo 





wohl, wenn man vom Euch dort 
Briefe erhält, und toie müffen 


auch dafiir unferm großen Gott 
und Vater dankbar fein. Wir fön- 
nen und dadurdh auf der Bahn 
bimmtelan untereinander aufmmns 
tern, 

Sch winniche Deinen lieben Rin- 
dern Hedy und Heny in ihrem 
‚Bot! Beiftand md 
n Ddiefe Welt hat ja be 
fir die jungen Menjchen 





Eheloben 










jonde 


eine To große Anziehungskraft, 
und der Apoftel Sohannes jagt: 


„Habt nicht lich die Welt, nod) was 
in der Melt ift“ (1. Soh. 2, 15). 
Wir find nun! e ganz nahe 
an das Weihnachtsfejt gekommen, 
und twieviel mal hat man fjchon 
gedacht: Das nädite Weihnacht 
jejt feiern dbir aujaminen; aber 
Gottes Wege find nod immer an- 
ders. Ich denke oft dariiber nad, 
(Zortfegung auf Seite 4—1) 









NACHRICHTENZ 


nee große Muditorium 

5 MIET (mennonitifche Siad 
School) an Talbot Ave. in Winni- 
peg it am 14. Februar feierlich 
eingeweigt worden. Das Nıdito- 
rim mißt 80° mal 135’. Es To- 
jtet $133,500, die von den ME 
Minnipegs und 7 Ortsgemeinden 
vom Lande aufgebracht werden. 
Die Feftredner waren: am Nad)- 
mittag Kehrer %. E. Peters, md 
abends Lehrer I. 3. Xiros, beide 
dom MBS-Pibelcollege. Son. ©. 
E. MeLean, Manitobas Minifter 
für Nollsanftlärung, bwadte an 
Nachmittag D Mohlwollen der 
Negierung und igre Gliickwinjcde 
zum Ausdrucd. Mit den dom Med 
ner, % Peters, ausgeführten 
Grundfägen unferes- mennoyiti- 
jhen Schulwvejens war er, Au 
jeiner jpäteren Bemerkung, ganz 
einverftanden. Wohlwünjche und 
Grüße wurden auch don den Ver- 
tretern der mennonitifchen High 
School3 in Nordtildonan (MEI), 
Gretna (MER) und Elearbroof, 
LE (MEN) gebracht. Br. S.®. 
Nedekopp, Nordkildonan, Man., 
Teitete die Feier. Diefe neue, gro- 
Be Aula mit fait 2,000 Sigpläßen, 
tit von großer Bedeutung für die 
Schule und wird don Schülern 
und Lehrern jehr geihäßt. 


— Gejchw. Franz Peters, ge 
tpejene Miffionare in Winnipego- 
fis, jollen am 21. Febrirar 1960, 
vormittags, in der Elmiood- 
MBS zum Predigtdienit ordi- 
niert werden und begeben fich auf 
dem Luftiwege jchen am näciten 
Tage, Montag, am 22. Februay, 
nad) SilS6oro, Kanf., 1 Bon 
dort geht die Neife nach Monte- 
dideo ins Miffionspeim der MBG. 
Sie beiuchten ehlihe Genteinden 
im Manitoba mit Lichtbildervor- 
trag, eugniffen md Ansprache 
und werden die Teßte derartige 
Berjamunlung am 17. Februar, 
Mittworhabend, 8 Uhr, in Elm- 
WOOI-MBPGI-Bethaus Kein 
Street, Winmipeg, abhalten. 


Der Schriftleiter diejes 
Blattes it nach etlihen Wochen 
Urkaub mohlbehalten aus dem 
Süden der USA zurüdgefehrt. 
Wenn etliche Briefe unbeantwor- 
tet geblieben jind, fo wolle man 
das bitte entfehnfdigen, 8 folgt 
baldige Erledigung. 


— Kohann Enns, 67, ftarh anı 
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20. Nanıar md wnede don der 
Menmonitengemeinde in Nord- 
tıldonan, Man., aus zu Grabe 
getragen. 


— Gerhard Neufeld (Feit- 
her Nudnerweide, Molotichna) 
itarb am 28. Dezember 1950 in 
Rupland und wirrde anı 30. De 
zember in einem Eleinen Dorf bei 
Naraganda beerdigt. Der ältejte 
Sohn Hardy mit Fran Neta md 
Kindern wohnt in Nordkildonan, 
Man. Die Wihve geb. Eva Diet 
umd zwei Kinder Hinterblicben in 
Rußland, Der BVeritorbene hat 

(Bortfegung auf ©. 12—2) 
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Warum falten wir beim Beten die Hände? 


In der „Beitivende” wird in einem Miflag feitgeiteltt, daß die 
erjte Cpriftenheit mit offen zu Gott emporgehobenen Sänden betete, 
PBanlıs verlangt (1. Tin. 2, 8) ausdrücklich, dab „die Männer auf- 
heben heilige Hände zur Gott“. Mit offen zu feiner Gottheit empor- 
gehobenen Händen betete aber auch der Heidniiche Germane; Wand- 
bilder und Figuren zeigen e8 mehrfad. 

Demgegenüber it 8 auffallend, daß die hriftlich gewordenen Ger- 
manen die Hände beim Gebet falten. Der Grund dafiir fit gejchichtlich 
nadzımeifen. E8 war weit verbreitete Sitte bei den Germanen, daß 
Fich der Rimgmann einen Führer fuchte, fih ihm willig zum Dienft 
verband und in jeine ®efolgichaft eintrat. Um Aufnahme in die Ge- 
folgjehaft bittend, nahte er fi dem evforenen Flihrer mit gefallteten 
Händen. So Fniete er dor ihm nieder, wenn der Führer Jah; jo jtellte er 
fidh vor ihm hin, wenn der ver fand. (Snieen und Stehen find alfo 
die erforderte Gebetshaltung.) Und mit jeinen gefalteten Händen über 
den gefalteten Händen de3 Mannes nahın der Ftihrer ihn auf, 

Was bedeutet dieje Gejte? Sie deutet da Gebundenfein, die 
Sefditreffelumg an. Auf dem Grabmal Seinrid, de8 Löwen und feinet 
Semahlin im VBraunfchweiger Dom hat Mathilde den Sam ihres 
Gewandes nod) um den Arm geihlagen, damit die Feffelung andeutend. 
Mit gebundenen Sänden, d. 9. wehr- und waffenlos, naht fi der Man 
den Gewappneten. Das bedentet zunächit: in einem grenzenlofen Ver- 
tranen, das Telbjt das Leben tvagt. 

Wenn der germanishe Bauer zum Pilügen ging, dann wagte er 
«8 nicht, jeine Waffen anı Ende des Zeldes niederzulegen; dann wäre 
er ja zugeiten eine ganze Aderlänge von ihnen entfernt genwejen. Nein, 
fie famen in die Mitte des Feldes. Was cS in einer jo Tampfönrd)- 
toßten Welt bedeutet, fi waflenlos dem andern zu nahen, der die 
Hände frei hat, das wird ohne weiteres deutlich jein, 

Mit gefalteten Händen Formen, das bedeutet aber zugleich: in vol- 
ler Dienftbereitichaft fommen. Denn Fünftig enticheidet nicht mehr der 
Mann iiber fein Leben, fondern der erforene Herr. Sole Mebergabe 
an den Seren, foldie Uebergabe in grengenlojen. Vertrauen und in 
voller Dienitbereitichaft verfinnbildlicht unjere Gebetshaltung des Hän- 
dejaltens. 

„Falten“ geißt weipriinglih „zufemmenlegen“ ; wir Tagen noch heute, 
dah wir ein Stift Bapier oder Stoff „falten“, wenn wir <8 zufanımen- 
legen. Afbrecht Diver Zeichnung „Betende Hände“ zeigt diejes Hände: 
falten im uejprünglichen Brand. In Tatholiichen Gegenden ift dieje 
Met Sändefalten noch heute üblich. Das Verichränten der Zinger bei den 
Rrotejtanten ft eine Weiterdildung, die fid) in der awweiten Hälfte des 
17. Sahrhunderts durchgejegt hat und wahrjceinlich eine Verjtärfung 
der Sejte des Sändefaltens bedeutet. 

68 gibt auferficchliche Kreife, die gefhihtlih von England oder 
Amerika beeinfhuht find und die aus VBerneimung gegen Fatholiiche For- 
en die Hände beim Beten gefliffentlich nieht falten, fondern fie ivgend- 
wo läjlig aufitügen oder die Arme verjegränfen. Man Tann vielleicht 
gegen dieje Zorn der betonten Sormlofigteit Fein Schriftgeugnis an 
führen, und af junge Menjchen, die von Nat zur Schnoddrigfeit 
neigen, mag das jogar Eindrud machen. Ein deutfiger Mstanjchitudent 
berichtet aus Amerika, man fönne dort neben vielem anderen lernen, 
dak einer, der mit den Händen in der Hojentaliche betet, e8 mit dem 
Glauben nicht weniger ernit nehmen file al andere, die mit gefal- 
teten Sünden Ibeten, Mag jein; die Frage bleibt jedoch offen, ‚ob Gott 
die gleiche Fetitellung trifft, ımd darauf fommt e& an. Wir finden in 
der Heiligen Schrift, daß man Bott nue mit tiefer Ehrfurcht begegnen 
Tann. Mofe mußte jeine Schuhe ansgiehen, denn die Stätte, da ‚Sott 
fich offenbart, ift heiliged Land. Alle Gottesmänner verhillten ihr Ar 
aeficht, wenn fie Gottes Nähe veripfieten, oder befundeten auf irgend» 
eine andere aniprechende Wetfe ihre Demut vor Gott; aber in einer 
Meife, die der Haltung mit den Händen in den Sofentajchen entiprigt, 
begegnet uns Fein gottesfürhtiger Menjch in der Bibel. Sogar in der 
Dimmliichen Vollendung pflegen die Velteften am den Thron Wottes 
und des Lantnes ihre Kronen abzılegen, wenn fie anbeten. Wie immer 
die Ehrfurcht dor Gott und dem Göttlichen Fih äußern mag, ob nadı 
norgenländiiher Sitte mit inieen oder noch abendländtichem Brauch 
itehend, irgendivie Fonunt eine domitigende Haltung zum Asdrud, 
md wenn die einfachite Anftandsregel verbietet, da der Untergebene 
nit dem Söhergeftellten redet, ohne dabei die Sände ans der Sofentajche 
zu nehmen, dam Tann Fglich im Gebet dor Sott nicht eine weniger 
geziemende Saltımg eingenommen werden. Eine innere Sammlung 
und Sielrichlung des Herzens erfordet and eine äußere Gebärde der 
Eammlına and Beichloffenbeit, wie fiberhaupt im Chriitenfeben Form 
rd Inhalt des Glaubens, Gedanke und Wort, innere Stellung und 
& here Haltung einander entfprechen follen. 

Daß yore mit gejehloffe Mugen beten, entjpricht der Forderung 
sen dom Hiehen der 7 des Gebetsfänmerleins. Wer in der 
Ocffentlichfeit betet und dabei feine Augen über die Anmefenden amber- 
jehweijen läßt, Tann nicht erwarten, daß fein Gebet ernft genommen 
wird and daf; tvir dazır Mmnen fagen. 


























































Nad 1. Kor. 11, 16 gibt e8 in der Gemeinde Gottes beftimmte 
tungeföhrisbene, aber dennoh verbindliche Sitten und Gebräude, die 








ögen mit der £ 


ht mißachtet werden können, ohne das Glaubensgut gu gefährden. 
Formen amd Gebräuche mögen landichaftlich verjchieden fein und 
jeit wechjeln, aber immer müffen fie der Vorftellung 


entfprechen, mit der wvie vor Gott Ehrfurcht, Demut, Zucht und Wahr- 


baftigfeit zum Mısdrnd bringen wollen. 





Bienenberg, Schweiz 


Auf dem Vienendberg in der 
Schweiz befindet fi) die „Enro- 
päifhe Mennonitifche Bibelfchule”, 
die and als „Ehriftliches Ferien- 
and Altersheim” dient. Die Srün- 
dung gebt auf die Initiative von 
Prod. E. Wall (jett Lehrer am 
MBPG-Bibelcollege in Winnipeg, 
Dan.) zurück. Das MEE half 
finanziell und organijatorisih. Die 
perjchiedenen menmonitiichen Kon- 
ferengen aus Nordamerika, die in 
Europa dienen, und aud) dag MET 
itellen Zedrer. Andere Lehrer Eom- 
men aus Denticland, Frankreid) 
und aus der Schweiz. Nır der 
Reiter ijt dvollgeitig angeftellt. 

Auszüge aus dem Sahrezbe- 
riht geben einen interejfanten 
Einblid in das wachjende Werk, 
deffen Entjtehungsgeichichte den 
Stoff fir eine padende Erzählung 
abgeben könnte: 

Unfere mennonitijchen Gemein- 
den in Nußland Hatten durch 
Iahrzehnte Hindurdh erfahren, 
weld) ein Strom de3 Segens durd 
ihre Bibeljchulen in die Gemein- 
den geleitet wurde. ALS dann ım= 
jere Gefchmifter nad) der Fommu- 
niftishen Nevolution ganz arm 
und zerihlagen nad, Nord- und 
Südamerifa Famen und an den 
Aufben nener Kolonien gingen, 
war 3 ihnen felbjtverjtändlich, 
daß auch Fobald wie möglich die 
Binelihulen wieder erftehen mitß- 
ten, Noch mitten im Ningen um 
die elementarjten Zobensnotwen- 
digfeiten begannen die Gemein- 
den jchon mit der Gründung von 
Bibelfhurfen. 

un Europälihe Mennoni- 
tiiche Bibelfchufe Hat erit ihren 
9. Ninterfins durdgeführt und 
jteht in mander Sinficht noch ein- 
dentig im Mnfangsitadiunt. 

Der einzelne Kurs danert nur 
14 Wochen amd wird von bielen 
Schiileen mod; nicht doll bejucht. 

Wir baben Feine vollamtlich 
angejtellten Bibelichirflehrer, fon- 
dern mäffen froh jein, da und 
immer wieder tichtige Prediger- 
brüder, die eigentlich Fonft gemın 
Arbeit hätten, alS Lehrer fiir ei- 
nige Wochen dienen. 

Für den Unterricht ftehen uns 
Näume zur Ve ung, die weit 
bon dem entfernt find, was man 
fi) als richtiges A laffenzimmer 
vorstellt. 

Sn den Gemeinden gibt e8 nodh 
viele Leute, jogar Prediger, die 
von der Notwendigkeit einer Bi- 
beffchule gar nicht fiberzeugt find. 
Manhmal haben fie Negatives 
mit ehemaligen Biheljchiilern er- 
Tcbt, manche fürchten aber and 
die „Serialifierumg“ der Ge- 
meinden. Der Herr aber hat uns 
jo unmifverftändlich diefe Arbeit 
anfgetragen, daß wir gemwillt find, 


















fie al8 andere Lebensanfgabe an- 
anfehen, die wir frei, Fröhlich und 
eifrig erfitllen möchten, 

Fünf Jahre lang hatten Bru- 
der CE. Wall md feine Liebe Gat- 
tin mit viel Liebe und Gefhiee 
die Bibelfchule geleitet. Wir wa- 
ren glüiclich, daß fie auch, noch das 
erjte Bienenberg-Sahr miterleben 
und jo den Schulbetrieb auf die 
biefigen PVerhältniffe einrichten 
Tonnten. ALS fie vom Bienenbert 
Abjchied nahmen, Fonnten tote nur 
auf dem Weg weiterjchreiten, den 
fie eingejlagen hatten. Oft, wenn 
fie die Schule eine Entjheidung 
getroffen werden mußte, tellten 
wir uns die Frage: „Wie wiirde 
Ontel Wall jet handeln?” 

Ver an der Bibelichule unter: 
richtet, darf nit einfach erbau- 
liche Andachten aneinanderreihen. 
Es muß gejunde, bibliiche Lehre 
in pacfender, jugendlicher Form 
und mit wahrer geiftliher Slar- 
heit und Tiefe geboten werden. 
Nicht umfonjt jad man oft zır 
fpäter Nachfitunde in den Zim- 
meen der Lehrer noch Licht bren- 
nen. Und troß aller ernjten Un- 
erricht3-Borbereitungen twußten 
wir alle, dah „Onkel Wall“ recht 
hatte, wenn er uns immer wieder 
auriet: „Was ihr den Schülern 
dvorfebt, ijt entjcheidender, al3 was 
the ihnen bortragt.” 

Sm ganzen zählte der 9. Win- 
terfurs 77 Schüler. Davon befuch- 
ten 25 den nanzen, 30 muindejtens 
den halben Kurs ımd 22 Schüler 
waren nur 2 618 4 Wochen bier, 











Unfere Säliler Famen ans: 
Deutichland 35 
Frankreich) 23 
Schtveiz 15 
Kanada 3 
Ruremburg 2 
Solland 4 


Sewöhnlid tanen nad 2 Bis 
3 Wochen die Sorgen allmählich 
anf md erlauben uns, einen Ulic 
zu werfen in Scelennöte md 
-Kimpfe, die fonft gut berborgen 
bleiben. Im Lichte der Bibel fe- 
hen mande Schüler erft ihren ver 
lorenen Iujtand amd jnchen md 
finden Seil in Seins Chriftus, 
Wir üben Feinerlei Befehrungs- 
drud aus. Wir bieten nüchternen, 
manchmal fajt trockenen Bibel- 
unterricht. Aber wir ftehen zur 
unbedingten Autorität der ganzen 
Heiligen md fuchen Anı- 
gebot und Anjpruc deg Cvange- 
tms or zu verfindigen. Weld) 
eine heilige Freude erfiillt danıı 
die ganze Sansgemeinfhaft, wer 
bier und da ein Schteler bezeugt, 
daß er m den Schritt „über die 
Schwelle” getan habe! Wir duri- 
ten 28 erleben, wie durch die 
Macht des Wortes und das Wir- 
fen de8 Heiligen Geiftes jogar 
„harte Möge“ weich worden und 

















Aus unjerer 


Gejhichte 


von G. Lohrenz 





— 18 
Probleme der Anfiedler 


Der Brobleme gab es 
Neuonfiedler eine Menge, 
die teirtichaftliben: Wie Nollten 
die an miedrigen, feuchten Boden 
aetwöhnten Danerın bier in diefen 
ande, wo c8 troden war, ihren 
Aeler bearbeiten? Wann md was 
jollten fie hier jüen? Wo fönnten 
fie ihre Produkte verfaufen? Mie 
müßten fie hier ihre Sänfer bauten 
md hie fich Eleiden, da das Alıma 
bier fo viel rauher war als in der 
alten Seimat? 

Noch ernfter waren die Proble- 
me der Gemeinde und der Ge: 
meinihaft. Wie Tonnte dieje gut 
jammengewürfelte Menge zu ei» 
ner Einheit geformt Aerden? 
Wie jollte 68 mit den Schulen ge- 
macht merden? Mie miühte die 
Gemeinde organifiert werden? 
Wie mühten fir es machen, um 
das geiftlihe Nivenı der Glieder, 
von denen manche wenig geiltlich 
gefinnt waren, zur heben? Wer 
waren die Männer, die Weisheit, 
Takt md die nötige Bejtigkei 
hätten, Führer diefer in einer 
fremden Umgebung abgejchlojie- 
nen Gruppe zıı werden? 
























im Glauben al3 ihren 
Serrn md Erlöfer annahmen. 

Unfere Säfteihar im Feriens 
heine Gejtand wohl meiftens aus 
älteren Perfonen, viele davon 
Fanten ans Bafel, Manchmal han- 
delt 8 Sich um Zeute, denen eine 
weite Neife zum Ferienort zu be 
ictverlich oder zur tener wäre, 
Snmer hänfiger Tiefen ıın3 aud 
Nerzie oder Pfarrer ihre Pileg- 
Tinge gu einem Erdolingsanfent 
halt. 

Der Ingang mit den Bäften 
erfordert diel Zeit und Veweg- 
lichkeit, bringt aber auch Köftliche 
Grfabrimgen und innere Vereihe- 
ring, a jigen an einem 
eine jiidifche Damme, an nächften 
zwei Statholifen, weiter drüben 
eine Bruppe holländiicher Menno- 
niten, ei Som haftsiefretär, 
eine 
maddhen, 
Nanfınamı 





















Sabrikdefikerin, ein Dienft- 
ein 
Kranken» 


eine 
amd 


Arztjomilie, 
eine 






Wohlbefinden zir bericha 
Ein Sarptanfisgen fiir anfere 
Säfte war uns immer das geift- 
liche Brot, die Berfiimdigung des 
Evangeliums im den täglichen 
Andochten. Einige gingen zwar 
ahklos daran vorfiber und Moll 
ten fi nichts mitgeben Taffen. 
Doch der weitaus arößte Teil war 
anfgejhloffen und dankbar Fir 
daS gebotene Wort. Sie und da 
bafannte ein alt, da er nicht 
gewußt hätte, was die Menno- 
niten fie eine Lehre verträten 
md mm feftgefteilt habe, wir Tehr« 
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Tauffeft in der Sidende-NBE in Winnipeg 



































Am 7. Zebruar_ feierte bie Sübende-MBG in Winnipen cin Taufffeit, hei 
dem 16 junge Seelen getauft und anfchliefend in die Gemeinde anfgenom- 
men wurden. Der Gemeindeleiter, Pred. %. P. Neufeld, vollzog Die Taufe, 
and red. 3. C. Peters hielt eine Anfpradje nad 1. Petri 3, 21 über „Taufe 
und Nachfolge“, Auf dem Bilde find, von Fink nad xehi8, fibenb: Chuard 
Veters, Gerald Peters, Irene Nenfeld, Kathrrhn Nedefop, Elfrieda Bergen, 
Charlotte Nedefop, Ernie Epp. Stehend: Walter Fröfe, Gerhard Neufeld, 
Ehwin Wiebe, Mobert Peters, Beter Bergen, Bred. I. P. Neufeld, Breb. Franz 
€. Peters, John Cop, David Nedekop, Arthur Sibert und Zafob Thiepen. 





ten aud da8 tlare Evangelium. 
Sa, wir durften e8 erleben, daß 
Seelen zu einer Elaren Entfthei- 
dung für Chriitus Famen. 

Unfere vier Altersheim-Dauer- 
gäfte, zwei Männer und zwei 
Frauen, werden einfach bedient 
wie Feriengäfte und Leben much 
in ihrer Gemeinihaft. Während 
der Bibeljchulgeit find fie dann 
vielleicht etwas ftark fic, jefbit 
überlaffen und finden weniger 
Gelegenheit zu Plauderjtinächen 
mit anderen ®äjten. E8 jcheint 
uns aber, daß e8 ihnen aud) Ver- 
gnfigen bereitet, dem frohen Be- 
trieb der VBibeljchule zugufehen, 
und den täglichen Andachten und 
allen feitlihen Zufammenfünften 
der Schule wohnen fie gerne bei. 

Der Bienenberg it ein belich- 
te8 Ziel für Spaziergänger. Xel- 
tere Leute aus Bajel erzählen oft, 
fie jeien in ihrer Kindheit gele- 
gentlic mit ihren Eltern auf dem 
Bienenberg eingefehrt. Die Füh- 
tung eines einfahen Gafthaufes 
entipridt einem örtlichen Beditrf- 
ni8. Wir bemühen uns, aud) die 
Bedienung der Säfte im Neftau- 
rant al Dienjt im Namen Sefu 
Shrifti zu verrichten und daraus 
eine Gelegenheit zu unaufdring- 
lihem Zeugnis zu machen. 

Die Gebäude auf dem Bienen- 
berg mögen etwa TO bis 80 Zah- 
re alt fein. Fir ams it aber der 
Bienenberg erft Zährig. Vorher 
war ich Faun ein- oder zweimal 
dur das Städtchen Liestal ge- 
jahren umd hatte niemals jene 
Sebändegruppe beachtet, die im 
Nordiweiten auf einer fteilen An- 
höhe mit jpigen Gicbeln aus den 
Vänmen Turgte. Nım find wir hier 
oben jo ganz zn Haufe md durf- 
ten 08 miterfeben, wie im Laufe 
von zivei Nahren ein Segenswert 
fi) entfaltete, fiber das wir mr 
Tannen und andeten fünnen. Daf; 
viele Sfeptiler, ja fogar auch Freie 
dremde der Bibeljhule den 
jvierinen Anfängen auf dem 
Vionenderg mit forgenboller Mie- 
ne zufchauten, war ja ganz be 











areiflich, Dhne Gottes winder- 
bare e hätten beftimmt bie 





ropheten recht behalten, 
die nferom Werf nur eine jehr 
furze Lebensdauer borausfagten. 
Die Bibeljchirle ift ein Glaubens- 
werf umferer Gemeinden und nicht 
eines einzelnen, und To imollen 
wir auch nad) Möglichkeit den 
Stimmen aus den Gemeinden 
Rechnung tragen. Wir erfahren 
immer wieder, dab mir hier in 
einem „Slashaus“ fiten, wo je 





dermann unfer Tun beobachtet 
und fi berechtigt Fhlt, anitzu- 
ipreden. Darum jejen wir e8 aud) 
al3 gnädiges Bejhent de3 Seren 
an, wenn nnfer Werk im Urteil 
der Gemeinden bejtehen Tanır, 
neue Fremde gewinnt und das 
Vertranen aller derer erwirbt, de- 
nen e8 ja dienen möchte. 

Dabei wilfen wir aber auch) die 
Sefahr der Menihengefälligkeit, 
die gerade und bedroht. Wir jte- 
hen gang guerft vor unferem 
Hern Nejus Chriftus, der uns 
einmal einen flaren Bi ge 
ichenft hat für den heiligen Auf: 
trag, den wir hier erfüllen jollen. 
Wir dürfen und richt durch tan- 
ienderle: Menichenmeinungen in 
unferer Haltung beirren Taffen. 
So jtehen wir in den täglich zu 
treffenden Entjheidungen md 
auch im MWeberprüfen der Nat- 
ihläge aus unferem Sreundes- 
freiß bor der Frage: „Was ijt 
hier des Seren Wille? Stehen 
wir no auf nfichternem bibli- 
ihem Boden? Was dient am be- 
ften der Sade Iefı Chrijti?” 
Mande Chriften haben da jo 
fchnell eine Antwort bereit md 
wiffen haargenan, to der gött- 





fihe Weg durchgeht, währendden 
für uns die furze boreilige Lü- 
jung jo manden Hafen hat, den 
pie mitbeadhten müffen, wenn wir 
unjerem Gewiflen und der von 
Gott gejchenkten Erkenntnis tren 
bleiden wollen. 

Immer wieder müffen toir dem 
Seren danken, da er uns eine 
fo feine, gleichgefinnte 
bon Mitarbeitern zugefüih 
Much unjere Bäfte bezeugen oft, 
dah fie es einfach jpüren, wie die 
Arbeit im Sauje mit Liebe amd 
al? Werk de5 Heren getan wird. 
E3 joll uns dann au ein W 
liegen fein, daß wir unfern An- 
gejtellten Wohn- und Mrbeitsbe- 
dingungen bieten, die eines chriit- 
lichen Seimes würdig find. 

Eine befondere Schwierigkeit 
war, daß der mleiter der ein- 
ige Autofahrer im Betrieb war. 
So mußte er viele Tagesftunden 
auf der Straße zubeingen und 
dafür die Nachtitunden fir Viiro- 
arbeiten brauchen. Wir waren 
dankbar, da uns dom MEET ein 
junger amertaniicher Frevilli- 
ger für einige Moden fiberlaffen 
wurde, um vor allem den Auto 
dienft zu übernehmen. Seit No- 






























four und „Mädchen Für 
Wir find ihm herzlich dankbar für 
jeinen willigen, treuen Dienjt, den 
er ohne Bezahlung tut, „im Na- 
men Ieju Ehriti“. . 

Allen Tieben Freunden des Bie- 
nenberges jei aud) an diejer Stelle 
bon Herzen fiir alles trene Mit- 
tragen dur Gehet md Gaben 
gedankt. Möge 8 and ihiten eine 
ihöne Belohnung bedeuten, daß 
fie Feititellen dtirfen: Der Herr 
hat jein Werk auf dem Vienen- 
berg! 


In der Vervenheil- 
anjtalt in Ajuncion 
Ans dem Freitwilligendienft 
anferer mennonitischen Glanbeng- 
geidtwifter in Paragnay, ©. 1. 
Die Arbeit iit beendet, Di 
Sinmer find janber, und das 
Frühjtiie it Thon verteilt, Mich 











das Gemitfe it fchon zur Küche 
gebracht, jo daß ich jet frei bin. 
Bett voill ich mir mal das Leben 
om Sonntag anfehen, und ih 
made einen Aımdgang dur) die 
Anftalt. 

Unter einem Bann figt ein 
Man anf Ziegelitücken und jhant. 
So hat er schon Tage md Nächte 
auf Diefer Stelle gejeffen, viel 
Teicht Find’S aber and) Schon Sahre. 

Chwos meiter fteht ein Bett. 
mei Stnaben, 13 und 11 Sabre, 
Ligen dort: zivei jänmmerliche Se- 
jtalten, Bilder des Elends. Ein 
alter Mann pflegt fie. Warum Tie- 
gen Ddiefe beiden hier? Was mag 
die Urfache fein? 

Envas weiter fit ein Tiirfe bei 
jeinem Feuer und Kocht etwas. 
Pößlich jhreit er laut auf und 
zeigt mit der Sauft, er bedroht 
die böjen Geifter. 

Der Tihehe hält au Sonn- 
tagsruhe, denn das Vieh ilt be- 
jorgt und der Stell ijt jauber. 

Dort fommmt ein frfiherer Ejtan- 
cierd. Was ihn wohl treibt? Er 
geht md madht Zeichen an der 
Erde, die fein Menjch deuten 
fan. Er erzählt, fingt und er 
Ichimpft. Dabei zeigt er die jelt- 
jamften Gejtifulationen. 

Was mag dem Syrer fein? 
Den „Bondo” hat er umgehängt 
und Täuft, bleibt plöglic ftehen 
oder läuft zurüd. 

Da fißen einige Männer beim 
„Zerere”, Sie haben nicht Range 
weile, fie find ja frei und drau- 
hen nicht zu arbeiten, 

Ich gehe meiter. Stier ijt ein 
Mann eingejchloffen, ein VBerbre- 
cher. Dieje Stube it fiir ihn al- 
fe&, jeine ganze Welt, 

Da Tiegt ein Rufe auf dem 
Vott und Kejt, Er hat feine El- 
tern ermordet, ift ins Gefängnis 
aefommen, dort zufanmengebros 
hen und in die Nervenheilanftalt 
gefonmmen. 

Hier it ein Sohn reicher EL 
tern: auch er it eingeichloffen and 
darf nur für die Zeit hinans, 
wenn der Fußboden gewaichen md 
die Vebttwäfche aewechfelt wird. 

Ein alter Manı figt dort, der 
nicht gehen Tann. Da Tiegt einer 
auf dem Sterbebett. Wie war fein 




































Dereinigter NBG-Männerchor in ®. €. 








Ju der erften Neihe fiben von FinFs nad vchts: Wilhelur Meiner Baftjt), Lorenz Faft (Rlavlerfpieler), Peter 


Koslowify (Tenor), Klara Thiehen (Kinvierfpielerin), Frau R. Hamm (Stlavierjpielerin), 


Heinrich Negehr (Leiter deS Unternehmens). 


Sn Yarrowm, Mbbotsford md 
Veitminiter jana diefer aus den 
MBG-Gemeindechören zujammen- 
geftellte Männerhor. Die Leitung 
des Unternehmens hatte Br, 9. 
Regehr, Jugendarbeiter in Qan- 
couver, Dirigent mar Prediger 
€. ®. Töws, MS Solisten dienten 
MWilfeln Neimer Bak) und Be: 
ter Koslowffy (Tenor), der ge 
trade fiir den Dienjt über CBE- 


Nadio in ®. €. weilte. Am la 
vier begleiteten Mara Thieken, 
Fran N. Hamm und Lorenz Faft. 
Viel Vorarbeit war nötig, che 
8 joweit war, mit dem 10OftIMMI- 
gen Männerchor dor die Oeffent- 
lichkeit zu treten. 
Uebjtunden wurden ffir 
Chillimat und Umgebung unter 
Leitung bon Georg Reimer, Yar- 
rom, abgehalten, in Mbbotsford 








6. D. Töws (Dirigent), 


und Umgebung unter Zeitung 
don Rohann Sudermann, Clear- 
broof, und in DVanconver unter 
Reitung don Georg Wiebe md 
Safob Diirkjen. Unter den darge- 
bdotenen Lieder waren: „Das it 
der Tag des Her . . .*, „Die 
Himmel rühmen . . .“, „Auf, Brft- 
der, jtimmt ein Zoblied an... .“ 
und andere. Außerdem winden 
Qurartette und Sofoftücke geboten. 
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Sally Schröder, 
SCHB - Miffionarin in Quito, 
Ekuador, SA, it zur Zeit Ste 
dentin am MBG-Bibelcollege in 
BWinnipeg, Man. Sie dient unter 








der „World Nadie Miffionary 
Fellowfhip Iue.“. Dieje Bereini- 
gung finanziert den Sender 


„Stimme der Anden”, der mit 
feinen jtarfen Sturzwellen (rund 
70,000 Watt!) Dis nad Europa 
und Rußland reiht. Der Sender 
Tiegt auf einem hohen Pımkt im 
Andengebirge, etwa 12 Meilen 
jüdlid vom Mequator, vd. 10,000 
Su fiber den Meeresipiegel, Die 
erite Sendung aina 1931 von 
dort aus in die Welt Hinaus 
Heute bejteht ein ununterbroche- 
ner 21-Stunden-Sendedienit in 
vielen Sprachen. 30.000 Studen- 
ten in 30 Ländern nehmen durch 
den Mether an den Bibelfurjen 
de8 Senders teil, Die deutiche Ab- 
teilung des Senders wird don der 
MDG-Konferenz weitgehend 1m 
terftigt, 
nun 
Leben? — Ich jehe, wie viele fte- 
ben, jißen oder liegen, und Die 
Seit, ihr Reben, vergeht. Ran 
man es ein berfehltes Leben nen- 
nen? 

Beh gehe weiter und Fomme in 
den „Goralon“. Ehva 100 Män- 
mer find dort eingeichloffen. Ihre 
Not wage ich nicht zu beichreiben, 
eine Stätte de3 Efends, mo fie 
ihe eben zudringen, zirfjammen 
mit den Wahnfinnigen md We 
jeffenen. Wieviel werden 3 wif- 
jen, daß heute Sonntag it? Wie 
führte der Weg diejev Menjchen 
hierher, daS tt die Frage, die fc 
mir aufdränat? Warımt bin ich 
aefund? Wie groß tt meine Ber- 
antworhumg diefen armen Ber: 
Iaffenen gegeniiber? Mag will id 
bier in diefer Anjtalt? 

Meine Gedanken geben weiter. 
Sn Beifte bin ich zu Sanje, Dort 
ft jeßt Gottesdienit. Viele find 
zum Gottesdienit aegangen, weil 
v5 jo Sewohndeit it. Selöjtver- 
tändfich, ohne an andere zu den- 
fen. Ib weiß aber auch, dak bi 
an die Notledenden denken, Fir 
fie beten, daf auch ihnen weholfen 
werde, Wırd_ an die Arbeiter nid 
gedacht, daß fie den Dienft in 
Liebe und mit Freuden tun amd 
ihre Aufgaben treu ar 

So bin allein. WM daf 
mein Serz bewegt? fühle mich 
jo ficher, jo geborgen, denn „ie 
weiß, an melden ich glaube, und 
jener Sand Fan mich nichts ent 
veißen.“ 


Paul Malen in „Mennoblatt“. 


































sn nn 
Der moderne Menjch Tänft zu 
schnell Heiß. Ihm fehlt zu jene 

da3 Del der Liehe. 
Eprijtian Morgenftern 
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Brief und Bild aus Rufland 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


und bin zu dem Entiehluß gefom- 
men, daß wir nod nicht fertig 
find. 

Zudem ijt hier ja biel Mrbeit 
und der Arbeiter fo wenig. E83 fit 
Hier jegt twieder ein bifchen Leich- 
ter geworden. Wenn man jehen 
will, und der Tiobe Gott die Ar 
gen geöffnet hat, fiaht man, toie 
wehr dieje Worle in Dffb. 3, 7 
jind. Menn Gott aufgeichlofen 
hat, dann Tann niemand girichlie- 
Ben. Und doc) ijt man oft jo träge 
in dem, was man Fun Fol. Sch 
war lepten Sonntag zu Batob 
Hildebrandt gefahren u. war dort 
in der Verfammlung. Sch traf den 
jungen Bruder, der die Gruppe 
feitet. Sch Tagte zu ihm, dab es 
mich herzlich freut, ihn jo jung 
(25 bis 30 Jahre) und jo tapfer 
in der Mrbeit zu jehen. „Da“, fag- 
te er, „daß Fam id nebit Gott 
alles meiner Tieden Mutter ver- 
danken.“ Aber wir haben nur I0e- 
nige Mütter folder Mrt, 

An Nahmittag Tadt Iakob die 
ganze Verfammlung zu fih ehr. 
Bafob und Gate feierten Seburts- 
tag. &8 waren wohl ettvn 25 Por- 
jonen anwefend. Es gab Biwie- 
bad, Nibelplag und Pfefferkuchen 
zum Kaffee. 

Gerhard it auch Schon bon fei- 
nem monatlichen Suraufenthalt 
amt NRuufafus nad Haufe aurüd- 
gekehrt. So geht e3 ihm mit jei- 
ner Sejumdheit Keffer. Er arbeitet 
Tag und Wacht, denn 8 geht zum 
Dahresihluß. Er it Buchhalter 
im Laden, 

Einen herzlichen Gruß an alle, 
die mich Fennen. In Liebe ber- 
bleibe ich, Ener fiir Euch betender 

Bruder Zohan. 


Predigereinführung . . + 
(Schluß von Seite 12) 


Männer erfreuen fih mit Tein- 
fen. Die Familien bleiben arm. 
Die Kinder, wenn überhaupt in 
der Ehe geboren, wachen in jehr 
Ihmupigen Wohnungen groß, 
und laufen unjouber und unge 
weichen umher . . .“ Er fihreibt 
weiter: „Wir bitten euch, betet 
mit ums fiir diefes Feld, daß fich 
unter der Reitung de8 Herrn 
Xöfung finde. Der Herr hat die 
Tür geöffnet. E3 ijt ficherlich nicht 
jein Wille, daß twir dieje Gele 
genheit nicht wahrnehmen . 
Wir trauen auf den Seren Jejus 
und feine Zeitung. Er Fan große 
Dinge tun.” 

MEENahrihten.) 











Aeuiere Miflion 
der M.Be-GBemeinde 


Ein Anfruf zum Beten 
aus dem Kongo 

Wie wahr ift doh das Mort 
Gottes, was wir in Galater 6, 7 
aufgezeichnet finden: „Ieret end) 
nicht! Bott Läßt fich nicht fpotten. 
Denn was der Menjch jüct, das 
wird er eunten.” Das ift nicht nur 
im natürlichen Reben wahr, jon- 
dern ebenfo auf dem Gebiet des 
GSeiftlichen. Jedes Ding hat jeine 


Beit, aber eine® Tages Fonmt 


doc jtetS die Ernte, und zwar 
entiprechend dem gejäten Samen. 

Die Miffionsarbeit hier in Bel- 
giich-Nongo geht durch eine Krije 
wie nie zubor. Die Kräfte der Fin- 
iternis scheinen Tosgelafien zu jein 
md die Ungerechtigkeit nimmt 
iberdand. 

Dabei Fonmt die Grundlage, 
die in der Vergangenheit gelegt 
wurde, bei einem jeglichen Mij- 
Tionsobjett ans Tageslicht. In vie- 
Ion Fällen reißen heutzutage die 
Namenschriiten die KFirhrerfehaft 
an fih. Lente, die wegen eines 
unfittlichen SLebenswandels aus 
ihrer Gemeinde  ausgefhloffen 
wirden oder viele andere Sünden 
auf den Kerbholz haben, Führen 
die Mırfrübrer an. Das ift ein har- 
ter Schlag für die Miffionsarbeit! 
Mic bitter ift es, dab man zugeben 
muß, daß viele joldher Reute in 
riftlihen reifen und auf den 
Miffionsjtationen geduldet tmor- 
den find. Wir mitfen jet ernten, 
was pie aefät halben! 

Moht gibt c3 wiele, die aud) in 
diefer Zeit treu und tapfer blei- 
ben umd die Wahrheit einite- 
hen, aber doch wird offenbar: 
„Was der Menfh jüet, das wird 
er ernten!” 

In der vergangenen Nacht wie: 
gelte fol ein treulojer Menjeh 
das ganze Negerdorf auf, um in 
der Nacht zur Miffionsftation zu 
fonmen, um fie gu befünmpfen. Die 
Stunde war fejtgelegt, aber nichts 
geihah. Wir wien nicht, warum 
die Schwarzen nicht famen — 8 
jei denn, jemand hat für uns ge- 
betet in diefer gefahrvollen Stun- 
de. Ueberall wo Licht ift, da ijt 
auch jtrablende Selle. Die Nacht 
febt von der Finiternis, und bom 
Richt wird fie zerjtört. 

Wir danfen Gott ffir denjeni 
gen, der im 17. Sanıtar 1960 be 
jonders Fit uns "gebetet hat. Der 
Herr bleibt immer derjelde, er 
ändert Fi nicht. (B 18,: 8) 
Wir miffen e3 ja, dah ihr für 
ung betet, auch Ttet3 gebetet habt; 
aber ihr jollt es wiljen, daß der 
Serr eure Gebete erhört. 

Wir willen nicht, was die Zu- 
Funft in ich birgt, aber wir ver- 
trauen dem Seren. Mehr als je 
gudor wird 8 num offenbar, mo 
von uns das wahre Evangelium, 
da& von der Side trennt, weder 
gepredigt noch ausgelebt wurde. 
Menihlide Charaktere, die das 
Werf des Seren und feine Boten 
auf äußerte gefährden, entpnp- 
pen fih jeßt. Darım: betet! 

Die blutigen Stammesfehden 

finden nicht in unferer Nähe, fon: 
dern weit im Norden von Belg.- 
Kongo jtatt, aber alle Stämme 
der Eingeborenen fordern Frei- 
heit md haben erfannt, daß ihre 
Stunde geihlagen bat. Wo mwird 
in diefer Rrifenzeit die Gemeinde 
des Heren zu finden jein? Mo 
Ibfeiben die treuen Chriiten, deren 
Aufgabe 68 iit, zu beten umd die 
Berlorenen au juchen? Sa, 8 gibt 
jolhe Chriften bier, aber als die 
nationalen Wellen höder jehlt- 
gen, find viele mit binweggejpütt 
worden. 
e Arbeit geht meiter, aber 
durch Die notvollen Verhältniffe 
verhalten wir unferen Schritt et- 
was. Ueberall, two in der Gemein- 
de die Bergen für den Herrn ent- 
brannt ind, mu der Feind flie- 
hen. Wo aber die Gemeinde Tauı- 
warn it md mit Leuten Tieb- 
äugelt, die in Sünden und Ueber- 
tretungen leben, ijt Satan der 
‚Serr auf dem Plane. 



































Wal wir als Mijfionare zwi: 
chen beiden Ttehen — zwiihen 
denen die Toben aus Gott haben 
md denen, die in ihren Simden 
dahinfiechen —, möchten wir euch 
auffordern, ihr Tieben Sejehwijter 
tn den Seimabgemeinden, hebt 
heilige Bände im Webet für die- 
jes Nand empor. Betet befonders 
für die Gemeinden der Eingebo- 
renen md deren Neubelebung. 
Vetet fir die leitenden Perfonen 
und alle, die einen Dienjt in den 
Gemeinden der Einheimifchen ba- 
'pen. Und betet für eve Boten des 
‚Serru in diefen Qande, 

Möge der Herr ung in diefen 
dunklen Tagen eine reiche Ernte 
Ichenfen. Im Vertrauen darauf, 
da der Herr noch aroße Dinge 
tut, bin ich ener in Dienfte des 
Heren, 

Wil. ©. Bing 











Norden, Mai.) 


Tas Verwattungstomitee des 
Velgiicg-Kongo-Feldes verjfanunel: 
te fi am 7. und 8. Dan. in Ma- 
tende, Amvejend waren: Wilden 
$. Bärg, Heinrich) Bruds, Sein- 





rich D. Derfjen, Ernit Do, Er- 
win 2. Friefen und Elpde . 


Shannon. Es wurde über den Baur 
eines Kranfendaufes in Kafım- 
ba, ber die Vertretung durch 
Miffionare und Eingeborene auf 
der Stonferenz des Protejtantiigen 
Rates dom Menge, und fiber Finf- 
tigen Urlaub von Miffionaren be- 
roten, 

Die jährliche Miffionars-Son- 
feremg Toll in diefem Iahre in der 
Zeit vom 27. Mia 1. Suni ab- 
gehalten werden. 

SO eingeborene Fongoleftihe De- 
fegierte waren zum 18, Ranıar 
nach Brüffel zu einer Konferenz 
am runden Tijch eingeladen wor- 
den, nn die Beziehungen zivifchen 
Velgien und dem Kongo zu be 
jprechen. (EF MAT.) 

Die Miffionsanbeit dringt bie 
verichtedensten Probleme md auch 
Erfahrungen mit fi. Aus Panzi, 
‚Belgiid-Nongo, jhrieb Br. Hei 
rich Derkien, dab jehs neue Säu- 
jer auf der Station abbrannten, 
als ein Sunge verfuchte, die Antei- 
fen mit Teuer gu dverjagen. — Br. 
Mrnold Priebe fchrieb, daß ein 
Rajtauto mit 6 Tonnen Material 
für das Rajiji-Mrantenhaus beim 
Mebergueren eines Fluffes don 
der Hähre abrutichte und im Fu 
verfanf. Das Muto nuitfant der 
Radung Konnte wieder herausge- 
zogen warden, und Sowohl der 
Laftwagen als auch die Ladına 
waren glüdlicheriweife verfichert. 
Eine andere Sade gewinnt 
immer mehr an Bedeutung, nän- 



















Th da8 Verhältnis der jhwarz- 
weißen Sufammenarbeit, Bru- 





der Heinrich Vrurfs fchreibt dar- 
über: „ES iit in diejen Tagen fehr 
viel Gnade nötig, um die Ruhe 
zu beivahren und den Peieden 
Gottes regieren zu Taffen.” 
Indien. — Sr einen Brief, 
der Fürzlih aus Sndien eintraf, 
wurde berichtet, da die Vethän- 
fer der Gemeinden in Narayan- 
pet amd auf den Mabubnagar 
feld aufgebaut wurden. Wie be= 
reits Früher berichtet wurde, it 
geplant, die Geimdmanern md 
die Wände durch die Einheimischen 
bauen zu Tafien, während die Mif- 
Fion fich bereiterflärt hat, fiir jedes 
joweit fertige Bethans das Dad 
zu bezahlen. Ein jolhes Dach To- 
tet etwa #175. Sole Vethaus- 
dächer fehlen noch auf den Mif- 
fionsjeldern in Wanaparthy, Gad- 
wal und Narafınool. Spezielle 





Gaben en Zivecf wiirden 
außerordentlich geichägt werden. 

Gejchw. Paul Hieberts, die am 
25. Janıar von Nav Nork nach 
Sndien ins Miffionsield abfud- 
ron, Fonnten nicht das Schiff be- 
nugen, fie das fie Pläbe gebucht 
hatten, weil e3 zwei Wochen Ber- 
jpätung hatte, Sie Tonnten jedoch) 
nit emen anderen Schiff am glei 
Sen Tage abfahren. Sn ihren 
legten Brief von New Nor, grii- 
zen fie nochmals die ME md 
erinnern bittend daran, fie im Se 
bet nicht zu vergeffe. 

Kujtarifa. — Gejchw. Walter 
Pojtre berichten don ermutigenden 
Ergebniffen ihrer Hausbejuche 
und PBredigt-Sottesdienite, Seit 
Dktober haben fie in einer Mit 
zahl DOrtjchaften und Dörfer rımd 
um die Saupkjtadt San Noje 
evangelifiert. Sie wohnen in Saıı 
Iofe. Die meijten befuchten Orte 
Tiegen 10 6i8 15 Meilen entfernt, 
der weitefte ijt SO Merlen ent- 
fernt. Qaht ıms Gott ffir die Be- 
Tehrten und die Semeinichaft mit 
den Gläubigen danken md ihn 
bitten, das in Mittelamerika be- 
aonnene Miffonswerk der Bejchiw. 
Bajtres weiter zu jegnen. 

Paragnay. — E3 war nohven- 
dig, das alte Bethans der Ehufu- 
pie-Indianer im der Nähe Fila- 
delfias einzureihen, um ein neues 
zu bauen, denn die Teilnehmer 
zabl wuds rapide, 

Auch in der Kolonie Neuland 
it unter den Chulupies eine gute 
Zunahme zu verzeichnen, jo dab 
and fie fich mit dent Ban eines 
Indianer - Bethanfes bejchäftigen. 
ZTie Indianer helfen tichtig mit. 

Bethäufer ftellen fir die Ein- 
‚geborenen eine neue Erfahrung 
dar, denn durch die Kahrhunderte 
bindurd it eS ihnen nie einge 
fallen, irgendeine Sottesverehrung 
im Innern eines Gebäudes durch- 
suführen. Möge der Herr durch 
gen Geift diele Indianer 
heimjuchen, fo dal fie ihn als ih- 
ren berjönlichen Erlöfer Fennen- 
fernen möchten. 

Es ijt durchaus ermutigend zu 
Sehen, wie die Gemeindebildung 
unter den werichiedenen Para- 
anadiichen Indianern überall um 
fi areifl. Vejonderen Dank fchul- 
den wir Gott fiir die regelmäßi- 























gen Gottesdienite an Folgenden 
lägen: 

Yalme—Sange 100 Mitgl. 
Rangına Smpuna 75 Mitgl. 


Kayin-Afltın mehr als 
iladelfia 30 Mitgl. 

Mnher Ddiefen getauften län 
bigen, jhäßt man die Zahl der 
Sländigen, die die Ianfe noch 
nicht empfangen haben, auf etwa 
200 Rerionen. 

Sn Munecon, der Baupfftadt 
von Paragmay, beiteht auch eine 
Gemeinde mit ettva 20 Mitglie- 
dern, Dort Wird worzuasiveile un 
ter einmelecie n Baraguayern 
nifieniert. Der Herr jegnet dort 
die Mushreitung des 
in s reichlichen Möglichkei- 
ten erhöben die qrohe Verantwor- 
tung Für Diefes Werk unter Pa 
ragnayerı und Indienern. 

Sutereffant it, daß die meiften 
der 20 Miflionsardeiter in Para 
auay aus den dorfigen imenno- 
nitiichen Gemeinden jtanmen. Zur 
Beit find mw 3 oder 4 nordame- 
ritanifhe Miffionare dort tätig. 
inige Mifftonare find einheimi- 
Äche Paraguayer 

Europa. — Gejhw. Wolfgana 
Nifchhoff dienen jegt in Steyr, 


20 Mitgt. 
















Qejterreih. Sie wurden am 10, 
Nanmıar in Nemvied am Nhein 
fiir den Predigtdienft ordiniert. 
Der Vormittagsgottesdienit diente 
ols Mifiionsfeft umd zugleich als 
100jährIge Yurbilänmsfeier der 
MS. Mn Nabmitton fand die 
Ordination jtatt, 

Su Nemvied wird jeßt das Ge 
meindehaus weiter umgebaut, um 
es zweedienlicher zu machen, Mit 
Unterftiigung bon einigen Par- 
Männern wurde an 6, Nanuar 
die Zinmerdede tiefer gelegt, mo- 
dur; der Saal leichter zu heigen 
it, 

Japan. Das Konferenzblatt 
der japanischen MBG hat die 
Zitelfeite am Ende, wie das in 
Napan irblih it. Auf ihe ijt eine 
evangeliiche Ahrfpracde abgedruckt. 
Andere Artifel darin behandeln 
808 Siegesleben,  Bibelftudiun, 
Nachrichten aus dem Gemeinde 
leben, von der Bibelfchufe, Na- 
dio-Arbeit und dent MArbeitslager 
in Shuvana. 

Stolumbien. — Su fpaniicher 
Sprache fchrieb Br, 3. M. Löwen 
eine Mohandhung über die Sprad)- 
aebiete der Choco - Sprachfamilie. 
Auf Grund feiner Studien wäh: 
rend der Miflionsarbeit in Mo- 
Ummbien und Panama Konnte Br, 
göwen diejes Dofinnent anferti- 
gen. wurde jeßt dom Suititut 
für Volfstunsforjhung, das zum 
Stultusminifterium der Folummbi- 
aniicen Negierung gehört, zur 
Veröffentlichung angenommen. I. 
N. Löwen gehört noh inmmer zu 
imjeren Kolumbien - Miffionaren, 
wirft aber zur Beit am Zabor- 
College in SillSboro, Kanf., US 

Sidamerifa. — Die Amer 
niiche Bibelgejelihaft berichtet, 
daß ich die Verbreitung der Bir 
bei in Stidamerika innerhalb der 
fegten 10 Nahre von über 1 Mil- 
Ton Exemplare auf 4 Millionen 
Grenplare geiteigert hat. Das 
entjpricht einer Steigerung bon 
mehr als 70 PBrozent. Die Haupt: 
urfache diejer Steigerung mag auf 
die Zunahme der protejtantiichen 
stirchen gurüdzufüihren fein, denn 
in feinem anderen Gebiet der 
Erde it eine jeldy radikale Stei- 

rung der Kiechenbefucher und 
mitglieder zu verzeichnen als in 
Eiidamerifa. (EFMA) 




























UCN. — Br. B. 3. Braun und 
Br. 3. 2. Töws find wohlbegal- 





ten am 6. Februar von ihrer Sid» 
anerifareife nad Hillsboro, Kan 
fa8, USW zuriicgefehrt. Nach 
den Dienit in Paraguay, AUrur 
anay md Argentinien, trafen fie 
anı 16. Sannar in Vrafilien ein 
und nahmen dort an der Konfe- 
venz der SidamerfaMBS- teil. 

Brafilien. — Die Bibeljeäule, 
die fhon eine Zeitlang Fir das 
Kuritiba - Gebiet geplant ir 
wird mn alınäblih Wirklichte 
So Gott will, joil fie Septen- 
ber Diejes Nabres eröffnet wer- 
den. Ehfiche Leyrer, die fich zur 
Heit no nit don Sprachjtudimm 
befchäftigen, werden dann joweit 
fertig Tin, am mm der Schule zur 
dienen. ‘Si der Yeit 6 sur Cr 
öffmng im September it noch 
nohvendin, etliche Gebäude 
Wohnheime der Schfiler einzurich- 
ten, zw. angubanen, Die Durd)- 
führimg diejeg Planes bedarf jo- 
mobl der erniten Fürbitte als 
auch dieler Gaben. 

Der folg einer Wibelfchule 
wird jedoch nicht am Gelingen 
der äußeren Bauten, Jondern vom 
Gericht der geiftligen Kehre, der 
Grbammg und den Verhältnis 
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Mennsnitifche Rundichan 
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Die „Srohe Botjchaft” für die Indianer 
in Brafilien 










































































Linfs mit der Gitarre fteht Zofe, ein Frifch befchrter Iudianer, der nun 


Heilandslieder fingt ıımd fpielt. 


der Schiler zueinander und zu ide 
rom Deren abhängen. 

Ju befonderem Dank treibt 
ung, dah etliche der Gläubigen der 
MBIS nach Sco Matens gezogen 
find. Sn Diefer Pleinen Stadt ha- 
ben fie einen guten Ruf und ihre 
Sottesdienfte wurden mit der Sit 
fe der Wiiffionsanbeiter in Curie 
tiba veranftaftet. Die Miffionare 
beffirworten den Kauf eines 
Srund mit zwei Säuferm, 
entweder durch) die Miffionsbehör- 
de direft oder mit ihrer Unter- 
jtügung durd) die dortige Gruppe 
Gläubiger. Das Grnnditiic it zu 
einem günftigen Preis zu haben 
md Fönnte den eingeborenen Ar- 
beitern al3 Wohnung dienen und 
zugleich, als Bethaus eingerichtet 
werden. 

Die Ausbreitung des Evange 























Tms durch unfere Arbeiter in 
Euritiba wird in erjter Linie u 
ter den PVrafilianern betrieben. 


Rum Hat fih aber auch eine Tr 
angetan, um die Indianer in 
Brafilien mit dem Gvangeliim in 
Berührung zu bringen, md zivar 
im Staate PBarana im Gebiet 
von Palmas. 

Seichm. Reter 5 
die Bibelfhule in acutinga be 
Juden, in der fie auch ihre 
Sprachfenntniffe erweitern, haben 
einen großen Anteil an der Mu8- 
dehnung der Arbeit im Inneren 
don Parana. Die ganze Arbeit 
der Ausbreitung des Evange- 
Tiums dort in Braftlien, befonders 
auch Ddiefer D enft unter den 
Indianern benötigen ernithafte 
Stiebitte, denn offenbar it bisher 
faft nod; gar nichts getan worden, 
um diefen Menjcden, dad Evan: 
gelium zu bringen. Dieje Sn» 
dianer vertehen die portigiefijche 
Sprache. 

Muf einer Anzahl der Orte fin- 
det man ion Leute, Me zum 
Stauden an Chriftus gekommen 
find, und e8 ijt unfere Aufgabe 
entiprehend der Heiligen Schrift, 
den Befehl Ieju auszuführen: 
„Zehret fie halten alles, was id) 
euch befohlen habe.“ Man hofft, 
daß etliche von den Indianern 
auf die Taufe vorbereitet werden 
Können, und daß dann Kleine Ge- 
meinden organifiert werden fünn- 
ten, und zwar dort, wo heute fehon 
Tleine Gruppen von Gläubigen 
wohnen. 

Zur Förderung des Dienftes 
unter den Indianern 3 






erts, Die jeßt 








wäre 08 


Taneden bläft der Sohn Viktor der Mifftonare 
Keter Küberts auf der Trompete. Ganz redjts fteht Schw. 


Peter Hübert. 
außerdent erforderlich eine Anzahl 
Wodnhäufer zu bauen, in denen 
die eingeborenen Gemeindearbei- 
ter wohnen Fönnten, weil feiner 
lei Vethänfer vorhanden Find. 





Sastatson, Sast. 
altjäprfihe  Sebetsiwoche 
nad Neujahr Finere uns 
diefes Jahr in die ‘Beit vor 100 
Sahren zurück. Es wurde und 
Nichtig, Apie umjere VBorbäter, ie 
ver Bildung entjprechend, jo teen 
nach den Wort Gottes gehandelt 
haben. Wir find den Herrn dank 
Dar, daß dom umjeren Stanzeln 
noch nach 100 Nahren das Mort 
wein md Elar verfündigt wird, 
aber Leben wir nad wortgemäh? 
Salten wir ums mod fo don der 
Welt zur, wie 08 unfere Vor- 
väter taten? Das it eine ernfte 
Brage, aber wir müffen uns prü- 
fen amd mem ıröfig, gian Gehen 
nod dem Wort zurüdfohren, wm, 
wenn der Herr mit jeinem Kon 
men verzieht, wir nadı 100 Kab- 
von nern Slindern ein gutes Bei- 
jpiel gavefen find, 


Die 





%r. 5 E. PVeters, Winnipeg, 
Man., war am S., 9. und 10. zer 
mar amter uns und hielt Vor- 


nn iiber den 1. Teil de8 Jako: 
busbrietes. E8 war gut und Zlar. 
Num ipleibt «8 unfere Sadje, nicht 
nur Hörer de Wortes zur fein. 

So hören wir auch jonntäg- 
tich Gottes Wort, wenn tunlid, 
in zwei Sprachen, wofir tie herz 
lich dankbar find. 

Am 7. Febr. war den ganzen 
Tag das „Berhany“-Bibelinftitut 
von Sepbuen unter und. Wir 
hörten Gefang und zwei Anjpras 
ben in Ibeiden Spracden von Br. 
Corny Braun md 8. 9. Epp. 

Anfere Semeindeangelegenhei- 
ten hatten wir an ziwer Abenden 
vor Neujahr geregelt. 

Der Herr Jefus jagte einmal: 
„Nene habt ihr allezeit bei euch!” 
ES will jo fcheinen, al3 wenn das 
in unferer Zeit und in unferen 
Sande, bei unjerer VBenftonen, Ar- 
beitsfofenberfierungen, Fürjorges 
vorkehrungen fi. nicht gang zıt- 
treffen toill. Stranfe haben aber 
auch toir allezeit, jo auch in Sas- 
Tatoon. Schw. Franz Sanzen it 
zu Haufe, doch Frank, Br. 8. 
Hamm aud zu Haufe und frank. 
Schw. B. Bartel wınde der Gips 
abgenonnnen, aber noch it fie 
nicht gefumd. Br. 9. P. Zuft hat 











fih fein Auge, mit dem er fait 
nichts fehen Fonnte, operieren Taj- 
jen, und Kann jet Wieder chen. 
joll aber zu Saufe fehe dorfichtig 
jein. Ss Haft ftanunt dom Mus 
aria Faft, die ver- 
Haufe 
zu jein, wieder int anfen= 
haus. Br. 3. 8. Fiicher (viele 
Sabre bei Zaird), jekt in Sas- 
fatoon, befam vor chwa 3 Wochen 
einen Schlaganfall und Liagt } 
at einer gelihinten Seite, bei 
nahe teilmahınalos im [tädtiichen 
Stranfenhans. 

IH möhte auch noch meines 
lieben und Werten Dienittamera- 
den, Br. Dieteih lippenftein, 
Serbert, Sasf,, gedenken, der jeht 
von einem längeren Zeiden erlöft 
wide md beim Horn ft. Das 
Bogräbnis war am T. Februar. 
Dietrih bat ausgelitten, ausge: 
fümpft und geftegt! 

Dann möchte ich noch eines 
Bruders gedenken, den ich aanz 
werig fannter PBred. Peter Stlaf- 
jen, Sasfatoon. Er arbeitete ganz 
allein oder gehörte zu einer unab- 
Hängigen Niflion. Eine yeitlang 
hatte er ein Feines Haus, in das 
er Leute don der Straße einlud 
amd ihnen predigte, Auf der Aus: 
stellung hatte er zuweilen eine flei= 
ne Bırde, machte die Leute durch 
ipiefen eines Srammophons auf 






















Drei Jahre im Dienjt am 


A 22, November 1956 vder- 
ließen meine Nebe Frau und ih 
den Safen bon Salılar, mm den 
atlantiihen Dean in Richtung 
Rotterdam, Holland, zu über- 
oneren. Wir befanden uns auf der 
Nele nach Emvopa im Murftrage 
unferes Deren und Meifters, der 
gejagt Hat: „Sehet hin in alle 
Welt und predigt das Evangelium 
allen Völkern.” Unfere Deiffior 
behörde hatte die Ausjendu: 
itbernommen umd jo aingen weir, 
begleitet von den Gebeten der Ve 
börde amd unjerer lieben Gemei 
den dorthin, wohin uns, wie wir 
fejt glaulben, der Herr rief. 

Das Nebereinfommen, das wir 
mit umferer Behörde getroffen 
hatten, lautete, daß ich zuerit ein- 
mal unfere in Europa beitohenden 
Pkennoniten-Brüdergemeinden u. 
Stadtnuffionen befuhe und den 
dort Ttationierten Gejchmwijtern 
helfe, da3 Evangelium den Unge: 
retteten zu verfündigen und den 
Ständigen mit Einführung in 
Gottes Wort zu dienen. Solde 
MBläge haben wir in Europa be 
Tanntlich vier: Neuwied (NhHein) 
und Neuftadt (Meinitraße), beide 
in Weftdeutjchland. Sodann Linz 
(Don) und Steyr, beide in 
Dejterreich. 











Die nod fihrige Zeit ditrfte ich 
dann für Dienfte verwenden, zu 
denen ich von berjchiedenen &e- 








merfjan, berteilte Traftate und 
tat jeelforgliche Arbeit an den ein- 
gelnen. In Teßter Beit hatte er 
außerhalb der Stadt ein Kinder- 
beim mit einer Schule, den Lehrer 
löhnte er jelbit. Es waren wohl 
11 Stinder. Alles ımterdielt Br. 
Stlaffen jelbjt, mit einigen frei- 
willigen Spenden, Sein med 
und Siel war gut, und der Herr 
‚ats gejehen. Diefes forgendolle, 
jame Leben fan Sonntag, 
am 7. Februar, nad) einer jchives 
ren Operation, mit 57 Sahren 
zum Ende, Er jchaut nun den, an 
der er glaubte. 

ich davon hörte, Schlug mein 
Serz heitiger. IH Habe ihn nur 
einige Male getroffen, er ging 
jeinen Weg jo allein. Sch jagte 
mir, ich hätte Br. Saffen im Le- 
ben mehr jein follen., jegt braucht 
er uns nicht mehr. Geht es dir 
aud jo, mein Lieber Zejer? Un- 
jeve Interlaffungen — — — |! 
Wie wird es num mit Schweiter 
Stfaffen und den Kindern werden? 
Das find wirklich Arme, au in 
umerer Zeit. Wir wollen uns ein 
jeder zeigen Tlajfen, wo unfere 
Eıfe um zu Reuchten — im 
Nahre 1960 it. 

Euer Mitpilger 

















(„Zionsbote” wird um Nahdrud 
gebeten.) 





Evangelium in Europa 


meinden und Organifationen eitt- 
geladen wiirde. 

Hierzu Fan dann die Heraus: 
gabe unferes Watte „Wort des 
Nebens“, das jeden zweiten Mo- 
nat erjheint. AB Schriftleiter 
habe ich bisher au die meiiten 
Artikel fir diefes Vlatt jchreilben 
müffen. 

Seit dem 2. April 1959 Fonn- 
te ich, jede Woche einmal itber die 
Radioitation Ruremburg fprechen. 
Disfes Programm veranlaßte eine 
weitverziveigte NRorreibondenz, be 
jonders viele Briefe, die um jeol- 
jorgerlichen Nat anfragten. 

Im dorigen Winter habe ich) 
and noch als Lehrer an der Eur 
ropätfhen VBibelichule auf dem 
Bienenberg, Schweiz, mitgewirkt. 

Natirlicherweile bejtcht meine 
Sauptarbeit drüben in Beranftal- 
tung von Evangelifationen md 
Bibelkonferengen. Die Evangeli- 
jationen werden meiltens in einer 
Gemeinde durcchgeffiget, und fomit 
it die Nacharbeit an den Neube- 
fehrten gefichert. 

Mein Dienft erfordert itändi- 
5 und umfangreiches Neilen, jo 
ich jelten Daheim bin. 

Urier ‚Selt haben wir in Ba- 
jet, Schweiz, anfgeichlagen, wo 
toir eine Kleine, befheidene Woh: 
mg gemietet haben. Die Län- 
der, die id meiitens bejuche, find: 
Schweiz, Dofterreich, MWeftdeutich- 
fand, Frankreich und Belgien. 


Der meiite Dienjt geihieht in 
denticher Sprache, außer, wenn id) 
nad Velgien reife, denn dort die- 
ne ich den ruffiihen Gefchwiltern 
in vnffifcher Sprache. 

Sn Belgien find, Ruffen, die 
entweder glei) nach der ruffiichen 
evolution, oder aber nad) dem 
‚weiten Weltkrieg Rußland ver- 
lafjen haben. Unter den Erfteren 
waren meijtens [edige junge Män- 
ner, die gegen die Bolfchaniken 
gekämpft hatten md van Flo- 
hen. So Iandeten fie entweder in 
Frankreich oder Velgien. 

Die zweite Gruppe wurde mit 
vielen anderen aus Rußland nad) 
Deitichland zur Arbeit giwangs- 
verpflichtet. Nad) dem Zufammen: 
bruc der deuffhen Wehrmacht 
wollten fie nicht mehr nadı Nuß- 
fand zurückkehren und Klieben in 
den Flüchtlingslagern Weftdeutji 
Tands, Bon Hier Haben die weit 
Tichen Länder, wie England, Bel- 
gien und andere jid, diefe Leute 
in thre Xänder geholt, wo fie ent- 
weder in Sabrifen, oder au in 
den Nohlengruben arbeiten. Die 
Eriteren haben fait durdiveg bel- 
anche, Franzöf.-jprehende Brauen 
seheiratet. In der zweiten Grup- 
pe waren ganze Familien, aber 
aud) viele Tedige Mädchen. Man: 
he von ihnen haben Belgier ge- 
heiratet. 

Br. Srifman, ein Zette aus dan 
alten Rupland, ci 2 tüchtiger 
Arbeiter im Weinberge de8 Serrit, 
der mehrere Sprachen fprad), hat 
unter diefen Ruffen damals eine 
fegensreihe Arbeit getan, und 
viele don ihnen kamen zum fe- 
bendigen Glauben an Chriftus. 
So entitanden gläubige, ruffiihe 
Gemeinden in England, Belgien 
umd Frankreich, ja auch in Weit- 
deutichland. 

Zuerjt befanden fi) unter die- 
fen Flüchtlingen aud noch einige 
Prediger, die aus Rußland her- 
ausgefommen waren. Dieje jedod) 
und viele Gläubige wanderten 
allınählich nach Kanada aus und 
m die Neubefehrten blieben zu- 
li, jung im Glauben und des 
Gemeindeleben nah der Schrift 
unfundig. E38 fanden fid, Brüder, 
die Gaben hatten und die mım auf 
Wunfd der Gemeinden anfingen, 
mit dem Worte zu dienen, Sie 
hatten aber Feine Ausbildung flir 
diöjen wichtigen Dienft, dem fie 
Famen aus Rukland, ivo fie unter 








dem Kommunismus  aufgerad)- 
jen waren. 
So blieb der Tiche Bruder 


Grifman mit diefer großen Auf- 
gabe allein. Daher freute er fich 
auch riefig, als einige Brfider aus 
Amerika zur Hilfe Famen. Br. D. 
Wiens, Vancouver, B. E., hat den 
Ruffen gedient, und man denft 
heute noch gerne an ihn umd jei- 
nen Dienit. Ich habe wiederholt 
fingere und längere Zeit unter 
ihnen arbeiten dürfen. E8 war je- 
desmal eine jegensreiche Zeit, die 
ich mit diefen Tieben Gefchoiftern 
verfeben durfte, in denen die erfte 
Liebe noch brannte und die fehr 
lernbegierig waren. 

Run it der Tiebe Bruder Grik- 
man in die obere Seimat abbe- 
rufen worden, und die Kleine 
Herde fteht einfan, wenn aud) 
nicht gang verlafen da. So Gott 
will und wir Teben, werde ich im 
Mumuit ehva zwei Wochen in 
Brüffel weilen md einen Sur 
jus Ffir Neichsgottesarbeiter durd- 
führen, twie ich Tolches jchon ein- 
nal vor zwei Jahren tun durfte, 

(Schluf folgt.) 
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Dr. Jwarı Nagal, 





ein menonitifcher Arzt und Pre 
diger, hat unter der „Mennonite 
Broadcajts, Iue.”, Sarrifonlburg, 
Birginie, USW, ein vusfiiches Ra- 
dioprogrammı begonnen. > 

„068 Druga“ (Die Stimme 
eines Freundes), heißt das Pro- 


gramm, das über Furze Welle von 
den criftl. Nadivjender SEID 
in Quito, Efuador, nad) Europa 
und Rußland gejendet wird. 

Dr. Magals rufliihe Sendung 
hat eine Dauer von 15 Minuten. 
Er beginnt jtetS mit ärztlichen 
md hygieniichen NRasidjlägen, die 
er dann in eine gewilfe Bezie- 
bung ir geiftlichen Themen jet. 

Der Spreder it in Rußland 
geboren. Er war bereit3 ordi- 
nierter Prediger, al$ er in die 
Vereinigten Staaten einander: 
te, 1947 begann er Medizin 
jtudieren. Nept it er NED 
ger, verheiratet und Hat drei 
Kinder. Dr. Magal it als Arzt 
im „Be - Ridge” - Sanatorium, 
Charlotteville, Birginia, USW, 
tätig, vedigiert nebenbei ein rıl- 
fiihes Vlatt „Der neue Wag“ mit 
einer Auflage don 7,000 Eren- 
plaren. Das Blatt wird in 43 
Länder der Welt verfandt, etwa 
1,000 Exemplare gehen in Fom= 
muniftiiche Länder. 

Das Radio - Programm tird 
jeden Dienstag, 1.30 Uhr Mos- 
fauer Zeit, gejendet. Van ‚hofft 
auf gute Nufnahme; denn die 

















Achtung! 





jeden eine Prämie. 





Wer einen neuen Kefer in Ranada für die 


„Mennsnitifche Rundichan” 


aewinnt und 33.50 Lefegeld für ein volles Jahr mit Veftellung 
einfchiet, erhält nad) feiner Wahl eine von diefen Prämien 
(bitte, Nummer angeben), jolange der Vorrat reicht. 


Wer mehr als einen venen Abonnenten gewwinut, erhält fire 


Ver für einen nenen Abonneten für mehrere Sahre dns 
Kojegeld einjchict, erhält für jedes Jahr eine Prämie, 


Pramien! 














Prämie Nr. 1. 
Drei Saden: 
© 1 Tafden « Notize 
Inlender mit Bibels 
und Raum für Notiz 
zen, Blaftifeindand. 
© 1 Kugelfchreißer in 


föner Ausführung 
mit Bibelfpruc 





 Ghriftlicer Monats. | | freund. 
Wandfalender mit 
herrlicien, farbigen 
Landicaftsbildern, 








Prämie Nr.?2. 





e Der hräftl, 
hönes Buch 
in Rlaftifeinband mit 
Kalender u. täglichen 
Wortbetradhtungen für 
1960. 





Prämie Nr. 3, 
Bivei Saden: 


© Ronflanzer Groß: 
drudfalender, chriftlis 
Ger Abreikkalender m. 
fhöner Nüctvanıd und 
ipeziel großem Drud 
Für fötwache Augen. 
Su |; Rugelfchreiber in 
fchöner Ausführung 
at Bibelfprud). 











Name des neuen Lejers 


Adrefie 


Geld Hiermit: $ 


BE On SS Sn Sm 2 
- Berußen Sie bitte diefen Betellgettel — 
I 











Einjender oder Spender 
(Bitte Nichtzutreffendes ftreichen.) 


Wirefle 





Sewinict Prämie Nr. .. 











ewangelitiihe Nadivoftation in 
Quito, GEluador, erhält bereits 
laufend Roft über die anderen 
ruffiihen Programme, die von 
HCHB fiber den Eifernen Bor- 
hang gejendet werden. 


Elearbrost, B. €. 


Br. W. 8. Konrad dient der 
Glearbroof-MBG ein Weiteres 
Sahre als Gemeindeleiter. Ir 
meinen Teßten Bericht (M.R. 
N. 5, te 12—3) hatte ic ver» 
ichentlich einen Zehler begangen, 
indem ich Br. G. Konrad geichrie- 
ben hatte. Korr. 


Swijchen 

Ai und Euphrat 
Nrhäologen erläutern die Bibel 
”on Donald J. Vifeman 


Wußten Sie, dab die Megypter 
die Plagen nicht nur al Verher- 
rung in der Tier: und Pflanzen- 
welt erlebten, jondern audı «als 
göttlihen Spott iiber die ägypti- 
ichen Götterjpnibole? Das nene 
Bud ijt für alle Bibellefer, die 
Freude an bibliihen Entdekungen 
haben, ein Gefchent. E3 it forg- 
ausgeitattet, enthält 3. I. 
her underöffentlichte Fotos und 
ijt auf Yunitörudpapier gedrudt. 

Swiihen Nil und Euphrat jtand 
die Wiege der Menichheit. Dort 
fpielte fich das Leben jener Men- 
jhen und Völker ab, deren Ga 
ihichte den Verichten d8 Alten 
Teftaments zugrunde Liegt, Shre 
Reihe und Nultiren find ums tote 
Vergangenheit — begraben unter 
and und Schutt. Aber die Steine 
jener Zeit find ans Licht geholt 
worden und haben zır reden Ne: 
gonnen. Mehr als 25,000 Sied- 
Tungspläße, won denen nur ver 
nige ausgegraben find, und Falt 
eine Million jhriftlihe Dofumen- 
te, wiele davon nod) unberöffent- 
Tiht, Stehen gur Verfügung. Sie 
zeugen don Zaun glaubhaften 
SNulturen zur Zeit Abrahams und 
der Erzväter und geben in vielen 
Einzelheiten Kunde bon der Aghh= 
tiijhen Zeit. Die Chroniken der 
großen Serriher jener Länder be- 
leuchten. den Weg Sraels durch 
die Sahrzehnte. Sitten ımd Ge» 
bräucde, Sprade und Gedichte, 
Völker und Städte des alten 
VBorderen Orients erftehen neu. 

In über Hundert zum Teil bis- 
her unveröffentlicten AMbbildun- 
gen führt der Verfaffer den Lejer 
dur) die Ergebniffe bibliich-ar- 
häologifher Forfhung. VBelte- 
hend ijt die Fülle des Materials, 
die gu einem der Ttärfiten Ein- 
drficde diejes Buches wird. Befon- 
ders deshalb, weil Wilenan fic 
Tonfeguent auf jolde Dinge be- 
ichränft, die direft oder indirekt 
Beziehung zum biblifchen Vericht 
haben. 

Sn Wort ıumd Bild wird den 
intereffierten Lejer die Welt der 
Bibel im Licht der archäologischen 
Forfhung zu neuem erftaunlichen 
und wunderbaren Leben erivedt. 
112 Seiten. 117 %0t03. &anz- 
Teinen. Albumformat ...... . 94.25 

Portofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 

















Wenn fill Ihre Adreffe ge 
ändert Hat, ift e3 fehr wichtig, 
neben der neuen aud) die alte 
Adreffe anzugeben. — Dankel 


Derwandte 
und Sreunde gefucht 


Fran Friedrich Wolf geb. Bei- 
Ter wird von ihrer Schweiter Zeon- 
tine Ruß geb. Beiler, Mfnolinfta- 
ja Oblaftj, gejuht. Ihr Vater, 
Ferdinand Befler, wohnte feiner 
Zeit in der Krim, Sidrußland. 

Eingef, von Heinrich Sübert, 
Birgil, Ontario. 


Safob Sakob Sanzen md fei- 
ne Fran geb. Anna Heinvic Thie- 
Ben, ausgewandert 1926 aus 
Orenburg Nr. 6, Rufland, nad 
Nordamerika, oder deren Na 
fommen, werden von Peter Dabid 
Dyt in Rußland gejucht. 

Die Mutter de3 Suchenden, ge- 
borene Maria Heinrid) Thieken, 
war die Schwejter der gejuchten 
Tante, 

Mdreffe de8 Suchenden: 

USSR — Ka3.C.C.P., rop. 
‚Ixamöyı, cr. Ixamöyı, ya. 
Kasaxckası N:7, Auk TTerp 
‚Alapuosuy. 

Eingejandt von Jaf. Quiring, 

(Boeje 0008), 
St. Catharines, Ont. 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt and Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
Telephones; 


Off. WH2-6174 Res. TU 8.6006 


R. 9.2, 






BERNARD ROSNER 


DOptometrift — Optiker 
— Augen werben unterfudht — 
— Tpriht plattdeutfeh — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
10 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Fhone LEnox 3-2234 


Versteht deutscht 


Office Phone Resid, Phone 
'WH 2-T7116 HU 9-1853 


Dr. H. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoha 





Dr. 1. Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 38-4222 


Peter D. Wiens jucht die Nad- 
Fonumen bon feinem Onkel Jakob 
Düc, der 1906 mit den Rindern 
BVeter, Hans, Rieje und Anna nad) 
Kanada ausgewandert it. Der 
ältejte Sohn Zakob Di wanderte 
1907 aus und fiedelte fih in Ma- 
nitoba an. 

Tante Did it die Schiwefter 
der Mutter de8 Suchenbden. Düds 
wohnten in Rußland auf dem 
Fürftenland. Die Mutter deg Su- 
enden Katharina geb. Wiebe war 
zum ziveiten Male mit Sohann 
Briefen berheiratet. Sie wohnten 
in Rußland in Steinau Nr. 1, mo 
Did3 dor ihrer Muswanderung 
noch gum Abichied gemejen find. 

Beter D. Wiens, Creek Road, 
Ningara-on-tJe:Tafe, Ont. 


Eine geborene Sara Peter 
Zangen aus der Molotfehna wird 
von ihrem Neffen gejucht. Die 
Sejuchte wanderte mit ihren 
Bilegeeltern FZunts aus Schön- 
wiefe 1923 nad; Nordamerika 
aus, Sie ijt verheiratet, aber ihr 
jeßiger Name ift nicht befannt. 
Die Gefchwifter der Gefuchten hei- 
jen Greta, Peter und Zakob, von 
dem der Sudende ein Sojn it. 

Die Adrefle des Eudienden: 

USSR — Kupr. C. C. P., 
Ppynsenckaa 0647, Top. Ta- 
‚acc, yır. 1-oe Man 309, Manrt- 
ep Mapr. TIerp. 

Man werde fich Bitte an: 

David Sawaßky, 
879 Victor Street, 
Winnipeg 10, Man. 





Wilhelm Martens 


Deutfähfprehender Rechtsanwalt 
Advofat und Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
'Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


Brown’s 
Drug Store 
* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 


De, E, Derkien 
Arzt und Chirurg 
Tele. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftunden: Montag bis Freitag bon 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 





Dr.H.Bün 





ther, De, P Enns u. Dr, D.Sriejen 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjitunden: 2 6i8 5 Ufe nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1182 
Res.: Dr. P. Enns ED 4.1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Winnipeg, Manitoba 
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Der unsichtbare Freund 
Von E. R. 

Keiner kümmerte sich so 
recht um Ferdinand. Die äl- 
teren Geschwister fanden ihn 
frech, nachlässig, vorlaut — 
einfach unausstehlich ; mit all 
dem hatten sie leider auch 
recht. Die Mutter sagte 
manchmal: „Sei nicht traurig, 
Ferdinand, in der Schule 
wirst du gewiß einen Freund 
finden.” 

Aber das war ein großer 
Irrtum, denn so einer wie 
Ferdinand findet nicht so 
leicht einen Freund, und als 
das dritte Schuljahr gekom- 
men war, machte er sich schon 
gar keine Hoffnungen mehr. 
Statt dessen wurde er immer 
nachlässiger und böswilliger. 

„Du mußt dir Mühe geben,” 
mahnte ihn die Mutter, „sonst 
wirst du eine traurige Ge- 
stalt wie die bösen Elefanten, 
die von der Herde ausgesto- 
ßen werden, weil sie keine 
Rücksicht auf die Gemein- 
schaft nehmen, in der sie le- 
ben.” 

Anstatt sich jedoch diese 
Warnung zu Herzen zu neh- 
men, antwortete Ferdinand: 
„Also gut, dann werde ich 
eben ein ‚böser Blefant’!” 

Als Ferdinand an einem 
Morgen in der Schule sein 
Tintenfaß öffnete, fand er 
einen Zettel. Darauf stand: 
„Lieber Ferdinand, lauf doch 
nicht immer mit schmutzigen 
Schuhen über die Sitzbänke 
der Klasse. Davon kriegen die 
andern schmutzige Hosen und 
außerdem eine Riesenwut auf 
Dich. Dies schreibt Dir einer, 
der es gut mit Dir meint.” 

Ferdinand verbarg den Zet- 
tel sofort und blickte sich su- 
chend in der Klasse um, aber 
da war keiner, der ihm ver- 
dächtig erschien, nicht einmal 
unter denen, die in seiner Nä- 
he saßen, zum Beispiel Die- 
ter, der Hitzkopf vor ihm, 
oder Helmut, sein rechter Ne- 
benmann, ein scheuer Einzel- 
gänger, den er für feige hielt 
und für den ernie etwas übrig 
gehabt hatte. Ferdinand är- 
gerte sich über den Zettel. So 
auffällig wie möglich zerriß 
er ihn. 

Zwei Tage später fand er 
wieder einen, diesmal neben 
seinem Tintenfaß. Zuerst 
wollte er ihn ungelesen zer- 
reißen, doch dann las er ihn 
heimlich in der Pause: „Lie- 
ber Ferdinand, in Deinen Oh- 
ren kann man bald Radieschen 
aussäen. Vielleicht hast Du 
noch nicht darüber nachge- 
dacht, daß man schmutzigen 
Menschen meistens aus dem 
Wege geht. Darum schreibe 
ich Dir das, denn ich finde, 
daß es schade um Dich ist.” 

Diesmal fuhr zugleich mit 
dem Zorn ein eigenartiger 
Schreck durch Ferdinand. 
Dieser Brief brachte ihn 
durcheinander, und er merkte 
gar nicht, daß er, während er 
mit der linken Hand den Zet- 


tel zerknüllte mit der rechten 
sein Taschentuch zog und ver- 
stohlen in den Ohren bohrte. 
Zum erstenmal in seinem Le- 
ben begann er, sich zu schä- 
men. 

Von nun an fand er immer 
neue Briefe. Auf einem stand: 
„Rede lieber weniger und den- 
ke mehr. Die ganze Klasse 
hält Dich für einen vorlauten 
‚Prahler.” Oder er las: „Wenn 
Du es schon nicht lassen 
kannst, Dich bei den Lehrern 
hervorzutun, dann tu es nicht, 
indem Du Deine Klassenka- 
meraden anzeigst, sondern in- 
dem Du ein besserer Schüler 
wirst.” 

Das ging wochenlang so. 
Ferdinand gewöhnte sich all- 
mählich geradezu an die Brie- 
fe, er war neugierig auf den 
nächsten und dachte über ih- 
ren Inhalt nach. Und damit 
dachte er auch über sich selbst 
nach. 

Zunächst fiel es keinem auf, 
daß Ferdinand immer stiller 
wurde. Er wurde aber nicht 
nur stiller, sondern er ver- 
suchte sogar, nach den Rat- 
schlägen jener Briefe zu le- 
ben, zuerst nur aus Spaß. Als 
jedoch seine Kameraden ihn 
hin und wieder freundlich an- 
sprachen, ihn sogar an ihren 
Spielen teilnehmen ließen, be- 
gann Ferdinand, sich ernst- 
haft Mühe mit sich selbst zu 
geben. 

So gingen Wochen dahin, 
und erst kurz vor Anbruch 
des neuen Schuljahres kam 
Ferdinand endlich dem heim- 
lichen Briefschreiber auf die 
Spur. 

Eines Tages erkannte er 
blitzartig, daß die Handschrift 
seines Platznachbarn die 
Schrift der geheimnisvollen 
Briefe war. Aber Ferdinand 
verriet sich nicht, obwohl er 
unablässig darüber nach- 
dachte, Schließlich kam er zu 
einem Entschluß. 

Am nächsten Morgen war 
es Helmut, der einen Zettel 
neben seinem Tintenfaß fand, 
auf dem hatte Ferdinand ge- 
schrieben: „Lieber Helmut, 
zuerst hatte ich ja eine Rie- 
senwut, aber jetzt bin ich 
froh. Wenn Du magst, will ich 
Dir auch ein so guter Freund 
sein. Ferdinand.” 

Es war in der Rechenstun- 
de, als Helmut den Brief fand 
und las. Ferdinand beobach- 
tete ihn dabei. Er sah Hel- 
muts Verwunderung und wie 
der Nachbar etwas auf den 
Zettel schrieb und ihn Ferdi- 
nand zuschob. Der nahm den 
Brief und las, was Helmut 
daruntergeschrieben hatte. Es 
waren nur zwei Worte: „Bin 
einverstanden.” 


Wir lernen Regeln 
der Hoeflichkeit 


(2. Fortsetzung.) 
III. In der Gesellschaft 


Willst du bei Fremden ins 
Zimmer treten, so klopfe an 


und tritt nicht eher ein, bis 
man „lerein” ruft. 

Kommt Besuch ins Haus, so 
führe ihn in ein Zimmer, öff- 
ne ihm die Tür und bitte den 
Besuch vorauszugehen. 

Dem Besuch biete 
den Ehrenplatz an. 

Trittst du in ein Geschäft, 
nimm die Kopfbedeekung ab 
und dränge dich nicht vor. 

Tritt stets bescheiden und 
nicht vorlaut auf. Krame kei- 
ne Familiengeheimnisse aus, 
sondern denke: „Wenn ein 
Alter redet, soll man nicht 
drein waschen.” Wenn ein 
anderer redet, so soll man ihm 
nicht ins Wort fallen, son- 
dern überlegen und warten, 
bis der andere geendet hat. 

Hat man etwas verfehlt, so 
sagt man: „Entschuldigen 
Sie bitte,” oder „Verzeihung!” 

Hat man etwas nicht ver- 
standen, so sagt man: „Was 
wünschen Sie?’ oder: „Wie 
bitte?” niemals „Was?” 

Wenn zwei gleichzeitig re- 
den, so läßt man sofort dem 
andern mit einem „Bitte, re- 
den Sie nur,” den Vorrang. 

In Gesellschaft spricht man 
nicht immer von sich, man 
bildet auch keine Sätze wie: 
„Ich und meine Mutter haben 
sich gefreut.” Man geht viel- 
mehr liebevoll auf das ein, was 
dem Nächsten besonders teuer 
und wert ist. 

Sprich nicht zu viel über 
andere Leute. Beweise deine 
Herzensbildung damit, daß du 
das Gute hervorhebst und das 
Böse verschweigst und ver- 
zeihst. 

Jeden Fremden behandle 
mit besonderer Höflichkeit. 
Begleite den sich entfernen- 
den Gast mindestens bis an 
die Haustür. 

Höflichkeitsbezeugungen 
und Anstandsbeweise sollen 
Ausflüsse einer Gesinnung 
sein, die den obersten Grund- 
satz hat: „Liebe deinen Näch- 
sten wie dich selbst; darum 
komme einer dem andern mit 
Ehrerbietung zuvor.” 

Kl. 


immer 


Dem Teufel 
die Rechnung verdorben 


„Wollen Sie unserm Jun- 
gen noch gute Nacht sagen?” 
fragte mich Günters Mutter, 
die ich an einem Abend be- 
sucht hatte. 

„Gewiß,” antwortete ich 
und ließ mir zeigen, wo Gün- 
ters Zimmer lag. 

„Er liegt sicher schon in 
seinem Bett,” meinte die Mut- 
ter und ließ mich allein zu 
Günter gehen. 

Als ich Günters Zimmer be- 
trat, sah ich, wie er noch 
blitzschnell ein bedrucktes 
Heft unter der Bettdecke 
verschwinden lassen wollte. 
Aber es gelang ihm nicht 
mehr ganz. 

„Sollta ich das nicht se- 
hen?’ fragte ich ihn. Er wur- 
de ganz rot und blickte an 
mir vorbei. 

















































































































































































































































































































Pat MacFarlane ist die kanadische Lehrerin mit der größten Schüler- 


zahl. Sie unterrichtet in dem ersten in Kanada von Küste zu Küste ge- 
sendeten Fernseh-Schulfunk. Die ersten 4 Sendungen, Rhythmus und 


Melodie, für Schüler der 2. und 3. Klasse, wurden im Januar d. J. ge- 
sendet. Die von der CBC produzierten und vom Nationalen Beratungs- 
ausschuß für Schulfunk geplanten Sendungen begannen mit einer acht- 
wöchentlichen Reihe für die 2. und 3., sowie für die 4. bis 6. Klasse. Im 
März werden außerdem 5 Programme für die 7. bis 9. Klasse gesendet 


werden. 


(CBC-Photo.) 


Tr AS EBSERESBSBSSSBBSBEDE 


Wortlos reichte er mir das 
Schundheft, das er gerade ge- 
lesen hatte. Ich warf nur ei- 
nen flüchtigen Blick auf das 
grelle Titelbild und warf das 
Heft auf den kleinen Tisch 
an der Wand. 

„Ich wollte dir eine gute 
Nacht wünschen, Günter,” 
sagte ich und reichte ihm die 
Hand. Er ließ meine Hand 
nicht so schnell wieder los. 

„Du,” fragte er, „denkst du 
jetzt sehr schlecht von mir?” 

„Nein,” antwortete ich, 
„aber du tust mir leid.” 

„Wie meinst du das?” frag- 
te er. 

„Nun, daß ein Kerl wie du 

solchen Dreck liest. Sieh dir 
die Figuren auf dem Heft nur 
an! Willst du etwa auch so 
einer werden?” 
‚Ach,” sagte er, „weißt du, 
haben sie mir in der 
Schule mal solch eine Schwar- 
te gegeben. Ja, und nachher 
habe ich mir allerdings die- 
ses Heft gekauft. Ich wollte 
doch hinter den andern nicht 
zurückstehen. Na ja, und wenn 
es in den Heften so'n bißchen 
knallt, das lese ich eigentlich 
gern. Ist das denn wirklich 
so schlimm?” 

„Paß mal auf, Günter 
antwortete ich ihm, „Es gibt 
soviel Schlechtes in der Welt, 
mehr Schlechtes als man in 
einem ganzen Leben lesen 
könnte. Und es gibt gerissene 
Gauner, die das Schlechte auf- 
schreiben und dir anpreisen, 
um damit Geld zu verdienen. 
Denen ist es völlig gleichgül- 
tig, was aus dir wird, die wol- 
len nur dein Geld haben. Aber 
hinter dem schauderhaften 
Geschäft steht noch ein ande- 
rer, den du nicht siehst. Ich 
meine den Teufel. Der möch- 
te, daß du Lust an den 
schlechten Sachen bekommst, 
damit du dann auf seine Stim- 
me hörst und kein Christus- 
jünger wirst, Und du weißt 
doch, wer dem Teufel nur den 
kleinen Finger reicht, dem 
nimmt er rasch die ganze 
Hand. Erst nur ein wenig 
Schlechtes lesen, damit dein 
Herz verdorben wird, dann 
mehr, und am Ende ihm rich- 
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tig dienen — so geht die Ent- 
wicklung! So ist sein Plan! 
Sieh, darum tust du mir so 
leid, Günter. 

Günter, ich las einmal in 
der Bibel, daß Leute aus der 
Stadt Ephesus, als sie Chri- 
sten wurden, alle ihre schlech- 
ten Bücher auf einen Haufen 
zusammentrugen und fröhlich 
verbrannten. Diese Bücher 
konnten keinem mehr etwas 
schaden (Apg.  19,18-20). 
Und vor einiger Zeit hat das 
eine unserer Junior-Sonntags- 
schulklassen nachgemacht.Die 
Jungen brachten alle schlech- 
ten Hefte, die sich noch bei 
ihnen befanden, zusammen 
und verbrannten sie. Das hat 
dem Teufel die Rechnung ver- 
dorben.” 

Günter hatte mir aufmerk- 
sam zugehört. Nun legte er 
sich in seinem Bett weit zu- 
rück und dachte angestrengt 
nach. Ich ging an das geöff- 
nete Fenster und sah in den 
dunklen, stillen Garten. Auf 
einmal huschte Günter aus 
seinem Bett heraus, nahm das 
Schundheft und zerriß es 
langsam zu Fetzen. 

Dann kam er auf mich zu, 
legte seinen Kopf an meinen 
Arm und sagte: „Du, heute 
habe ich viel gelernt. — Willst 
du mir die Geschichte von den 
Leuten aus Ephesus noch zei- 
gen? Und dann — ach ja, bete 
doch mal mit mir!” 


Aus der Vogelwelt 


12 Büchlein mit christlichen 
Vogelgeschichten .  $120 


Allerlei Tierlein 
12 Büchlein mit christlichen 
Tiergeschichten $120 
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Die Wiedergeburt 


Bon Bred. 9. P. Tows, 
Winnipeg, Man, 
Schluß.) 
Ein zweiter Bınkt. Was haben 


die Apoftel Petrus und Paulus, 
won der Wiedergeburt geichrieben? 


Die aehihtlihe Grundlage 
unferer Errettung and Seligkeit 

ih 3, 4 bis 7. Schon vor 
Grundlegung der Welt Hat Gott 
und der Vater unfers Herrn Bein 
Shrifti uns zur Windihaft genen 
fich jeldjt verordnet und uns au 
genehm gemacht in dem Gelieh- 
ten. (Ephejer 1, 3 bis 7.) 

Schon zubor, "che der Welt 
Grund gelegt ward, hat Gott das 
umfehudldige md unbeflectte Lamm, 
jeinen eingeborenen Sohn, als 
DOpferlamm für die Sinden der 
Meenichen eriehen. So ift jeine 
Barmherzigkeit, die die Liebe üt, 
die fih zu den Elenden, BVerlo- 
renen neigt, rd Sofu Seat 








am Sreuz, die Grundlage fi 
fere Wiedergeburt und Selig- 
feit. Dadırrd) bewies Gott feine 


Breumdlichfeit ud Gfite an 18, 
dab er uner Heiland wurde. Su 
it diefe Errettung in Feiner Wei- 
je von ums berdient, E8 waren 
Teine Werke unferevfeits dvorhan- 
den, jondern das gerade Gegen» 
teil, 

Unter dent „Yad der Wieder- 
geburt” ift hier wie auch in Ephe- 
fer 5, 26 nicht die Waffertaufe zu 
verjtehen, wie 3. B. in Bob. 8, 5. 
Baulus jpricht nicht von dem Bad 
(oder Taufe) zur Wiedergeburt, 
fondern von dent Vad der Wic- 
dergeburt, Die Elberfeßder Ucber- 
jegung bat das Wort Wafchung, 
jo au die ruffiihe Bibel u, a. 
„Er hat uns gewafchen don den 
Sünden, in feinem Blut.“ (Offb. 
1,5.) Die Taufe it nicht Borbe- 
dingung zur Wiedergeburt md 
zum Empfang des Heiligen Gei- 
fteg. Die Taufe ift auch Fein Art 
der Wiedergeburt. Auch Fein Ri- 
tual kann fie twirfen. Nirgends 
wird in der Heiligen Schrift ge- 
fagt, daß die neue Geburt Durch 
irgendeine menjcdhlie Tat (au- 
Ber dem Glauben des Menjchen) 
oder durch menichliches Zuhum, jet 
3 Butes-tin, Abendmahlsbejuch 
oder Taufe, geihieht. Die Vor: 
bedingung der Wiedergeburt ijt 
der bewußte Glaube an Sejus 
Chriitus, den Siinderheiland, 
ber Entjihluß, fih don der 
de gu Gott zur menden. Die 
folgt auf die ftattgefundene Wic- 
dergeburt als öffentliches Belkennt- 
nis de Getauften, da er vom 
Tode guum Leben gelangt fei. Die- 
fes Sterben des alten Menfhen 
und das Lebendigwerden zu neuem 
eben fommt ja gerade durd) die 
Untertandhingstaufe gum  Aus- 
drudk, 

Die Wiedergeburt auf Grund 
de3 Glaubens md die Taufe auf 
den Slauben fielen in der Urge: 
meinde jo eng zufammen, daß man 
Fih Feine Wiedergeburt ohne Taut- 
fe und Keine Taufe ohne gejchehe- 
ne Wiedergeburt denken Fonnte, 
In diefom Sinne ihreibt Paulus 
in Eohefer 5, 26, „dah Chriftus 
fich jelbjt geneben hat für die Ge- 
meinde, auf dab er fie heiligte, 
md bat fie gereinigt durch das 
Mafferbad in Wort.” Diejes Wort 
dogieht Ticd auf bereits Wieder 












aeborene, für die der Herr in 
oh. 17, 17 den Vater bittet: 


„Heilige fie in deiner Wahrheit; 
dein Wort ift die Wahrheit.“ 





Der Moojtel Petrus bejtätigt 
das Obengefagte in 1. Betr. 1, 23: 
„Die da wiedergeboren find, nicht 
aus vergänglichem, fondern aus 
umvergänglicden Samen, nämlich 
aus dem Tebendigen Wort Gottes, 
das da ewiglich bleibt.“ Menfh- 
liher Same erzeugt Fleifh zum 
‘Tode, aber der Same des Wortes 
des Lebens, in dem der Geiit 
Sottes ift, erzeugt Kinder Got- 
tes, die ewig bleiben, denn fie 
find gefommen aus dem ewig- 
leibenden Wort. 

Die Wirfungen oder Früchte 
der Wiedergeburt 

Bei der Wiedergeburt geht 
Verheigung Sefu an feine Süns 
ger in Erfüllung; daß der Vater 
ihnen den Tröfter, den Geijt der 
Wahrheit geben werde, daß der 
bei ihnen Dleibe ewiglid; dann: 











„Bir twerden zu ihn Fommen ımd 
Wohnung bei ihn (der den Vater 
und Ref Lebt) machen.” (Sob. 
14, 16. 23.) 

Und Petrus jpricht bon den 
Wiedergeborenen als don „jebt ge- 
die 


borenen  Sindleit, begierig 
find nach der bernimftigen, Tau- 
tern Mil“, „auf daß fie duch 
diejelbe zunehmen“. Neder Wie- 
dergeborene hat ein Verlangen und 
Bedürfnis nach dem Worte Got- 
tes, „Das Wort der Gnade it 
meine Speije, da8 Wort der Gnu- 
de ftillt meinen Durit.” Das zmei- 
te it das Wachstum des Rindes 
gun Sünglings und Mannes» 
alter. Wo Leben ijt, da ift auch 
Wachstum in der Erkenntnis und 
Gnade. 

Der Heilige Geift hat Befiß von 
jedem Wiedergeborenen genom- 
men. Der Gläubige jetbit it = 
ter die Berrichaft des Geiftes qc- 
Fonumen, jo daß er ein Zelben und 
einen Wandel im Geift führt. „So 
wir im Gert Teben, fo Lafjet uns 
aud im Geijt wandeln.” (Gal. 5, 
25.) Durch unjern Wandel in Sei- 
Tigfeit und Gerehtigfeit nach dem 
MWohlgefallen des Herrn, bewei- 
je wir dor der Welt, da wir 
‚Seiftes- ımd Gottesfinder find. 
Durd die Kraft des innauohnen- 
den Geijtes wandelt das Kind 
Gottes im Licht. Durd, die Wie- 
dergeburt it der Gläubige felbit 
ein Richt im Herrn. (Ephefer 5, 
8) Der Heilige eilt gibt dem 
Miedergeborenen au) a8 Ber 
wußtjein und die Gewißheit, dah 
er ein Kind Gottes ijt. (Römer 3, 
16.) Und das erfte Zallen ift 
„Mbba, Lieber Vater!“ Hier fängt 
die Dankesftimmumng an, die in 

Loben, PRreifen und Frohloden 
überfließt. (Ref. 35, 10.) 

Ein weiteres Renngeichen der 
Sottesfindfchaft it das Banıt- 
fein, daß das Gottesfind dom 
‚Seilte Gottes geleitet oder getrie- 
‘ben wird. Geleitet wird eS auf 
dem Weg des Lebens und getrie- 
Iben wird e8 weg don der Welt 
mit ihren Lüften und VBegierden. 
Durdh den Wandel in Geijt tritt 
der Unterjhied hervor gwifchen 
den Einft und Seht. Durd) die 
Straft der Wiodergeburtsgnade it 
aus den fleiichlich gefinnten Men- 
ihen ein aeijtlich [3 anfer eritait> 
i i Ichafft eine 
\ find wir 
mn, Liebe Brfider, Schuldner 
nicht dem Sleiich, dah wir nad 
den Fleiich Icben. Wo ihr aber 
durch den Geift des Tleiihes Ge- 
ihäfte tötet, jo werdet ihr Teben.“ 
öiner 8, 12. 13.) 























Ein Geiftes- und Glaubens- 
teben it immer auch ein frucht- 
'barcd. „Ih Habe euch enmwählt 





und gejegt, daß ihr Hingehet und 
Frucht bringet und eure Frucht 
bfeibe.“ (Sob. 15, 16.) Das 
Sruchlbringen ft ein wejentliches 
Stenngeihen der Wiedergeburt. 
Die Fruht des Geiftes ijt die 
Ziebe, In Galater 5, 22 ift dieje 
Frucht in 9 Neußerungen gejcil- 
dert. 

"ine ganz bejonders wichtige 
irfung der Wiedergebiret ift die 
ofinimg des Ehriften, wobon der 
Apoftel Petrus jchreibt. Und je 
de3 wiedergeborene Kind Gottes 
Atimmt Frendig mit ein in das 
Rob Gottes, de8 Vaters Seju 
Chrifti, „der uns nad) feiner gro» 
ben Varmberzigfeit wiedergeboren 
bat zu einer lebendigen Hoffnung 
durch die Aırlerjtehung Seju Chris 
jtt von den Toten.” (1. Petri L, 
3.) Die Soffming richtet den 
Blu dorwärts auf das, was nod) 
gofchehen Toll. 

ie Wiedergeburt ift der Ar- 
'bruch des neuen Seiftesleibens der 
Gläubigen, Ein Mnbruch it ja 
nicht das Ganze. In der Mieder- 
geburt Liegt das Geheimnis der 
febendigen Soffnung. Dieje Aveift 
binaus auf das zukünftige, bolle 
Leben, anf das Kommende, nänt- 
Lid auf unjere Vollendung. „Es 






























ijt noch nicht erjchienen, was Moir 
jein werden. Wir woilfen aber, 
wenn 





erjheinen wird, daß wir 
tom gleich jein werden; d 
werden ihn jehen, wie 
ein jeglicher, der joldhe Soff 
het zur ihm, reinigt ich, ee 
wie er auch rein ift.“ (Cl. So. & 


2.3. 






Michtig it, was ©. Nagel hier- 
zu jagt: „Dieje Hoffnung ijt ge= 
richtet auf das volle Heil, das in 
ilandstat uns gejchenkt iit. 
E3 ift jchon jebt voll da für Die 
‚Seele, Es wird aud einmal vol 
da fein fiir die Zeiber. &8 jollen 
in Chriti Bild hineingejtaltet 
werden die von „Bott gubor 
Fonnten.” (Römer 8, 29.) © 
ISineinbildung in Chriiti Bild 
vollzieht fich einftweilen auf der 
ginie de3 Glaubens, innerlic) 
und geijtlich. Ste wird aber aud 
einmal äußerlid aeichehen. Es 
werden auch die Zeiber der Er- 
Toften gleichförmlich gemacht wer- 
den dem Xeibe feiner Serrlicd- 
feit.” 

Zum 
zeichen 












Schluß nod einige Kenn- 
der Wiedergeburt. Sie 
bewirkt eine gänzliche Verände- 
rung, eine Umwandlung des in- 
wedigen Menjchen. Aus einem 
'Sleifhesmenichen wird ein ‚Gei- 
tenid, aus einem Feind ein 
Kreumd Gottes, aus einem Spöt- 
ter ein Belenner Ehrifti, aus ei» 
nen unglüdlicen Menjchen ein 
freuwdiges Gottesfind. 

Mit der Wiedergeburt beginnt 
daS GebetSleben. Mit einem neuen 
Sid im Mund beginnt 08 md 
begleitet den Pilgrim auf dem 
Neinmvege nad) der ewigen Hei- 
mat. 

Ein weiteres Kennzeichen der 
Aiedergeburt it die grundfägliche 
Stellung: a) zur Sünde, b) zum 
Wort Gottes, verbunden mit dem 
Sebetsleben!, ©) zu den Vrüdern, 
gu dem Volke Gottes. „Wenn je 
mand behauptet, wiedergeboren 
zu jein und Findet nicht den Zu- 
fammenichluß mit denen, die jeine 
Brüder find, jo ftraft er damit 
fein eigenes Befenntmis Lügen.“ 
G. Nagel.) „Der Herr aber tat 
täglih hinzu, die da jelig wur- 
den, zu der Gemeinde.“ (AUpg. 2, 
IT b.) Der Seift Sottes Fchmilzt 











die Herzen der Wiedergeborenen 
gufammen. 

Wiedergeburt und Taufe jchlie- 
Ben die Tiir auf in die Gemeinde 
Chiiti und nach betvährten Glau- 
benslauf in das ewige Reid Yefu 
‚Chrifti. 


$ricsland, Paraguay 

Wieder find wir mit einer Sur 
'betstpoche vom 3. bis zum 9. Ya- 
mar ins nene Jahr eingetreten. 

Am 11. Zannar entichlief nad) 
längerer Strankheit hier im Dorfe 
Zandfrone unjer Mitbürger Io- 
bhann Geddert, im Alter bon 69 
Dahren, 10 Monaten. Seine EI- 
tern maren David Geddert und 
Fran Maria geb. Meimer, Mn 
12. Januar (vormittags) twurde 
er zu Grabe getragen. 

Am Nachmittag jelbigen Tages 
fand in dem an Zandsfrone an- 
grengenden Dorfe Waldheim Die 
Sochzeit don Sehrer Abram Ne 
achr mit Irma Jangeı ftatt. 

An 16, Sanuar feierten Rudolf 
Federau, Sohn von Pred. Johann 
Federau, mit Stene Penner (gra- 
duierte Srankenjchweiter unferes 
SKrankenhaujes) ihre Hochzeit. 

Am 24. Sanıar, ganz frih 
morgens, fuhr die Jugend der 
MEG mit ihrem Sugendleiter 
Harold Funk und dem Jugend- 
leiter der MUVG - Konferenz von 
Cidamerika, Br. Sans Wiens aus 
ernhein, hinaus ins Freie zur 
Sugendfreizeit. Bet jhönen Spie- 
Ien in freier Natııe — Vorträgen, 
feffelnden Unterhaltungen, fröb- 
Tichen, gemeinichaftlidem Eijfen 
unter freiem Simmel. beuitrihen 
die zwei Tage der Kreigeit gar 
su jchnell, und froh und munter 
waren alle Montag abends tieder 
in ihrem Hein. 

An 20. und 21. 
fir Nugendarkeiter, Sonntags- 
ihullehrer, Diafone und Prediger 
beider Gemeinden in Friesland 
eine Niftzeit angelagt. 7.30 Uhr 
morgens hatten fich viele im Ver- 
anmlungshaus der MG zu 
Midenau dverfanmelt, Br. Hans 
Wiens aus Fernhein diente mit 
erbaufichen Vorträgen. Befonders 
Tehrreih iwaren feine Vorträge 
itber Sugendarbeit, wo er unter 
anderem die organifatoriihe Sei- 
te davon zeigte, itber Werdearbeit 
jorad) und die Sugendfeelforge als 
wine bejonders notwendige Ar- 
beit berborhob. Fir gemeinichaft- 
Tihe Yewirtung zu Mittag und 
Abendhrot Für alle Teilnehmer 
war gejorgt, ımd fo Tonnte den 
ganzen Tag bis 9 Uhr abends ge- 
arbeitet werden. Alle Teilnehmer 
waren froh und dankbar, folche 
aejeqnete Nüftzeit miterlebt zu 
haben, und in warmen Worten 
danften Nie dem lieben Br. Sans 
Wiens. 

Es grüßt, 





Sannar war 


& 


oh. 3. Funk. 


Nordtildenan, Man. 
Mennoniten-Brüdergemeinde 

In Apg. 14, 26b und 27b 
heißt &8: „von damen fie ver- 
ordnet waren Durch die Gnade 
Sottes zu dem Werk, das fie hat- 
ten ausgerichtet... . und berflin- 
digten, wieviel Gott mit ihnen 
getan hatte... .” Snechte Gottes 
find willig, zu dem Werke des 
‚Serri verordnet zu werden, Fonı- 
men wieder md berichten, „mie 
viel Gott mit ihnen getan hat”. 

Br. 6. Suffau folgte der Ein- 
Ladung und befuhte die MBE 
in Rordfildonan. Er berichtete von 





feiner Arbeit in Südamerika. Sie- 
ben Jahre ftanden die Geihmiiter 
dert im „Dienjt am Evangelium”. 
Der Bruder unterrichtete in den 
Bibelfchulen und diente in den 
Gemeinden in Paraguay, Brafi- 
lien und Uruguay. 

Siüdamerifa ijt ein offenes 
Miffionsfeld und hat eine Be- 





völferung bon 190 Millionen 
Menlihen, die das Evangelium 
brauchen. Unjere Gemeinden dort 


haben idıs Aufgabe und Gelegen- 
heit erfannt, Durch die Bibel- 
ichirlen werden Gejchoifter fir die 
Arbeit in den Gemeinden und der 
Weiffion vorbereitet. 

Durch den Bericht und die an- 
Ihliehend gezeigten Kictbilder 
"befam die Gemeinde einen Ein- 
bi, wie weitreihend das Werk 
„Dienft am Evangelium” ift. Wir 
find dem Herrn für die Gelegen- 
heit dankbar, aud in diejem Mif- 
fionsziveig durch Bürbitte und Ga- 
Iben nritzubelfen. 

Einen weiteren Bofuch hatte 
die MBS von den Gefchtoitern 
\ Yanzen, die im Auftrage 
der Behörde für Aeußere Miffion 
in Enropa tätig find. Br. Sanzen 
jeinen Bericht ebenfalls mit 
ung bon Licdhtbildern. 
tent in den Mennonitiichen 
Vrüdergemeinden (wie jie in 
Ueberjee richtig betitelt twerbden 
— Ned.) MWeftdeutfchlands und 
Scfterreichs. Aukerdem find fir 
ihn offene Türen in den Menno- 
nitengemeinden der Schweiz und 
in Elfaß-Lothringen. Auch außer- 
halb der mennonitifchen Bruder- 
ihaft bieten fi in Europa man- 
se Gelegenheiten, jo daß Bruder 
Sanzens Zeit für 1960 und teil- 
weile fir 1961 idon belegt it. 
Br. Banzen betonte befonders bie 
Notwendigkeit diefer Arbeit in 
Europa. 

Durch) diefen Bericht wurde ung 
diejes Werk näher gerfit. Dan- 
fend fiir den Bericht, wünfchen 
wir den Geihwiltern Gottes Se. 
gen für ihren weiteren Dienjt in 
Europa. 











A. $. Töws, Korr. 


Niverville, Man. 
Dennoniten-Brüdergemeinde 
An 3. Februar hatten wir wer- 
ten Bejuch in Br. 9. 8. Sanzen, 
der ung mit einem Lihtbilder- 
vortrag diente, Wir durften ci 
nen Bi in ein Miffionsfeld tun, 
daß bielen Anmejenden einit Sei- 
nat ivar. E3 ijt eine große Ar- 
beit, die Br. Sanzen auferlegt ift, 
und die er mit Freuden verrichtet. 
Den vollen Wert diefer Arbeit 
Tann hier wohl feiner ermeffen, 
Vom 21. Februar Bis 1. März 
jelfen in unjerer Semeinde jeden 
Mbend, 7.30 Uhr, Evangelifa- 
tions-Berfammlungen abgehalten 
werden, jo c3 Gottes Wille ift. 
Der Redner it Br. 8. 9. Eph, 
Evangelift unferer Konferenz. Wir 
erwarten großen Segen bon 
Seren, md laden gleichzeitig fchon 
hiermit ein, an diejen Verfamms 
Tungen teigunehmen. Laßt uns 
Sebr. 4, 12 Iejen, und um wie 
Wirkung des Heiligen Geiftes in 
diefen Tagen ernitlich beten. 
A. Folh, Korr. 








Auch Heine chler auf dem 
gelben Wöreffenzettel Fünner 
die Zuftellung Shrer „Menno- 
nitifhen NRundfhau“ verzö- 
gern. Bitte, prüfen Sie Shren 


® 
® 
® 
® 
@ gelben Zettel genau. - Danke! 
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Franendienft 





Der Glaube der $reundichaft 


Wenn eines Menfihen Seele du gavonnen 
umd in fein Serg haft tief Hineingefhaut, 
und ibn befinden einen Hlargı Bronnen, 
in deffen reiner Flut der Simunel blant: 


Lab deine Zuverficht dam nichts dir rauben, 
md frage Fieber der Enttäufhung Schmerz, 

als deh dit arımdlos ihm entziehft den Glartben! 
Kein größer Oli, als ein vertranend Herz! 


Lab adlermutig deine Seele fehweifen 
bis dicht an die Anmoglichkeit heran: 


Kannt du des Fremd 





Tun nicht mehr bogreifen, 


jo fängt der reimdichaft frommer Haube an! 


Theodor Storm. 





Ein $reund licht alle 
zeit, und als ein Bruder 
wird er in der Hot er- 
Funden Sprüche 17, 17. 


Unfer Leitwort will Hinweifen 
auf das Gefchenk einer wahren, 
echten Sreundidaft. Smden ich 
da3 aber fehreibe, wird mir be- 
wußt, daß ich mit dtefer Form: 
Tierung jchon auf das große Na- 
pitel der Not in der Kreundichaft 
dinmweife. Wahre, echte Freund- 
Schaft? Mühte dern nicht das 
Ichlichte Wort „Sreundichaft” ge- 
nügen, um ms ein ganzes Sim- 
mofreih vor Mugen zu ftellen? 
E83 gibt fopiel unechte Freund- 
haft, die im Serbrud; endet, aus 
dem Menfchenherzen mit Munden 
beborgehen, die mandmal ein 
ganzes Leben nicht verheilen wol- 
Ten und immer wieder fehmergen. 
Silty hat einmal gejagt: Kreund- 
ichaft Kann Simmel und Kölle 
fein, Wir müffen allo vom Segen 
und vom Unfegen einer Fremd» 
jhaft jprehen, von der aöttlihen 
md bon der menichlichen Ebene, 
auf der wir Freundichaft erleben. 

Sch möchte uns heute Elifabeth 
und Maria vor Augen jtellen. in 
Zufas 1,36 Heißt et „.. . md 
fiche, Elifabeth, deine Gefreun- 
de..." Rein Geringerer als der 
Engel Gabriel, der von fich felbit 
jagt, „der vor Gott fteht” (Lufas 
1, 19 foricht bier int Muftrage 
Gottes. Das heizt doch nichts an- 
deres, als daß Gott Diele Freund- 
Ihaft kannte, dab er fie bejahte. 
Da, er jegnete fie. Ueber die 
Sreundichaft wird nichts näheres 
acfagt, aber wir wifjen, daß beide 
Frauen im Worte Gottes Tebten. 








Ein $reund 


Sind wir in Dienft bereit, 

zum reemmdesdienft tr bangen, 
schweren Stunden? 

„Ein Freund Tiebt allezeit, 

und ol3 ein Bruder wird er in 
der Not erfunden.” 


Ein Fremd Ticbt allezeit 

feloitlos md teen, wie Chriftus 
feine Freunde Tiebte, 

dies Heer don Stindern, das ih 
bis zum Tod Hetrfübte 

und ihn dem Tod geweiht. 


Ws Gottes Ewigkeit 

ling!’ wie ein Madnruf Tat in 
umjre Stunden: 

„Ein Freund Tiebt nllegeit, 

und als ein Bruder toied er in 
der Not erfunden.“ 


Nut NRoftod. 





Sufas 1, 6 Steht ein Furzes Füh- 
rungsgengnis der Eltfabeth: „Sie 
war fronmm und wandelte in allen 
Geboten und Sapungen des |Serrn 
unabdelig.“ Und Maria wird von 
Engel Gabriel „Soldjelige‘, d. dh. 
Vegnadete, Gejegnete, genannt. 
In iseen Selen Tebte das gleiche 
Schnen und Verlangen: DO Sei- 
land, reiß’ die Simmel auf umd 
tomm’ herab! Wie oft mögen bei- 
de Franen gemeinam vor Gott 
göfıriet und angebetet haben, auch 
genenyan geft Yaben um das 
Nommen des Erldjers. Cine hat 
ganz geviß die andere im Warten 
unterjtiigt, geitärkft und ermunert. 
Gott war der Mittelpunkt. Gott 
zu Teben umd zit ehren, war die 
geneinfame Freude, 


Und wonderbar antwortet Bott. 
Veide Frauen empfangen ein um» 
tahbares Gefchent: Marta darf 
Mutter de8 hohen Gottesjohnes 
werden, und Clifabetd empfängt 
ebenfalls im Wunder den Tang- 
erjehnten Sohn, den Vorläufer 
des Meffias. 


Dos it eine gefegnete Freund» 
Ichaft, die immer vor Gott ftellt, 
in der man fich nicht ichämt der 
geneinfanen Anbetung, md des 
gemeinfamen Bittens. Sie wird 
gekrönt dadurd), dah fie eine Of- 
fenbarungsitätte feiner Wunder- 
t werden Fan. Hierher ge 
hört ganz gewiß much die herr- 
lie VBerdeißung: „Wo zwei oder 
drei beifanmmen Find in meinen 
Namen...” 


Aber Feldft in jolcher Freund- 
schaft, mo beide ihr Leben mit 
Bott Teben, aibt c8 Grenzen, die 
Gott ziehen Fan, und die wir 
nicht Hiberfchreiten dürfen. Maria 
md Elifabeth werden don Gott an 
berjchtedenen Orten  aufgejucht 
(Zufas 1, 26; 1, 39). Sie hatten 
fi aljo irgendwann boneinander 
trennen mürffen. Und auch nach der 
Uederbringung der Winderbot- 
Ichaft duch Maria heift e8 B. 56: 
„Maria blieb drei Monate bei ihr 
und Tehrte wieder Hein.“ Gott 
wollte jede Fran ganz perjönlic 
für jich haben. Kede rau befam 
au ihren ganz eigenen Auftrag, 
den fie gehorfam erffillen mußte. 
Da ‚durfte felbit die gejegnete 
Kreundicaft nicht binderlic, Fein. 
‚Sie hatte ihren Teildienft erfüllt. 
Gott will nicht, daß feine Kinder 
aus dem Wejen eines andern 
Mensen Ieben jollen, und wäre 
e8 eine noch jo geheiligte Berfön- 
Tchkeit, fjondern aus Chriitus. 
Bern Bott nemeinfame Mege Iof- 
fert oder gar trennt, wollen wir 
‚gehorfam folgen, damit wir nicht 

















an unjerem Auftrag borbeigehen, 
für den Gott una gang !perjönlic, 
Gaben till. Sein Heiliger Mille 
it uns mm zue Durchführung 
Kommen. ®ott will das Werk des 
Prägens jelder an ung vornehmen 
und es feinem Menjchen überfaf- 
jen, damit wir wirflid, unfer we- 
jensgemäßes Zeben gewinnen, daß 
fich Bott fie uns worgefegt hat. 
Da jteht dan nicht mehr der 
Denih im Mittelpunkt des Den- 











Wir die rechte 
Kremndjdaft. 

Muß das nicht ein wunderbares 

Grleben gewejen fein fir Maria 
md Elijabeth, daß Gott fie fo jeg- 
nete?! Man jpirt förmlich die 
gremenlofe Freude der Maria, ei- 
(eds der Elifabetd zu berichten, 
was Gott an ihr getan hatte. Ganz 
gewiß fah Tie c$ als Gebetserhd- 
rung an. Und -diejes Grlobnis 
wide nod) nm bieles tiefer md 
söher, weil einer mitgebetet, mit- 
gerlaubt ud mitgehvartet hatte. 
Rım durfte diefer Menfeh fich mit- 
freuen und mit Gott preifen. Das 
it ein ganz großes SefchenE der 
'greundidhaft, wenn man gemein: 
fam Gott danken darf für die Er- 
fahrungen der Tcbendigen Goltes- 
Zraft, 
Erjt bei Elijabeth, der Zeugin 
ihres gemeinfanen Ningens, fin- 
det Marias übervolles Serz die 
Worte, die wir als Zobgefang heu- 
te mod) ehrffichtig Iefen, Welch 
ein Jubel, weld ein Hingabe an 
den Tebendigen Bott! 

Mber jollen toir auch don dem 
Unfegen einer Freundicaft jpre- 
den? Sier gefchicht alles auf 
menfhlicher Ebene, Es geht um 
daS Begehren nad aenihlicher 
6, die für fih Haben will. Hier 
jpricht man fiber Menjchen md 
nicht mehr von Bott. Sier it man 
dein Menjechen in Wege, auf Gott 
gu hören. Und hier ift man aud) 
den Menfhen im Wege, Bott zu 
ehorcen. 

Unfegen entftcht dort, wo die 
Freundigaft in die Eyklufivität 
genenfiber der Gemeinichaft hin 
einführt, — Kchte Freundichaft 
Fommt dem Ganzen des WVolfes 
und des Merfes Gottes zugute, 




















„+ .and hätte der Liebe 
nicht , . 


Schon eine ganze Weile figen 
Johann und Maria fchweigjan 
nebeneinander. 

„Das hätte ih mir aber nic 
träumen Taflen“, unterbricht Io- 
bann die Stille, „daß wir in um: 
ferem Alter jo eine Behandlung 
bon unjeren Sindern erfahren 
Nolirden.” 

„Na, warte mal, Alter“, wirft 
feine Frau Maria ein, „die Sache 
hat doch wieder giwei Seiten. Ih 
habe Heute arfindlich nachgedacht 
und finde, daß auch mir biel 
Schuld an dem Mißverftändnis 
mit unjeren Sindern haben.“ 

„Wiejo?”, brauft Zohan er 
regt auf. 

„Da, fieh mal”, führt Maria 
ang ungejtört fort „mir miüfen 
uns halt jagen, da toi alt iwer- 
den!” 

„Das it c8 ja chen”, brauft 
Nohann wieder auf, „das it e8 
ja, was ich jchon immer gejagt 
habe, feinen Nejpeft hat man heu- 
tigen Tages dor dem Alter; das 
war Früher doch anders!” 

„Anders? — Tadt Maria. 











„Weiht dır, Sohann, ich erinnere 
nich, daß du mir einft don deinen 
alten Onkel, der ibei euch viele 
Sahre jein Seim hatte, erzählt 
haft. Dur jagtejt damals, er habe 
euch allerhand Geihichten aus fei- 
nen jungen Sahren erzählt und 
ihr habt euch grindlich gelang: 
weilt, iinmer ein amd dtelelbe 
Gejchichte anzıryören. Beute jagte 
die Eleine Mary zu mir: ‚Groß: 
ma, erzähl’ mal efiwas Neues, die 
alten Gefchichten Tennen wir alle 
ion Tangel’ Daran fichtit du, 
Sodann, wie wir das junge Volt 
langiveilen, wen wir immer in 
der Vergangenheit leben, geradejo 
wie du dich damals über Onfels 
alte Gejhichten gelangweilt hait. 
Und dann nod) etwas!” 

„Sm“, brummt Sohanı, „was 
denn nad)?" 

„Bir mäffen Iernen, unferen 
Mamd zu halten und nicht inuner 
mitgujprechen, wenn unfere Kin- 
der derfuchen, ihre Kinder zu er- 
sichen. Ich weiß es nad), wie fich 
meine Mutter damals oft über 
unfere Kindererziehung beklagt 
hat, Wir aber meinten damals: 
Sa, Mutter wird alt und hat ver 
geifen, da man mit der Zeit 
Schritt Halten muß!“ 

„sa, mweißt du Maria, „daß 

war doch eine jhöne Zeit, al wir 
beide noch auf unferer Sarın wa- 
ven und die Kinder Klein waren. 
WVeift du, wir hätten nie zu den 
Stindern ziehen follen! Alles, tno- 
fir toir heute mod) gut genug find, 
it „babyfitting!“ 
Aber Johann, jo jehlinum ijt 
3 ja doch nicht. Sch denke, wwir 
jollten un8 freuen, da man ms 
die Seinen anvertraut, Uns To- 
ftet 68 nicht viel, und den jungen 
Elfern gibt c8 Gelegenheit, ein- 
mal auszufpannen. Weißt du, ich 
war heute auf ein Kleines Stind- 
en bei unferer Nachbarin, Frau 
Siemens, die wohnt ja and bei 
ihren Sindeen, aber da geht c8 
immer Mnftig und fröhlich her. 
ysodermann dat die alte Oma gern. 
ch fragte, wie 08 denn Fäme, 
daß es ihnen alles jo reibungs- 
los hergehe. „Das it meine 
trat“, jagte fie, und zeigte auf 
ihre Bibel. „Jeden Morgen eine 
Viertelftunde Iefen und danır ge 
denke ich im Gebet aller meiner 
Kieben, und jo and, vor dem Zur 
bottgehen (l. Kor. 13) Ieje ich 
nicht nut, ich berfuche e8 gu Teben.” 
Weit dir, Sohann, id) fahre mor: 
gen in die Stadt und Kaufe fiir 
die Kinder Ichöne, neue Bilder- 
und Gefhihtenbüder, fir den 
Sohn Taufe ich ihöne Sausfchuhe, 
und die Schwiegertochter befommt 
auch etwas VBelonderes, und Für 
dich Taufe ich einen neuen Anzug, 
und fiir mich einen neuen But 
md ein leid, Von nım an 3ie- 
hen wir gang aus der „Bram 
mel-Ede“ heraus, Wir ziehen ein- 
fach den alten Menfchen aus und 
berjuchen mal (1. Kor. 19) zu 
leben, md du wirft jehen, e8 geht 
bei uns bald Tuftig her, wie bei 
Frau Siemens.” 

(Eingefandt don einer Zejerin 

des Frauendienftes.) 


Praktiiche Winke 


Wir wollen erfennen, jvas wir 
Tocdhen. die Möhe zerfohen, ob 
die Zwiebeln zu derbrenen dro- 
ben, das ficht man mi, wenn 
man in feine Kocdhtöpfe Hinein- 
leichten fan. Weber den Serd ger 
hört eine Wandleuchte. Jeder Be- 
ruf hat Anfpruch auf ausreichen 





































Frauen in fernen Ländern 
37 berfchiedene Frauen, die in 
der weiten Welt im Dienfte des 
Heren jtehen, haben die DOrigi- 
nafbeiträge gu diefem padenden 
Buch gefhrieben. Großformat. 
Rrädtige Austattung. 8 Sei- 
ten Abbildungen nad) Original- 
Fotografien. 232 Seiten. Ganz. 
leinen ..... . 3.60 


Ratgeber für junge and alte Ehe- 
fente. DO. Funde, Diefes präd)- 
tige Bırch ift ein farbenfreudiger 
Strauß von Betrachtungen, Ge- 
Ihichten, Gedanken, Erlebniffen 
und Belchrungen. — Die fo 
feifchfröhliche Erzählmeife von 
D. Funde mahen da3 Bud fo 
padend interejfant mie eine 
Sefhhichte, die man ohne Aırf. 
hören Tieft. 335 Seiten. Bräd) 
tiger fteifer Einband mit Gold- 
brägung ımd mit Schutum- 
lag... 2.75 
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de Beleuchtung, ift Hausarbeit 
nicht auch ein Vollberuf? 


akt ftarfe Männer um mid) 
fein! Der Schraubdedel eines 
Slaffes will wieder mal nicht auf- 
gehen. Nicht inter läßt Nic) eine 
Kompakte Männerfauft herbeigitie- 
ren. Wenn alfo der feirchte Lap- 
pen auch nichts ausgerichtet hat, 
bleibt al Teßter Ausweg: Sand- 
papter! Die Zörnige Oberfläche 
wnjchließt das VBled: ein Rd — 
das Slas ijt offen! 

- 


Unerwünfchte Rutfchpartie, Fir 
ein Meintind it die Badewanne 
faft ein Ozean. Hilfslos flihlt es 
fi den Schaufeht der Wellen 
ausgeliefert. Wenn Mutter Arme 
nicht wären, man tofirde be 
ftinmt ausrutichen. Mer da gibt 
3 doch dieje preiswerten Schaum: 
gummi -Stüde. Ein Stil da- 
von auf den Wannenboden gelegt 
meld ein Gfeitichuk Für Kleine 
Kinder und alte Leutel 

. 


Forfythien, Mandeln, Kirichen 
und andere frirhjahrsblühende Ge- 
hölze treibt man al3 im Bebruar 
— März geichnittene Siveige ger- 
ne im Simmer zum YBlühen ar. 
Sie Tommen fiher zu voller Blü- 
te, wenn die Stiele nad) dem 
Schnitt fofort fir 10 Sekunden 
in 104° F heißes Waffer getaucht 
werden. 





Alennonitifche Rundfchan 


17. Sebruar 1960 




















9, diefe Gabriele 


von BERTA SCHMIDT-ELLER 





(9. Hortjeßung.) 
„Warum jchimpft Tante Senta 
und it böfe und haut mich?“ 
„Weißt du nicht, Gaby, daß dur 
dagmiitheneben joltit, wenn 






r haft dir chen gleich einen 
berdient.” 

„Sonit, Mutti, darf ich bei 
Tante Senta immer dazivifchen- 
reden. Dnfel Friedrid, Tacht dann 
Bloß, und Tante Senta jhimpft 
nicht ein Difchen.“ 

Aımemarie twar froh, dak Wer- 
ner Fam. Bei ihrem Vericht fiel 
ihm das bewußte Geipräch fofort 
ein. In diejen Falle war Fam 
jemand ein Vorwurf gu machen, 
dub Gaby ceiwas aufgejhnappt 
hatte, tva8 nicht für ihre Ohren 
bejtimmt war. 

Er nahm jein Mädel auf den 
Schoß. Vertrauensboll legte Gaby 
ihren Arm um feinen Hals. 

„Vati, Großmama war über- 
haupt Fein bißchen böfe auf mid. 
Das habe ih genau gemert. Sie 
hat fogar gefagt, id foll fie bald 
wieder befuchen. Sit das denn nicht 
mahr, twa3 ich aelagt babe? Sch 
habe e8 genau gehört, wie Die 
Onfels davon gaeiprohen Haben. 
Nur was nicht wahr ift, da3 darf 
man natielich nicht Fagen.” 

„Baby, dit halt natürlich ein 
'biächen von dent gehört, was wir 
gelprochen haben, und wenn man 
nicht veriteht, twa8 e3 bedeutet, re 
det man c8 nicht fo daher.” 

„Dooodh, VBati, ih habe wohl 
verftanden, was e3 bedeutet. Ihr 
habt gemeint — du warft felber 





daber —, dab Grofmama nur jo 
in die Kirche geht und — und —“ 
Baby überlegte angeitrengt — 
„bin — und daß fie überhaupt 
nicht weiß, warum.” 

Werner jah feine Frau an. 

‚Run, Gaby, man muß troß- 
dem nicht alles jagen, was man 
gehört Hat, nur weil e$ wahr ift. 
Mandes jagt man nicht, weil man 
damit den andern Fräntt und ihn 
wehe tut.” 

„Haubit dır, e8 hat Großmama 
wehe getan?" 

„Vielleicht, Gaby.” 

„Und was madt man da?” 
Nachdenklich Tegte fie den Kopf 
zur Seite, 

„gunädit tft da nichts zu mas 
Ken. Ein andermal wirft du dar- 
an denken, mein Rind. Sieh, die 
Sauptjahe von dem, waß wir ge- 
jvroden haben, hajt du wahr 
fheinkich nicht gehört, weil ihr 
Nacjlaufen gefpielt Habt.” 

„Aüchlagen, Vati, anichlagen 
haben wir geipielt. Und fie Haben 
mich nicht gefangen.” 

„Wir jprechen jegt nicht von 
euren Spiel”, fuhr Werner ernst 
fort. „Die Saubtiacdhe, Gaby, halt 
du nicht gehört. Großmama muß 
jegt denken, wir meinen, e8 hat 
einen Bed, in die Kirche zu 
gehen. ES ijt aber fehr nohven- 
dig, daf Noir Gottes Wort Hören. 
Was aber das Wichtigite it, das 
Iefen wir nacher einmal nad). 
Du Eennt die Gejchichte vom ber- 
borenen Sohn?” 

Gaby nidte. Vater fprad fo 
ernft, daß ihr ganz feierlich ur 
mute war, 208 fie ipäter ihre täg- 
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The Andacht hielten, Ta3 Werner 


das Gleihnt8 Dom verlorenen 
Sopır. 
„Schau, Gaby, das ijt das 


Wichtigite, daf wir einjehen: Sch 
babe gefündigt und bin nicht wert, 
dein Sohn zu heißen. Wenn wir 
das nicht einjehen, it alles Kiv- 
hengehen nur eine jchöne Sitte.” 

Gaby hatte fehr andächtig zu 
gehört. Nun Hatte fie noch eine 
Frage: 

„Bati, und hat Grofimana das 
noch nicht eingejehen?“ 

Nein, e8 war nicht jo Leicht, 
Gaby auf dieje Frage zu antivor- 
ten, jo daß fie auch damit zufrie- 
den jein fonnte. Werner ilberleg- 
te einen Augenblid. 

„Das, Gaby, das weiß Gott 
allein.” 

i “= 

„Wie müflen Then nächte 
Woche reifen, e8 läht fich geich 
Th wicht anders einrichten“, er- 
öffnete Friedrih Mitte Augujt 
feiner jungen Frau. 

„Mir it das con recht, was 
wird aber mit Gaby? Annemarie 
hört erft am 31. auf gır arbeiten, 
das wäre dann mod) eine ganze 
Rode?“ 

„Sie fann fir ein paar Tage 
zu Stathi gehen, jegt in den Schul: 
ferien dvird ihr das nit viel aus- 
maden.“ 

Das mußt du Annemarie ja- 
gen, mir ift das zu unangenehm.” 

Für Friedrich war das fein 
Vroblem. 





„Bir Toden PBertingers  flir 
Sonntag gu einer Fabet ins 
BHane ein, bei diefer Gelegen- 


heit werde ich alles regeln.“ 

Gaby war begeiitert, als fie von 
Onkel Friedricd Plan Hörte, 

Am Somtag, als der Wagen 
vorfuhr, jtand jie fon an der 
Haustür. 

„3% fchelle, Ontel Friedrich, 
ich jchelle”, dabei hielt fie den 
Finger auf der Nlingel, „Vati 
I) Mutti Tommen gleich vım- 
er; 





„Steig ingwiidhen ein. Wie gu 
fällt dir mein neuer Magen, 
Gaby?“ 


Sie nidte beifällig. 

„Schön ijt der, jehr jchön. Aber 
weißt du, Onkel Friedrich, du jo) 
teft Lieber erft mal deine Schul: 
den bezahlen, che Div dir einen 
nenen Wagen faı 

Senta war empör! 

Hat man dafiir nach Worte? 
> halt du wohl won Tante 
Kathi, wie? Da vergeht einen 
glei) die Laune für den ganzen 
NRadımiltag.” 

Gaby jchwieg Thuldbemußt. 
Das hätte fie wahricheinlich wic- 
der nicht jagen dürfen. Sriedric 
late und beichmwichtigte Senta, 

„Sei vernünftig und mach’ Tei- 
ne Szene bei Annemarie. Dur hast 
dir das alles jelber aufgehalit.” 

Senta bezwang fich und fant tur 
Laufe der Fahrt feidlih in Stine 
mag. Gaby hatte den HZwilihe 
fall jofort vergefieon. Sie jehtelg- 
te, Erft die herrliche Autofahrt, 
dann in Harınsheide, am Hiel der 
Fahrt, Kaffeetrinken, VBootsfahrt, 
Schaufeln, Affen Fittern, fie 
jaudjzte und rannte bald hierhin, 
bald dorthin, von Frohfinm md 
Rebensfrewde überiprudelnd. Als 
fie zu allem Ueberfluh am Mırto- 
maten etwas ziehen wolfte, wehrte 
Annemarie energiih. 

Friedrich 300 jeine Börje: „Lab 
das Kind doch.” 

„Nein, Friedrich. She habt das 
Kind diel zur jehr verwöhnt. Saja, 

























Senta, jo gut du e8 gemeint haft, 
dir haft das Sind regelredht ver- 
zogen.” 

„Nuttt, das darfit du Tante 
Senta nicht fibel nehmen. Bon 
iehung hat fie feine Ahnung. 

it nämlich jelber nicht er- 








„Das langt nıiv, wwirflich! Und 
du Tachft aud) noch darüber, Fried: 
rich. Das ift eine Underfchämtpeit. 
Sch. werde jedenfalls bei der näc- 
iten Gelegenheit allen die Mei- 
nung Tagen, darauf Kant du dich 
verlaffen!” 

Werner hatte Gaby unters Kinn 
gefaßt und jah fie ernit an: 

„Dalt dur fchon wieder dergej- 











jen, wag ich die neulich gejagt 
babe?“ 

„Es it mir jo ausgeruticht, 
Ball, Ih merke immer erft hin 


terher, wenn Tante Senta böfe 
wird, dab ich das eigentlich nicht 
jagen durfte.” 

Friedrich fand das Gange nur 


erheiternd. . 
„Senta, beruhige did. Sei 
friedlich. MS ob wir nie chvas 


itber die Pertvandtichaft fagten. 
Sieh mal an, da tirft du rot. 
Seht bejchwöre feinen Yamilien- 
jtreit herauf. Wir wollen Kathi 
doch bitten, Gaby für die nächite 
Woche zu nehmen. Da Tannit du 
ihr nicht gut die Meinung Jagen. 
Na, Annemarie, ım gleich daranf 
zu fommen, toiv wollen bereits am 
näcditen Sonntag in Urlaub fah: 
ren.” 

Auf diefe Weile Fam das Ger 
iprähh in friedliche Bahnen, troß 
Sentas underfennbaren Anmut, 

” 

Mit Kathi gab e8 dann Teider 
eine Heine Schwierigkeit. Bis auf 
Montag war ihr jeder Tag redt. 
ALE einziges Ferienunternehmen 
hatte Chriftof mit einer Familie 
eine Wocenendwanderung g1- 
‘plant, von der man nicht dor 
Montagabend zuriid fein würde, 

„Sch nehme mir Montag frei”, 
entjchloß fi) Annemarie. Mber ihe 
Chef bedanerte, daß c8 Montag 
nicht ainge. 

Blieb mur eins, Gaby mußte 
für einen Tag gu Sohanna. 
Annemarie Tpürte einen Teifen 
rue in der Magengegend. No- 
anna! Ste wurde nicht recht Elug 
aus der Schwägerin. Schon da= 
maß, als fie nad Mdorf aina, 
war Sohanna ftreng und Fan ihr 
verbittert vor. Nachdem, was fie 
don den Sefchwiitern gehört hat 
te, war das nicht beffer geworden 
mit den Sahren. Wber vielleicht 
war c8 nicht ein bloßer Zufall, 
dah Gaby dorthin mußte. Nein, 
Annemarie mochte das nicht mit 
einem jo indifferenten Bogriff ab- 
hen, wenn fie auch ein unangeneh- 
mes Gefühl hatte bei dem Gedan- 
Ton an diefe Löfung. 

I5riedrich Nibernahm 03, So- 
danma zu fragen. Er war fiber» 
vofcht, daß er nicht auf den ge 
eingften MWideritand ftich. 

„Bud, zu der?2l“ jagte Baby, 
[3 fie hörte, was beidloffen war. 

„Was hat dir Tante Bohanna 
denn getan?” tadelte Annemarie. 
„Sie wird beitimmt fehr nett zır 
dir fein. Venimm du dic) nur an 
dig md jei Folgfann.” 
enta aber tröftete Gaby auf 
ihre Mit: 

„Baby, 08 ft ja mu für einen 
Tag, den wirft dir fchon flber- 
stehen.” 




















Dur halt aber jelber aefagt, fie 
ift eine alte Xanthippe.” 
„Baby, daß dur das num nicht 


fagit, verjtanden? Das habe ich 
nur To hingeredet.” 

Gaby hörte fi Sentas Ent 
fhuldigung mit  vorgejhobener 
Unterlippe an. In ihren treu. 
berzigen Kinderaugen ftand offen 
bar Ztveifel 





Sohanna war an Montagmor: 
gen innerlich erregt bei dem &e- 
danken, Gaby den ganzen Tag bei 
Fich zur haben. Soffentlich war fie 
nicht gt ehe bermwöhnt durch 
Senta, Sie wirde ruhig und be 
ftimmt den Kind gegenüber auf 
ireten. Sie wiirde Bernhard de; 
monftrieren, toie man mit einem 
Kind umging, ach, fich jelbit woll- 
te fie beweifen, daß fie alle Fü- 
bigfeiten befaß, Kinder zu ergie- 
ben, dab fie eigentlic gerechter: 
werte hätte Stinder haben müffen! 

AB dam die Alingel jehrillte, 
hatte fie nicht den Mut, Anne 
marie an der Tür zu empfangen. 

Zu Anemarie u. Gabys Troit 
und Erfeiterung erihien Ontel 
Bernhard an der Tür. 

„Komm herein, meine Seine. 
Sch freue mich, daß du und aud 
einmal befuchit. Annemarie, millft 
du nicht eintreten?“ 

„Seute Mbend, wenn ich das 
Kind abhole, Bernhard, jet aber 
muß ich zum Dienft. Sei Grad, 
Gaby.” 

Bernhard nah das Kind bei 
der Sand. „Komm, nun wollen 
wir Tante Sohanna begrüßen.” 

„Suten Morgen, Gabriele”, 
Sohanna trete dem Mind die 
Sand hin. „Was haft dir dem 
da fir ein Monftrum im Arm?” 

Bei allem Wohlvollen fir Kind 
und Bär, Schmupbernaf war ein 
Monfteum. Aber alles hätte Ta 
te Sohanna Fagen dHirfen, mir das 
nicht. Gaby redte fi. Die Augen 
wirden [Chmal, der Kleine Mund 
verfniffen. Danır tie fie heraus: 

„Das ift Fein Monfteum’, das 
it Schnuppernai, mein Schnup- 
pernaf.” 

Sohanna fühlte fofort, dab fie 
einen groben Fehler gemacht hat 
te. Sie wurde dem Fleinen Wefen 
wegenfiber unficher und fchlug ei- 
nen ftrengen Ton aut, um fi das 
nicht anmerken zu Yaffen. 

„Mun je’ dich erjt einmal. Wir 
wollen frithjtitden.“ 

„Seo habe gefrühftückt.” Trokia 
fang da8. 

„Dir jeßt dich, Sabriele, 
du?” 

Ser Ton 
deripruch. 

Gaby ichob fich auf eine Stuhl: 
Tante md ließ Schnuppernaf ne 
den fich figen. 

„Meine Liebe —” fagte Bern- 
u flchend. 

„Du wirdeit auch Kein Mind 
ergiehen fönnen.” Worauf fi} das 
„auch“ bezog, blieh offen. 

Gaby hatte mit ihren Find 
lichen Horn gi tin. Sie Mürterte 
mit Schmepperna), drückte ihn an 
fich md streichelte ihn. ES war 
eine nicht mißzudentende Denon- 
jteation, Bernhard beobachtete e8 
und lächelte berjtohlen. Bohanna 
senfzte tadelnd: 

„Sch begreife dich nicht, Bern- 
hardl” 

Na den Frühftiid beganı ein 
yäher Kampf zwiihen Sohanna 
und dem Rind. . 

„Balt dir nichts zır Spielen mit, 
Gabriele?” 

Dod, meinen Schnuppernaf.” 

Nım jchön, dann jbiel mit dem 











hörft 


duldete Teinen Wir 
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euer Führer 
der Buterer 


Shrijtion Tihetter wide auf 
der Konferenz der Huteriihen 
Brüder am 2. Februar in gehei- 
mer Wahl zun neuen führenden 
elteiten der Sutererbriüder ge- 
wählt, Zu diefer Sronferenz waren 
Delegierte don allen Huteriihen 
Kolonien in Saskatheman, Alber- 
fa und Montana erichienen. 

Der neugewählte Führer der 
Suterer it der Nachfolger des 
verftorbenen Sohann Wurz, dei- 
jen Sehilfe er war. Er ft 
Sahre alt und gehört zur 
diem-Kolonie Croßfield, Alberta. 
Seit 30 Jahren it er Prediger 
der Suterer, 

AB Gehilfen wurden in aehei- 
mer Wahl die beiden Ielteiten 
Peter Hofer Penhold) und Chris 
ftian Waldner (Larditon) ge 
wählt. 

Eingefandt von Paul Sroß, 
Pincher Erect, Mfberta. 


Oft-Ehillivad, B. €. 


Sm Rücdbie aufs verfloffene 
Iahr miüffen wir awei Rieder- 
ftropben gufammenfaffen: „ro: 
hier Sott, wir Toben dich fiir dein 
Wort, die edle Gabe", das wir 
fonntäglih von unfern Bredigern 
— and oft don Beluhspredi- 
aern — hören Hen. Much an 
Bibel und Mifftonskonferenzen, 
mit Gvangelifation berbunden, 
erbauten wir uns. 

Die Bibdl- und Gehetsftunden 
werden bei uns am Mitttuodh auf 
zwei Stellen in Denbfch umd in 
Engkifch abgehalten. ‘Die Pro- 
gramme unferer Bibelfchufe ha- 
den ums ergößt. 

Su unjeren Bethaufe Fanden 
acht Griine Sochgeiten md eine 
Sitberhochzeit Ttatt. 

Unfer Gemeindehor Hat uns 
oft unter Br. PB. Penners, Kern. 
Samıms und jet anter Sohn 
Voßts Leitung, mit herrlichen 
Liedern erquidt. 

Auch der Sugendcher, unter Br. 
Albin Toms Leitung, mit feinen 
32 Sängern, bat ung 6mal in 
der Gemeinde gedient. 

Ar. Bill Neimer, Vancouver, 
hielt hier einen Birigentenfurfus 
an 12 Mbenden ab. Wir haben 
and eine reiche Sonntagsichule, in 
der 38 Lehrer in 21 Maflen u 
terrichten. Mißerdem betätigt fidh 
fere Sugend auf unierer Mif- 
tion in Raidlato, wo fie 
lonntäalih in 6 SMlaflen 618 zur 
35 Scitler ımterrichten. Anjehlie- 
hend wird unter der Zeitung bon 
Br. Arth. Rinat das Wort ver- 
Timdigt, 

Sm Miguft vd. 8. wurde hier 
im Bethaufe- eine Commerbibel- 
ihulfe für die Pinder in der Nadı- 
barihaft veranstaltet, in der acht 
Lehrer etwa 100 Kinder mit Got- 
tes Wort befannt machten. 

Unfere drei Franendereine, die 
in heffender md dienender Lie- 
besarbeit Merfvolles Teiiten, 'ha= 
ben und mit givei fchönen MPro- 
grammen erfreut und nachhaltig 
mit je einen Mahl aelabt. 

Durh Zuzug und Taufe durf- 
ten wie 15 Glieder in die Ge- 
meinde aufnehmen und dur 
Merzug 24 Glieder abgeben, jo 
dak die Gliederzahl zum Schluß 
auf 230 ftand. Wir haften Keinen 
Todesfall zu beklagen, obziwar et- 
Tiche Geichwiiter fie Tängere Zeit 
bedenklich Trank darnieder Tagen. 
























Gegenwärtig it Bruder Saf. €. 
Willms auf der Kranfenlite, 

Zu unferem Reidwefen hat uns 
jere Bibeljchule für diefen Winter 
den Unterricht eingeftellt. Auch 
die deutihe Sonnabendichule hat 
ihre Tore nicht geöffnet, da Leh- 
rer B. ®. Boldt einen Schlag- 
anfall erlitt. Sollte jonit niemand 
willig jein, dem Heren in diefem 
Zweig zu dienen, wird den be» 
danernäverten Kindern für ein 
weiteres Jahr die liebe Mutter- 
iprache vorenthalten. 

Ir vorigen Bahr haben eine 
ganze Mnzahl Gefchtwifter ihre 
Sarmen berfauft und find zur 
Stadt CHilliiward gezogen. 

Korr. 


Dirail, Ont. 





„Ein Nennen md Sagen“, jo 
hört man oft Hagen. Da Steht, 
abgelegen, in der Nähe von North 
Bay, eines Yarmers Haus. Id 
‘hatte Gelegenheit, darin zehn 
Tage bei unfern Kindern 8. Kraut: 
je8 zuweilen. Ein abgelegener 
Wog Führt zu diefer Farm nd 
ich habe in all diejen Tagen Fein 
Auto fahren jehen. 

Das ft die Urjade, dab id) 
von der Gebets- und Bibehvoche, 
die Br. 9.9. Epp hier in Birail 
abgehalten hatte, nichts berichten 
Kann. 

Prod, E. Seupfa aus Weit: 
deutjchland hielt hier in der MG 
jegensreihe u. beijpielhafte Evan- 
yeltfationsverfommlungen  alb, 

An 17. Yanıar wurde vom 
Semeindocher, mit Br. S. Görzen 
an der Spige, die Votihaft un- 
jered Leiters nit dem Töftlichen 
Lied „Was ift die Macht, was it 
die Sraft?" eingeleitet. Dieje 
Votihatt gehört zu einer Serie 
über das Thema „Wo3 wir glau- 
ben!” „Seius Fommt bald!” tönt 
aus allen diejen Botichaften her- 
aus. Sch babe daher alle 7 Lie 
der aus dem MBG-GSefanabuc, 
die don der Wiederfinft Chrifti 
Sprechen, auswendig gelernt, 
(Kann wärnftens aud jüngeren 
Selchtoiftern zur Nadahımma 
empfohlen werden. — Ned.) Viel 
SE und Gnade wünide ich 
ollen Teidenden Gottesfindern; 
der Bere Fommt bald! 

w. © Klaffen, meine 
Schwägerin, ft chen jahrelang 
Teidend und Fan felten den Ber- 
janmfungen beimohnen. Von id» 
ver Mädchenzeit an Hat fie ihe Le- 
ben Heinen Menichenkindern ger 

















widmet. Su Rußland hielt fie 
Kindergarten, dam Sonntags- 


jchule, 68 fie vor eflihen Sahren 
nicht mehr Fonnte, 

Alına, die Tochter unferer Ges 
ibtoifter 8. D. Düd, hat nie Ges 
jnnödheit Fennengelernt. AB fie 
noch Zlein war, wurde fie ins 
Gotteshaus netvagen. Nm it fie 
erachten und um das Sinmmer 


hüten, Wollte jemand aud für 
diefe Kranken beten? 

Anfang Oktober übergab Br. 
R. Bartel die Leitung des Ge- 
meindechores wieder Br. 9. Gör- 
zen, der jtudienhalber diefen Dienjt 
zeitweilig aufgegeben hatte. Seit 
diefer Zeit hat Br. Bartel mit ei- 
nem neuorganifierten Männerhor 
voll gu tun tigent ®. Did, St. 
Catharines, Fam auf Bitten unfe- 
ver Gemeinde zu ung, und in bier 
Snfanmenfünften wurde mit ei- 
nem reis bon Sängerfreunden 
ein Dirigentenfurjus abgehalten. 

Mn 11. Januar erbliete David 
Rudy, das Eritgeborene der Ge 
ihroifter Rudy Sangen, das Licht 
der Welt. E8 it jomit auch das 
erftgeborene Kind in diefen Jahr 
in umjerer Semeinde, 

&. 83. Maffen, Korr. 




















MBE in Uruauay 


Sn den Tagen vom 1. bi8 3. 
Nanar fand in El-Ombu_ die 
4. Glaubens-Ronferenz der MBG 
ftatt, Die Brüder $. €. Born und 
Bohn Wall dienten uns mit Wort 
betracitungen fiber das Haupt 
thema „®ie Gemeinde Sefı 
Shritti”, 

Auf der in Diefer Heit ftattge- 
Aundenen Sahres-Scmeindeitunde 
waren ung Diefe Brüder jehr gute 
Berater. Wir frauen uns jehr, 
daß ms die Wundestonferenz 
jolche Brüder hevgefandt hat und 
danken dafiir innigit. Wenn wir 
dann ab und zu hören, daß die 
Sefhtoifter Bohn Wall bald nad 
Kanada zurfidfehren möchten, 
dann bangt e8 ums, mer diefe 
Lüde dann ausfüllen wird. Wenn 
08 da nach unferm Mıtnjche gin- 
ge, dann blieben dieje Geichtviite 
file immer in Uruguay. Wir Tön- 
nen jedoch) dariiber nicht bejtim- 
nen. 









Robert Foth, 
Colonia, Barrio Menendez, 
Uruguay, SI. 


Sur Präfidentenwahl 
in den NSA 


Zur Bahresivende haben fich bie 
Fronten int amerifaniihen Prä- 
fidentenwahlfampf wenigitens 3. 
T. geffärt. Bei den Nepublifa- 
ner bat der Gonberneur de& 
Staates New Hort, Nelfon Node 
feller, da8 Nennen gegen Vizeprä- 
fident Niron aufgegeben. Bei ei 


ng . 
Goering’sPhotoStudio 
Distinetive Portraiture 
Rorträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfefte 
Breifes 1— 4x 5" — $1.00 

1— 5" 7" — $1.60 
1— 8'x10" — 22,50 
1. Aufnaßme gratis! 
150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 83-8817 














Teit 





Koitenlofe 
Saatactreide = Unterjuchung 
Sie fünnen fi) von der Keimfi 
Shres 
gefreide 
Toitenlos 
Sichiefen Sie uns Ihre Proben durd) 





jelbjtgezonenen Saat- 
berzeugen, inden Sie 8 
pritfen Tajfen. 





Ihren Federal:Agenten 


ner Reife duch die Vereinigten 
‚Staaten mußte der „Liberale“ Ne- 
publifaner NRodefeller 
daß die Sutereffen der 
Parteigruppen und -abparate auf 
die Seite Nirons tendieren, der 
ja jefher im Gogenfah zum New 
Yorker Gomderneur ein „Berufs: 
polititer" ft. Das Husicheiden 
Rodefellers ift in Moskau mit 
Srenden begrüßt worden, da er 
al3 einer der jchärfften Kritiker 
de8 _ Eijenhowerjhen  Entipan- 
nungsfurfes gilt. Site die Repu- 
Klifaniihe Partei bedeutet es 
innenpolitif), daß fie auf einen 
Multimillionae mit fortjchritt« 
lichen been verzichtet, um ftaH 
deffen die geiz hausbadene und 
pausbüdige Statur des „funny 
boy“ iron zum Symbol des ei« 
genen Programms zu madhen. Ob 
die Wähler ihr dabei folgen wer- 
den? 

Man vermutet, daß eine Kan- 
didatur Nirons für die Nepubli- 
Taner e3 den Demofraten erleich- 
tern Fönnte, Stimmen zu gewin- 
nen. Voransjegung it freilich, 
daß die Demokraten einen über 
seugenden Gegenjpieler finden. 
Die beiden Senatoren Hubert 
Sumphrey (Minnefote) und Sad 
Kennedy (Maflachufett3), die biß- 
Her ihre Mbficht erklärten, als 
Kandidaten aufzutreten, haben je- 
der für fih ihre Sandicaps. 
Sumphrey it zu Tiberal und in 








ollfrei! 


der Naffenfrage zu negerfreund- 
Ich, al daß ihn die einflußrei- 
chen Süditant-Demokraten jchlut- 
fen Könnten, Much für den „rech- 
ten“ Flügel der eigenen Partei 
iit er nieht jeher Iyurpathiich. 
Kennedy ift mit feinem Fnaben- 
haften Nusjehen micht nur ein 
recht jugendlich wirfender Kandi- 
dat fiir das oberjte StaatSamt der 
MS. Er it zugleich Katholit — 
und bisher ijt noch jeder Fathofi- 
ihe Präfidentihaflsanmwärter anı 
Wideritand der Protejtanten ge 
icheitert. Im Sintergrumd jteht 
fir die Demokraten immer nod 
Adlai Stevenfon. AIS leiter Aus 
weg Fönnte er dom Demofrati- 
ihen Konvent nominiert werden, 
jallg e8 ein „totes Rennen” ziir 
jchen den anderen Bewerbern gibt. 


meeeeensenseresssssnsen 


Demut ift der wahre Grund- 
itein alles Guten, und Gott baut 
auf feinen anderen. 


Matth. Claudius (1740-1815) 


Alte elektrischen 
Reparaturen 
und Initallationen 
macht 
KILDONAN ELEOTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. B. 








Garantiert! 


Stoffe — Eijwaren — Medilamente 
nad) Sowjetrnfland (NSER). 
Befte und fhnelle Auslieferung. 


Sn unferem Laden finden Sie eine ehr große Auswahl an Stofe 
fen, Leder, Tichern, Uhren ufw. zu ganz niedrigen Preifen. 
Wir fchifen auch felhftgeparfte nee Cadhen Bis 1734 158. netto. 


VEGA - Overseas Parcel Service Ltd. 


903 MAIN STREET, 


WINNIPEG, MAN. 





Hänfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 

Gejhäfte - „Brocery Stores“ - Appartement”-Hünfer - Farmen. 
Xn allen Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Rebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 

Kommen Cie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





e— 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDisen 4-4311 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 
nn 





OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 4-3253 
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Yarrow, 8, €, 


Wir haben im Januar viel Be- 
juch gehabt und geiftlichen Segen 
genoffen. Am 14. Januar war 
eine Beriammlung aller Schiwe- 
jternvereine und die Milfionarin- 
nen Schw. Abr. Düd, Schw. Sein- 
rih, Buller md Schw. W. Heide 
(Ana Sawvapky) berichteten aus 
ihrer Arbeit. 

Am 17. Sanıtar brachte Br. 
Harvey Töws, Waterloo, Ont., 
MECNrbeiter, die englifche Vot- 
ihaft, und Prod. C. E. Peters, 
Elarbroof, hielt die deutjche Pre- 
digt. 

Mn Nahımittan gab Prediger 
9. 8. Danzen, Winnipeg, Man, 
einen wichtigen Vericht in Mort 














Su vermieten 
2 möblierte Simmer 


462 Victor St., Winnipeg, Man. 
Telefon: SP 5-6503 








Veine 
Mafzjchneiderei 
Earl Schallmann 


Deutjher Schneidermeifter 


333 Garry St., Winnipeg, Man. 
Telefon: 


Werfitatt — WH 2-2024 
Hans JU 6-5977 

























Kaufen Sie direkt 
vom Baumeilter 


Nur nod drei neno North-Kildo- 
nan-NHA-Sänfee zu Binsfuß 
tigen Jahr don nur 6% 
zu haben. Vejte Hanbiverflige 
DIS chat und Material bon bes 
Qualität. Wiele  befondere 
Reinheiten, wie Rrontanficht mit 
Ziegen, Metallfenfterrahnen, Bent» 
tilatoren ufiw. Eventuell wird Ahr 
altes Haus in Zahlung genommen, 
Schauen fie fih diefe Häufer 

noh heute an. 

OAK CONSTRUCTION 


190 Kelvin Street, 
Tel. LE 3-1718, abds. JU 6-5957 








LTD. 


'WH 3-9005. 





Crosstown Credit Union Society, Limited 
Eine mennonitifhe Sparfaffenvereinigung. 

Alle Spargelder bis $2,000 verfichert. 

Auf Spargelder zahlten wir 4%, Dividenden. 
Anleihen für nüsliche Zwede — au) verfiKhert, 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


“GRAND TOUR” 


durch 11 Länder Europas 

nit ihren Naturjhöngeiten und Hiftorischen Sehenswürdigfeiten. 

Die Neife ift nicht mar annenchm und aut organifiert, fondern 
gibt viel Freude and cine bleibende Erinnerung. 

Um weitere Musfunft jchreiben oder telefonieren Sie bitte 

J. H UNRUH 


MENNO TRAVEL SERVICE 
312 Power Bldg., 


und Bild. Mbends gaben die Mif- 
fionare $. Yuller3 aus Uruguay 
einen Bericht. Am 283. und 24. Zas 
nuar legte PBred. Iaf. 3. Toms, 
Vinnipeg, Man, ng dan Sako- 
busprief aus. An 6 Abenden wa- 
ren Evangelifationsverjammlun- 
gen. Am legten Abend waren eva 
100 Sinaben und etwa 8 Mädchen 
nveniger anvejend,. 

Der Serr fegnete die Mrbeit, 
Seelen Tamen zum Keren, und 
feine Rinder wurden gejtäntt! Am 
Tage war Br. 3 im unjerer 
mennonittichen „High School”. 


Ym fegten Abend hatten wir 
fein eleftrifches Licht, der Chinoof. 
wind, der mie don Alberta 
"bekannt it, warf eine Reihe elektr. 
Zeitungsmoafte auf der Sauptitra- 
um, und unterbrach dantit die 
Stromzuführung. So wıreden die 
alten Rampen borgeholt, und ce 
ging aud. 








BE 















In der Mennonitengemeinde 
war an den Tage Konferenz. E3 
fomen viele Voluger aus den 
Nachbargemeinden. 


Sejchm, Wbr. Zanzens, Coal- 
dale, Wlta., bejuchten hier ihre 


Sofchw. Kat. B. Sarg, und Schw. 
af, 8. riefen, Vaurhall, Alta., 
Defuchte ihre Eltern und Gejhiwi- 
ste 














ie Fefthlimgsblumen fangen 
bereits an zu blühen, Regen md 
Zonnenjfhein wechjeln fich ab. 

Korr. 


Aahrichten... » 
(Bortfegung von Seite 1—5) 


zer Brüder und drei Schweftern 
in Kanada. 

— Aus Plimmenort in Mexiko 
fam die Nachricht vom Tode von 
David Peters, etwa 70 Jahre alt, 
der fefther in der Sagne-egend 
in Sasfathewan wohnte. Er hat 
viele Schre an Athma gelitten 
und ijt in jeher ärmlichen Ber- 
bäftniffen geftorben. Ebenfalls in 
der Hague » Gegend bekannt it 
Witwe David P. Wall, die in 
Schönfeld, Mexiko, Ttarb. rau 
Peter Thiegen, Früher Qlumen- 
ferd, Man., wurde is Eihenfeld, 





Winnipeg 1, Manitoba 


Mexiko, am 17. Januar zu Gra- 
be getragen. 

— Abram VBartel, 67, Stein- 
bad, Man., jtarb am 3. Kebruar 
und wurde am 7. Yebruar bon 
der Meenonitengemeinden aus zu 
Grabe getragen. Der Verftorbene 
war in den Gejhäften von Voat, 





9. W. Reimer und CE. T. Ströfer 
angeftellt. E38 hinterbleiben die 
Witwe und 6 Kinder, 4 davon ver- 
heiratet. 


— Katob S. Wiebe, 56, Ttarlb 
im Sanuar in der Kolonie Menno, 
Chaco, Paraguay. Er war mit 
Seinridh Beters don Chortig, Ma- 
nitoba, dorthin ausgewandert 
und mit Sulanıa Fröle, Tochter 
von Jakob N, Fröfe, Burwalde, 
Man, verheiratet. 

— Kiaat I. Wiens, 
in Winkler, Man., 
Januar begraben. 

— David Dül, aus Waldheim, 
Mexiko, tab in Chortig, bei 
Binffer, Man. 

— Peter 3. Martens, Krons- 
gard, Mar, jtarb ehr plöklich 
und wurde am 9. Februar bon 
der Chortiger Kirche in Grünthal 
aus beevdigt. 

- Safolb Fröfe, 68, Solmfield, 
Man., itarb am 16, Februar an 
einem Serzleiden. 

Der neue PVorfigende der 
Behörde de3 MBG - Vibelcollege 
in Winnipen iit Bred. 8. 9. Qui- 
ring, Winkler, Mon. Er miunde 
ernannt, weil der bisherige Bor- 
figende, Br. Hermann Die, nad) 
den Vereinigten Staaten verzogen 
üit. 


Tierarzt 
wurde am 31. 











Safob Funk, Niverbille, 
Man, Eehrte nach feinem Dienjt 
beim Strahenbau in Paraguay, 
beim Wrwaldroden in Peru umd 
i igem Studium in Mr 
gentinien nach Kanada zuric, um 
am MBS-Biheleollege in Winni- 
peg gu ftudieren. 

Beide Predigerfurje in 
Winnipen, beim Canadian Men- 
monite Bible College nd MBE- 
Vinelcollege, die zu nleicher Zeit 
jtattfanden, waren aut bejudht. 
Beim College der Allgemeinen 
Konferenz der Mennonitenge: 
meinden waren 03 35 Teilnehmer 
‚und beim College der Kan. MBG- 
"onfereng etwa 30 Teilnehmer, 
die alle von reihen Segen be 
richten, den fie mit nad Haufe 
nahmen. 

— Morgen, am 18. Februar, 
beginnt die Miffionsfonfeveng im 
MBG-Vibelcollege in Winnipeg, 
Mar. Nähere Eingelgeiten fiehe 
MR. Nr. 6, Seite 16. 

— ‚Menno Travel Serbice”, 
das Reifebüro de$ MEL, bea 
fichtigt, jeine Dienfte den Miffio- 
naren in Afrika dienlich zu ma- 
den, und der Leiter Paul Ruth 
iit jeit dem 9. Februar unterwegs 
in Arifa, um die Einzelheiten zır 
regeln. 

— Auf der VBibelfonferenz des 
Bazifit - VBibelinftiiut® md des 
MB - Bibeljeminars in Freino, 
f., USA, vom 31. Sanuar 
bis 5. Februar war Pred. N. A. 
Wiens, Leiter einer Baptiftenge- 
meinde, der Gajtredner. 

— Die Vereinigung der driit- 
lichen Gejchäftsleute ift jehe vene 
am Merk, ebenjo jteigert fich Die 
Teilnahme von Männern aus 
mennonitifhen Streifen. Auf der 
Kürzlich in Winkler, Man., abge 
haltenen Verjammlung des In- 
ternationalen Somitees diefer 
Vereinigung fprad Br. David 

















Nedefop (itehend), der VBorfigende 
diejes Komitees, über den Sun- 
aer &8 modernen Menichen nad) 
Kraft. Auf dem Bilde ficht man 
zur rechten Hand dom Redner 
Dr. Roi Millows, Winnipeg, und 
drei Sejichäftslente aus Winkler, 
Ma, zur Linten des Nedners: 
Mr. Fehr aus Morden, wo aut 
27., 28. und 29. Mai eine drei 
tügige Verfammhung diefer Ber: 
einigumg Ttattfinden joll, und Art 
MRatjon don Grand Forks, der für 
da8 Wohenende dom 4., 5. umd 
6. Auguft eine folche Verjanm: 
lung in Benridit anfiindigte, 
















— Aelt. 8. 3. Thießen hat die 
Nedaftion des „Sandbuches fiir 






das 
der 


Prediger”, 
Ntonfereng 


die Kanadilche 
Mennonitenges 


meiden herauszugeben plant, 
übernommen, 
— Bie ang - Brüder, deren 





Dpanijation fib a feine Ge- 
meinderichting hält, aber als ge 
meinnäßige Vereinigung im KR 
nada, in Mejtdentihland und in 
der Schweiz unter den Namen 
„Ehriftlihe Radiomiffion — Sanz 
Team — But behördlich ancr“ 
nt ft, ten 3. 8. in ihren 
eimatort Calgary, Alta., einen 
Feldgug für Chriftus durch (jeit 















dent 14. Februar und bis zum 
21. Februar). 


— 5#161,000 beträgt das Bird» 
get, das der Vehörderat der Na- 
nadiichen Sonfereng der Menno: 
nitengemeinden auf feinen Siti 
gen des Jahres in Wininpeg an- 
nahm. Der fanadifche Anteil der 
Gaben fir Meußere Miffion di 
jer Stonfereng betrug nicht wenis 
ger als $148,000. 

— Aus Britiich-Sonduras wird 
berichtet, daß die Regierung, zu: 
janmen mit der Sejundheitsab- 
teilung der Vereinten Nationen, 
den Malaria-Fieber zur Leibe rüf- 
fen will. Die Wohnitätten werden 
regelmäßig mit Mostit: Sift aus. 
aefprigt, und man hofft, im zwei 
Sahren fiber dieje Krankheit 
zu fein. Das Uvvaldeoden hat 
dort hejondere Schwierigkeiten, 
weil oft mehrere Bäume dur 
Ranfen feit miteinander verdun. 
den find, jo da man 5 oder 6 
abjchlagen muß, ehe fie fallen. 
Dadurch wird da8 VBaumfällen 
bofonders gefährlich. 

— Heinrich HS 
dianer - Miffionar 
dient ef der Station Nıreva 
Eipeanza unter den Bengua-In- 
dianern. Er fehreibt, daß fie am 
11, Jamtar in Filadelfia, Bern- 
heim, eine Sikung mit allen Zeus 
guaMiffionaren hatten umd be- 
ichloffen haben, einen  einheit- 
lichen Lehrplan aufauftellen. 






























8w8, ein Sn 
in Paraguay, 












— uf der Stenfereng ver 
Plennonitengemeinden in Uru 
auay war „Chrtlicher Dienft” 
ein neuer Punkt im diejen Sal. 
Es wurde von der eit Jugend» 

tet, die in „Palo de 
beim Wiederaufbau 


don zeritörten Wohnhäufern gebol- 
fen hatten. Dort will man den 
Dienjt aud) fortjegen. 

— In Winkler, Man., hat nad 
12 Jahren der Bürgermeiiter ge 











mwechjelt. 6. W. Neufeld trat zu- 
ri und Peter Kröfer ijt fein 
Nachfolge 

— In Sasfatvon, Sast., darf 


jeden Sonntag, 1 Uhr, ein halb» 





ftindiges Programm  Kojtenfrei 
Über den erniehlender CHOE 


von den Mitgliedern der Predi- 
ger-Vereinigung gobradt werden. 
Am 6. März find die Mennoniten 
zum eriten Male an der Reihe. 
— Der zujtändige Miniiter hat 
angeordnet, dah in Steinbach, 
Manitoba, im Ferniprehant nes 
ben Enaliih auch Deutich und 
Frangöfüch  Dienftlih gebraucht 
merden diirfen. E38 war vorge 
kommen, daß eine Mngeitellte in 
ein ande Ant dverjeßt munde, 
weil fie im Dienft eine andere 
‚Sprache als die engliiche gebraucht. 
hatte, was 618 dahin verboten war. 
— Rinmiper Toll noch in Die 
ion Jahr einen privaten Fern- 
jehjender erhalten. Er wird von 
einer Gruppe don Gejchäftsleu- 
ten finanziert, unter denen fic) 
and W. Kröfer, der Bräfident des 

Nadiofenders EFAMI befindet. 
— Unter den Befuchern in der 
CHriftian VBreß waren: die PBre- 
diger M. Stonvad, Elearbroof, 
Braun, Saskatoon, 
B. Dyd, Dalmeny, 

3 PB. Dod, Virgil, Ont.; 
. Neufeld, Chilliwad, B. E.; 
Vartel, Nofedale, B. 3 
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Gerhard Beters, Hamilton, Ont., 
und andere, 

— Bred. Gottfried MWeffel, 
Miiffionsfefretär ımd Serausge- 


ber der „Britefe zur Seimat”, eis 
nem Blatt für X Een und 
(Flüchtlinge, aus Ntaffel, Veit- 
deutjchland, iweilt zur it in 
Winnipeg, Man, bei Pred. Stein, 
232 Hindley Ave, Telefon AL 
39-1245. 

Sente, am 17, Februar, 
fand in Ottawa mit rund 6,000 
aeladenen Gäften die Eröffnung 
feier der Nationalgalerie Kana- 
das jtaft, 

— Auf der Vrüffeler Kongo- 
Konferenz it beichloflen worden, 
die Unabhängigkeit des Kongo am 
30. Sum 1960 zu proflamieren. 

2% %* 


Indien. — In der Wahl im in- 
diichen Staat Kerala am 1. Fe 
druar hatte fih eine Neihe anti- 
fommumitiiher Barteien zu einem 
demokratischen Wahlblof zufam- 
mengejchloffen, der die Komme 
nöten an den Bahlurnen befiegte, 

— Damodaram Sinjiviah ge 
hört zu den „Unberührbaren“ oder 
Parias, und in vielen Dörfern 
Indiens gibt e8 noch) Bramahnen, 
die eine Anfteung  beflichten, 
avenn fie einen WUnberühubaren 
auch nur jehen. Diefer „Unbe- 
ihrbare” wurde aber Staats: 
er von Andhra, eines der 
ganz großen Staaten der indi- 
ichen Union. E8 ijt dies das erfte 
Mal, daß ein Unberührbarer zur 
jolh einem hohen Ant erwählt 
wurde, 














xx x 
Ditdentichland. — Aus Moskau 
zuritegefehrt find der oitdeutjche 
Miniiterpräfident Grotewohl und 
der Erite SED-Setretär Mlbricht. 


wessen 





Iede Freude, die anders erlangt 
wird, als Gott e8 will, verwandelt 
fich in eine Bürde und bleibt, wenn 
fie al3 Freude vergangen it, alß 
LZajt zurfid. 

Rusfin. 





Aennonitiiche Kundichan 
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3: € Rilfon, 
ein prominenter Winnipeger Bitr- 
ger, it zum ehrenamtlichen Leis 
ter der diesjährigen Sammelfam- 
pagne fir das Kanad. Note Kreuz 
in Manitoba ernanıt morden. 








Weftdentjchland. — Beim groß: 
angelegten Manöver in Oftbayern, 
an dem 60,000 amerifanifche und 
deutjche Soldaten teilgenommen 
haben, find 10 Perfonen getötet 
nnd 46 verlegt tvorden. 

— Zum neuen Keiter der Bo- 
delihiwinahihen PrlegeAnftalten 
in Bethel bei Bielefeld wurde der 
57jägrige Paftor Friedrich von 
Bodeljchwingh, ein Enkel des An- 
jtaltSgründers, gewählt. 

— Bımdesfangler Dr. Aden- 
auer wird auf dem Wege nad) 
Napan drei Tage in Waihinaton 
verweilen. Er tvird Sajt Präfident 
Eifenhowers fein amd am 17. 
März nad Sapan meiterfliegen. 

— Die wejtdeutihe Sluggejell- 
ihait „Rufthanfa“ wird mit dem 
Beginn des Einjages von Dirjen- 
ngzeugen verbilligte Weltreijen 
veranftalten. Eine 14 Tage lange 
Europareife joll dann $745, eine 
29 Tage lange Weltreije $2,095 
tojten. x 2 

— In Weitdeutjchland jterden 
heute mehr Menfchen duch Selbit- 
mord als am Tuberfi Rund 
jeder 50. Menich in Meitdentich- 
fand begeht Selbitmord. 

« * * 


Italien. Bapit Johannes 
XXIII. crffärte, die. tetyoliiche 
seirdhe Lönne auf das Zölibat (die 











Epelofigfeit der Rriciter) | nicht 
werzichten. Er äußerte feinen 
„Kummer“ da ber, dab man 





inmmer wieder die Kirche zu ei 
nen Joldhen Verzicht au bewegen 
fuche. 


* * 
Libanon. & Die ibaneftiche Re 
gierung will emen Neentiuh de3 
Nordans, den Fluj Hasbani, ab» 
leiten, um 08 Flußwafler fir 
efeftriihe Projekte auszinverten. 
Die Unfeitung des Blnpworlers 
fol. vorgenommen werden, ‚ganz 
gleich, ob die am Rordan inter- 
ffierten Staaten das Ber 
einiate NMrabien ıt. Nordanien 5 
daraufhin die anderen Nrebentliiiie 
des Nordans innerhalb ihres Ge- 
Bietes ableiten oder wicht. 

* « 





« 
Zypern. — Die Verhandlungen 
ziiichen Hupern md Der brilis 
ihen Regierung find noch nicht 
zum bollen Erfolg gefiihrt wor- 


den, Ergbiichof Mafarius, der 
jpätere Minifterpräfident BU: 


perns, jehlug Firzlich vor, wegen 
der Frage der englifchen Stüit- 
puntte anf der Inel eventuell die 


volle Unabhäigiateit Ioperns noch 
etwas hinauszuzögern. 
nn. «x 


Schweden. — Aus den baltiichen 
Somwjetrepublifen Tonnten jeit 
dem L. Mugit 1959 micht wenis 
ger als 118 Perfonen gu ihren 
Angehörigen in Schtveden itber- 
fiedelhn. Baltifhe Flüchtlinge red- 
nen art der Bewilligung weite 
vor Musreijeanträge durch die jo- 
wjetischen Bahör 

* 
Island. — ündishe Kro- 
ne foll num Ärber 50 Prozent ab» 
gewertet werden, ım das gaval- 
tige Defizit der isländiichen Hab: 
Iungsbilang don 1,1 Milliarden 
stronen abzubauen. 

xx «x 
Kanada. — Winnipeg, die exjte 
fanad, Großitadt, die unter dem 
NONAD- Vertrag mit den Var 
einigten Staaten due eine 
Sruppe amerifanijcher Dirfenjö- 
ger gejhiigt wird. 

— Nova Scotia wurde am 6. 
Fchruar abermals von einer Wet- 
ter » Satajtrophe bedroht. Seftiger 
Regen löfte das Schneetreiben ab 
und iiberzog die Schneededfe mit 
einer Eisihicht. Jim Siden von 
Nova Scotia hat cs die jehwerften 
Schneefälle des Sahrhunderts ge- 
geben, 

— Ein Streit um die Zuftän- 
digfeit don zwei Gewerfichaften 
für die Organifierung von 135 
Angejtellten einer Fährgelelihaft 
verurjadhte jchwere Biichenfälte, 
in deren Verlauf der Präfident 
der einen Gemerkichaft überfallen 
und blutig geihlagen wurde. 

— In einer Rede dor 30 Nah- 
ven wandte jich der damalige 
liberale  Finanzminifter  Dun- 
ning gegen die gehäffige Kritif an 
den ethnifchen Gruppen, denen 
von Fonfervativer Seite dorgawmor- 
fen wurde, day fie eine Gefahr 
für die Auf 
tischen Majo 








* 









erhaltung der bri- 
t jeien. Dunning 
jagte wörtlich: „Wer fein € 
bur nd feichtfertia vergißt, der 
wird jehe wahrjcheinfich auch Fein 
guter Kanadier werden.“ 



















— Die Entjcheidung der Bun- 
desregierung, ein neues Atoms 
forichungszentrum nördlich von 


Winnipeg zu errichen, hat bei 
der Provinz Ontario Mideritand 
hervorgerufen. Der Minifter für 
Energievirtichaft jhlug Premier 
Diefenlbafer wor, das neue For- 
shungsgentrimm in Ontario zu er- 
richten. Die Bundesregierung, die 
bereits die Grumditüce fiir das 
Forfehunaszenteum 'gefauft bat, 
verjtändigte die MuanitobaMogie 
rung, da cs beim Ya der Mit 
lage nördlich won Winnipeg bleibt. 
Kanadas Landwirtichafi 
minijter Sarfneß hörte fi die 
Forderungen der Farmer gedul- 
dia an, zeigte aber wenig Neigung, 
ihnen Nednung zur tragen, Er 
lehnte eine Preiserdäpung fie int 
Inland verbranchten Weizen ab. 
Much Subvention zu zahlen Tehnte 
er ab. 

— Premier I. Diefenbafer er 
Härte, daß die Negierung inner 
bald von 30 Tagen entjcheiden 
werde, ob fie Ausaleichszahlun- 
gen einführen wird, m die wach- 
jenden Differenzen zwifden den 
Einnahmen der Farmer md ih- 
ren Vetriebsfoften zit befeitigen. 

— Zwei Sungen, 6 und 9 Nab- 
te alt, famen in Blind River, On- 
tario, gu Tode, als ihr don einem 
Aıto gegogener Schlitten mit ei- 
nem entgegenfommenden Nırto zıt- 
jammenftieß. Der Fahrer des die 














Sungen zichenden Autos wurde 
wegen leichtfinnigen Fahrens ver- 
haftet. 

— Der Nat für Verkehrsficher- 
heit m B. ©. hat angeregt, in 
gaız Kanada dem Beifpiel Ban- 
couvers zu folgen, md jedes 
Keaftfahezeng mal jährlich einer 
pofizeilihen Sicherheitsinjpeftion 
zu ımterzichen. 

— Ein Antrag des Torontoer 
Evangeliiten Ü. W. Neh, in To- 
ronto eine veligiöfe Nadiojtation 
zu genden, die fi nur mit geift- 











fiber Muft und Nadio-Sottes- 
dienjten an die Deffentlichkeit 


wenden wollte, ide in Ottawa 
abgelehı 

— Zuläßlic zu der bei Free 
port über den Grand Niver gu 
bauenden Brfice, find die Pläne 
fie 5 018 6 andere gu errichten- 
den Briefen verjehiedener Größen 
im Gebiet von Waterloo, Ont., 
in Borbereitung. 

— Drei im Ruheftand Tebende 
Torontoer Gejchäftsleute telefo- 
nierten Türgfich zujammen 44 
Stunden, um mögliche Vlutipen- 
der zu bitten, fich in der Minif 
angıumelden. 

Im legten Bahr murden in den 
Torontoer Kranfenhäufern 72,010 
Pints Blut  gejammelt, die 
Schwerfranfen zugute famen. Be- 
fanntlih it die Veriorgung der 
Patienten mit Blut gratis, Es 
werden jedod; jtündig freiwillige 
Spender adbraudht. 

— lieber 120 Vorjhläge wur- 
den eingereicht, um der neuen po- 
litiichen Partei, die vom Canadian 
Rabor Kongreß und der CO or- 
ganifiert wird, einen Namen zu 
geben. Die bisher am meijten De 

















fiirworteten Namen find Cana- 
nadian Demveratic Party und 
Sorial Demoeratie Party. Die 


Srindungsverjammlung wird für 
das fonnmende Jahr erwartet, 

* 
Sowjetrußland. — Camping-Rei: 
jen mit eigenen Autos an die je 
tjetijhe Schwarzmeerfitite wer- 
den in fonmmenden Sommer keis 
ne Unmöglichfeit mehr jein, „In- 
tourit“ eröffnet in diejen Sahr 
7 Camping - Routen in der &o- 
wjetunion. Eine Atägige Neiie 
in die Krim einfchliehlich der Be- 
fihtigung der Städte Minfk, Or- 
jet, Smolenit, Mosfau, Char- 
fow, Saporofhje und Ralta joll 
zirka 40 Dollar koften. 

In diejem Preis ift der Aufent- 
balt auf den Campingpläßgen, Be- 
fichtigungen ımd die Begleitung 
eines  jprachfundigen  Frenden- 
fihrers eingejchloffen. 

Die Verpflegung ımd das Ben- 
zin müffen die Neijenden jelbit in 
Nudel bezahlen. Benzin Koftet in 
der Sowjetunion pro alone 7 
Nudel. 

Der jerwjetiiche Minifter- 
präfident Ehrmichtihor will auf 
jeiner bevorjtehenden Meife nad) 
Idien, Burma, Indonefien und 
Afghanistan jeinen Sohn, givei 
Töchter, eine Enfelin und feinen 
Schwiegeriohn mitnehmen. & 
Nina wird ans Gefimdbeit 
den diesmal nicht mitreifen. Mi- 
nifterpräfident Chrufchtihom traf 
am 11. Febr. in Neu-Delgi ein. 
Nah 2tägigem Anfenthalt in der 
indiichen Saubtjtadt und Bejprä- 
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B.Sc., R.O., 0.D. 


Optometrist und Optiker 
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Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, 


















Elmwod 
Telefon LE3-1177 





Ken mit Nehru toird er boraus- 
fihtli 3 Tage lang durch In- 
dien reifen, Am 16. Febrırar wird 
Ehrufhtihomw in Burma erwar- 
tet, von imo aus er am 18. Fe 
bdruar zu einem 10tägigen Behr 
nad) Sudonefien weiterreiien wird. 
An 28. Februar wird Chrufch- 
tjchotw zu einem 2tägigen Veh 
in Afghanijtan erwärtet, 

Der italienische Staatsprä- 
fident Gronchi war zu einem jechs- 
tägigen offiziellen Bejud in der 
Sowjetunion. Mn 7. Februar war 
Sronci Saft Chrnictihenws auf 
dejfen Landhaus in der Nähe von 
Mostau. 

— Ehrufchtihom Jcheint dazu 
entichloffen zu fein, eine neue 
Krife wegen Berlin beranfzube- 
ichwören. Er jcheint dabei das 
Ziel zu verfolgen, noch dor der 
Sipfelfonferenz; in Paris die 
Weitmächte zu erjchreden md 
dielfeicht auseinander gu treiben 

xx «x 
Brafilin. — Im Alter don 75 
Babhren it Dr. Oswaldo Aranha 
in Rio de Janeiro einen Serz- 
ichlag erlegen. Aranba, einer der 
befamntejten brafiltanifchen Boli- 
tifer, war nicht mie zweimal Ai 
Bemminifter feines Landes, jon- 
dern and) zeitweilig Rräftdent der 
UND-Verfammlung. 

“x « 
Großbritannien. — Die britifche 
Rundfuntgefellihaft BBE  mill 
nach der Ankiindigung der So- 
wjetunion, die BBE-Sendungen 
nicht mehr zu ven, ihre PBro- 
gramme in vuffiiher Sprache aus- 
bauen. ES jollen alle Gebiete des 
Lebens im Weiten dargejtellt wer- 
den. 

















xx « 
Nepal. — Im Mai foll ein neuer 
Verjuch gemacht werden, den Ana- 
pirena II, den dritthöchiten noch 
nicht erftiegenen Berg der Erde, 
zu bezipingen. Der Expedition 
werden Angehörige Großbritan- 
iens, Indiens und Nepals an« 
gehören. 









ax x 
Schweiz. — Der berühmte Schwei- 
zer Tieffeeforicher Prof. Augufte 
Piccard hat bor einer Verjenfung 
radioaktiven Abfalls in den De 
anen gewarnt. Dies FTönnte zu 
einer Verfeuhung allen Waflers 
der Erde finhren. Die Kirzliche 
Entdedung eines Iebenden Fijches 
in über 11,000 Meter Tiefe be- 
weile, daß bertifale Wafferjtröme 
von der Dberfläche 6i8 in die tief» 
iten Regionen de3 Ozeans reid- 
ten. Der Sid wurde don Pic- 
cards Sohn Jacques entdeckt, der 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-8552 
120 Adelaide St., Winnipeg 














mit dem Batbyfeaph einen neuen 
Tiefjee-Tauchrefond aufftellte. 





IR. 200 SE . 
Keri. - Sn den Hoh-Mnden find 
im Merlauf größerer Ueber 


Ihwenmmungen 16 Menfiben ums 
Leben gekommen. Das Hodhtmaf- 
jer zerjtörte die Wohnungen don 
2,500 Menfhen. 

* 


+ * 
Polen. — Im Kreis Soldau, im 
dolaifeh - verwalteten Dftpreußen, 
haben fih mr elma 20 Prozent 
der Banern in die jog. Landwirt 
ihaftszirkel eintragen laffen, da 
die Mehrheit der Landwirte darır 
eine Vorjtufe der Kolhojen fieht. 
Seit don den der Partei an- 
gehörenden Vauern find eva nn 
30 Prozent zır einem Eintritt zu 
beivegen gewejen. 

“- « 











« 
Niederlande. — Stronbrinzeffin 
Beatrir feierte in Amsterdam id- 
ren 22. Geburtstag. 
Fortfegumg auf &. 186-8) 


PETER NIEBUHR 
Uhrmacher 


Alle Arbeit garantiert. 


846 E. 53 Avo,, Vancouver, B. ©. 
FAirfax 1-1675 — Nach 5 p.m. 


MORE TILLER VALUE 


ä 


for your 


dollar! 


new HAHN 
POW-R-BOY 
+66’ ROTARY TILLER 


Easy on your budget but a demon for 
work. Easily pulverizes even hard. 
packcd soil and grassy sod. So light and 
well-balanced, women and children find 
ie's fun to use. Plows or cultivates to 
6" depth, 16” swah — 24” wich exten- 
sion_tines. Instantly adjustable depth 
bar. Instanıly detachabie wheels. New op- 
tional reverse drive. Full year guarantee. 
Come in today. See che sotary tiller char 
gives you more value for your dollar! 


Distributors 
€. A. DE FEHR & SONS LTD. 


78 Princess St., 
10970-84th St., 


Winnipeg, Man. 
Edmonton, Alta. 








me PAKETE IE 


S.R., Ufrnine und den Baltiichen Staaten 


nad) der 1.S, 











Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezahlt. 


Kleiderpafete 


bis zu 20 Piund 


Lchensmittelpafete is zu 40 Pijund 
2ejtellungen ı. PBalete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eekert Road, Yarrow, B. ©. 
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Kanadier in Europa 


Bon Cornelius u. Elfrieda Balzer 
Detmold, Elijabethftrake 69, 
Germany. 


(2. Hortfegung.) 

Ym anderen Morgen fteuerten 
ir auf Bafel (Schweiz) gu. Was 
uns auf der Fahrt durch Franf- 
rei Fehr amiifierte, waren die 
Brote, givei Fuß lang und drei 
Sol im Durchmeffer, die man 
ohne jeglihe Verpadfung unter 
den Arm, in einer jhmußigen 
ZTajche oder jonjtvo trug. Mean er- 
sählte, daß Kinder fi damit auch 
mandmal fchlagen. Wir haben «8 
nur gegefien, und e8 jejmedtte jehr 
gut. 

Gegend Abend erreichten mir 
die Europätihe Mennonitiihe Bi- 
beliule auf dem Bienenberg, in 
der Nähe von Bajel. Dort herricht 
ein wunderbarer Geilt. Wir kön- 
nen e3 jedem als Zerienheim im 
Sommer warm empfehlen. Ob- 
zivar wir in unferem Volkswagen 
gut geichlafen hatten, war e8 doc) 
ein Genuß, in einem richtigen 
Bette zu ruhen und an einen herr- 
Tich gedeckten Tifh zu aehen. Wir 
trafen dort etliche Miffionsarbei- 
ter und andere Studenten aus Eu- 








Scälatter. 


des Abendmahl? 


‚geben. 





Einladung zur Subjfription 


Fünfte Bearbeitung (Oejamtauflage 
40,000). Serausgegeben mit Karl Gut- 
Grod und Neindold Kiklih von Theodor 


Wie oft ftößt man beim Lefen der Bi- 
bel, bei der Arbeit mit ihr, auf ein Wort, 
deffen Sinn einem nicht deutlich it! Da 
wird ein Drt genannt — wo ijt er zu fin 
den? Eine Name taucht auf, vielleicht nicht 
unbekannt, und doch: wer iit daS, wo wird 
er noch genannt? Wann hat Nehemia ge 
fcbt umd twie entjtand das Buch, das jei- 
nen Namen trägt? Was jagt die Vibel 
fiber die Auferftehung, über die Ehe, über 


Auf diefe und taujend andere Yragen 
will das Calver Bibel-Rerifon Antwort 


ropa. Wir Haben viel Segen in 
den Gebets- und Erbaunngsitun 
den genoffen. ? 

Br. ©. 9. Ianten Iprad) drei 
Abende über die Arbeit des Hei- 
Tigen Geiftes in unjerem Leben. 
Nad) drei Tagen fuhren Geichw. 
Sangen zurüd in ihre Arbeit in 
Kenjtadt. 

Wir blieben noch etliche Zeit 
und durften etlihe Tonbandauf- 
nahmen für die Nadiofendung ma- 
chen. Dadurch Famen wir in ein 
tief gläubiges Heim einer Eljah;- 
Familie (Schweiger, die in Frant- 
rei) wohnen), Der Sohn Hat uns 
auf dem Stavier begleitet. Sofches 
find unvergehlihe Stunden. 

Dann fuhren wir weiter in die 
Scyweiz hinein. Man ift fi hier 
in Eimopa d8 Mennonitentums 
viel ‚mehr bewußt und Fennt die 
Drte, wo unjere Glaubensväter 
gelebt und gelitten haben. Das 
intereffierte aud uns, und deS- 
Halb nahmen wir den Weg durch 
die Hebliden Dörfer, wo fiberall 
on den Senitern rote Geranien 
6lühen, in das Quragebirge Hin- 
ein. Zrgendwo jollte dort eine 
Söhle jein, wo die Täufer ihre 
Sottesdienfte abgehalten halben. 
Wir find eine weite Strede zu 
Fuß gelaufen, aber umfonit, denn 














The Christian Press, Limited, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


Sch beitelle Hiermit: 
.. Exemplare 
in 5 Lief 
alle 5 Lieferungen. 





Galver Bibel-Lerifon a 
ungen zum Subjtriptionspreis von $12.50 für 


Die erjte Lieferung (M bi8 Esea) erhalte ih fofort. Die 
rejtlihen 4 Lieferungen folgen fofort nad) Erfiheinen, ab- 
geichloffen vorausfigtlid; bis Sommer 1961. 
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Genaue Anihrift: .. 








die Höhle findet man nur, wenn 
man jdon weiß, wo fie liegt. Hin 
uns her lagen die leicht anfteigen- 
den Wiejen und Felder, von dunf- 
len Tannen umringt, von denen 
die Täufer fi) wohl ihr Brot ev- 
rungen haben. 

ALS wir weiter juchten, trafen 
wir auf ein , das nod feit 
der Täufergeit vein menmonitiic 
geblieben ift. Dort unterhielten 
ir md mit enent Banern, nod) 
vom alten Stamm und befirchten 
die Thlichte Kirche an Ort. Danc- 
ben wohnt der Prediger, ein jun- 
ger Mann, der and den Schul- 
unterricht erteilt. So halben wir 
doh ein Stüdchen Mennonitenge- 
iehichte gefunden. 

Die nächite Großjtadt auf un- 
ferem Plane war Bern, die Stadt 
die ihren Namen von „Bären“ 
befommen hat und wo nody heu- 
te mit großer Sorgfalt ein Bären- 
graben für alle Bejucher unter 
halten wird. VBejonderd erfreut 
‘haben uns dort die jchönen, alten 
Brummen, mitten auf der Straße, 
von wo man früher alles Wafjer 
holte. Ueberhaupt machte die 
Sauptitadt der Schweiz einen 
anziehenden Eindrud. 

Nah einer ziemlich ebenen 
‚Strede lag der Genfer See vor 
und. In Montreug machten wir 
frith halt und Cornie behauptete, 
dab der Benfer See das |hönfte 
Stmimmbad fei. Das Waffer war 
auf alle Fälle falt und Mar. 

Anı nähiten Morgen fuhren 
toir ins Sebirge hinein. gerftreut 
auf den Bergen lagen die Meinen 
Berghütte, jomie nette Bauern» 
höfe. Ein Harer, blauer Simmel 
und weiße Wolfen jhenkten dem 
Bde erit den wahren Reis. Die- 
jer Mrbliet wiederholte ih uns 
zählige Male in der Schweiz, ımd 
men meint jedesmal, man hätte 
nod nie jo etwas Schönes ae- 
jehen. 

Einer der größten Unziehungs- 
punkte ift das Numgfragebiet bei 


Plagt Sie der 
Rheumatismus 














schneiden Sie dieses aus. 
90e-Dose kostenlos! 


Eine 


In Syracuse, N.Y,, hat man ein Haus- 
mittel erfunden, das Tausenden Leidenden 
in Kanada, den USA und in anderen Laen- 
dern geholfen hat. Viele melden Lin- 
derung schon nach etlichen Tagen. — Mr. 
Delano schreibt: “Um Leidenden, die mein 
Mittel noch nie versucht haben, zu helfen, 
schicke ich Ihnen ein 90c-Paeckchen ko- 
sten- und bedingungslos. Nach dem Ver- 
such koennen Sie urteilen. Hüft dieser 
kostenlose Versuch Ihnen, wie schon vie- 
len, werden Sie frch sein. Schneiden Sie 
dieses einfach aus und schicken es mit 
Namen und Adresse und mit 2ie in bar 
oder Postmarken fuer Versand an 


The Delano Co. Ltd. Dpt. 2030 M 
417 St. Peter St., Room 28 
Montreal, Que. 


„ Delanos Spezlalitaet 

KOSTENLOS! gegen Rheumatismus 

Anmerkung: Dieses ist ein ehrliches An- 
gebot, wichtig fuer jeden mit Rheuma 
Geplagten. 


Interlafen. Nicht weit entfernt im 
Rauterbrunnental fanden wir auf 
dem Camping-Plag unter einem 
Apfelbanm ein Plägßchen zur Rait. 
Von bier Hatten wir einen herr 
!ihen VE auf die Staubbahfälle 
und anf etliche jhneebededte Gip- 
fel. Much in der Nähe befanden 
ji) die Teftmmelbachfälle. Ein 
Bach 5 
lichen Höhe eine freie Bahn dur 
die Selen gefrefjen und donnerte 
m manfgirlih in die Tiefe, 
Gottes Werke reden don einer 
Almaht, die Teinss Menfchen 
Sinn erihöpfen Kann. 

Am andern Tage fuhren wir 
mit einer Zadnradbahn auf einen 
6,000 Fuß hohen Ausfihtspuntt 
auf den NungfrauMaffiv. Die 
Sungfrant war jeher beideiden 
umd Dlieb an dem Tage teilwerfe 
verhfillt, jowie aud) der Mönch 
und der Eiger, die daneben jte- 
hen. Das Faulhorn allerdings 
lieh fi ganz underfhämt betrad)- 
ten, wenn e8 auch lange nicht jo 
hoch und fo fchön war. Wir bes 
stiegen don bier aus die Daube 
und jahen tief umter ung den 
Thuner- umd den Brienzer See 
Tiegen. Zwilhen ihnen Tiegt In- 
terfafen. Meberall md immer hör- 
te man a3 Tiebliche Klingen der 
Nlmaloden der Kühe, die ganz 
aufrieden in den hohen Bergen 
die Weide grafen. E3 ift unbe 
Ichreiblich jchön. Man mödhte e8 
immer wieder hören, und e$ trägt 
diel zu Mmofphäre der Alpen 
bei. 

Nicht jelten haben wir auf der 
Meife gefungen: 

Du großer Gott, wenn ih die 

Welt betrachte, 
die dur aefchaffen dnrch dein ATL- 

miachtstvort, 
wer ich auf alle jene Wejen achte, 
die dn vagierft und nähreft fort 

und fort, 
dann jauchgt mein Herg, dir gro- 

Ber Herrier gır, 
tie groß dit dul, tie groß bift Sul 

Reiter in den Norden hinein. 
eilten wir auf Luzern am Bier 
waldjtädter See zu. Die Stadt ijt 
befannt fir ihre alten Solzbrät- 
fan, unter deren Schuß auch wir 
iiber den Shıy fchreiten dureften. 
Srmen find viele Gemälde, Die 
nebjt poetiicher Belchriftung die 
Sejchichte der adt Baritellen. 
Berlodend waren die Schaufen- 
jtev, die dem begfiterten Touriften 
die Ihöniten Schweizer Waren an- 
boten. 

Segen Abend fuhren mie an 
ibönen Zee entlang bis nad Weg- 
ais md Vignau, veigende Kleine 
Städtehen am See. Wiederum bot 
unjer Campingplaß einen präd- 
tigen Vlik auf den See und die 
Berge ringsum, 

Der nächte Tag war ein Sonn 
tag. Wir beficchten eine Heine Ka- 
pelle, deren NMenkeres rin be 
vanft und einladend dajtand. Wir 
wurden nicht enttäwicht. Drinnen 
arißte ums eine bolle Kirche, ein 
herrlicher Geift md Fräftiger Se 
jang jowie eine gute Botjchaft. 

Nachmittag warteten wir jehr, 
dab der Schle der Molfen fich 
endlich en möchte. Es jchien 
unmöglich, aber allmählid rad 
die Sonne doch) hervor und Lachte 
uns an. An dem Nadımittag be- 
gannen wir wohl die Shönfte Fahrt 
unferer ganzen Reife, eine Drei- 
Räffe-Fahrt, dur die Suften-, 
Srimfel: und FurkaPäffe. E& tat 
jo wohl, wieder alles im Sonnen- 
jhein gu jehen, die Fräftigen, grü- 
































































nen Zelder, die Slüffe, die fiber 

die Steine dahimraufchten, als 

wollten jie erzählen, was fie auf 

ihrer Tangen Neije alles erlebt 

hatten. 

„Die Büchlein von den Bergen 
ipringen, 

die Lerchen jubeln Hoch dor Luft, 

was jollt ich nicht nit ihnen fin- 
gen 

aus volfer Kehl md 

Brut.” 

Die Strafe droht ımd wendet 
fie) durch Die Berge. Plöglich ja- 
ben wir dor uns die Zünffinger- 
Jpige, dann wieder nicht mehr, 
und bald jahen wir fie hinter uns. 

Am Sntenpaß angelangt, kanı 
unglüelihermweife eine diefe Wolfe 
und billlte die Suiten - Sörner 
md ums alle in fich ein, Dod) wir 
n ein Stückchen weiter an den 
teingleticher und evblieten die 
jehneebededten Hörner, jowie den 
Stetfer in der Nähe. Ningsum 
blfihten die Mlpendltinchen, die 
wir mit großer Freude gepflüct 
haben. Da übereilte ung der Re- 
gen, und al3 wir endlich wieder 
das Nuto erreichten, begann c$ 
dunkel zu werden. Doc, toir fuh- 
ren weiter den Suftenpaß bergab. 

E3 wurde Naht! Wir Hatten 
no feinen Campingplag gefun- = 
den und eS regnete. Sn Folden 
Fällen ijt ein „Cantping“-Beichen 
am Wege jehr willfonmen, und 
wir erfuhren, mie der Tiebe Gott 
ic) tatfächlich um Nleinigkeiten jei- 
ner Sinder Bimmert. Das Zeichen 
führte ung auf einen Bauernhof. 
Vor dem Stall war ein breiter 
Streifen Sement gegoffen und 
darfiber jtand hoch oben das 4y- 
piihe jmweizeriiche Dad; und 
ihügte uns vor dem Negen. Beim 
Schein einer Tafchenlampe ftell- 
ten wir unjer Tijehehen auf und 
aben Abendbrot. 

An Morgen grüßte und wie 
der die Sonne. Wir kauften uns 
echten Vergkäfe, von dem ein 
Mänschen auch fein Frühftiid ge- 
nafcht Hatte. Wir haben die Sahrt 
dreh die Berge an diefem Mor- 
gen mit ganzem Herzen genoffen. 

Ar Grimfel-Paß fuhren wir in 
ein Natrichußgebiet hinein, im- 
mer höher, bi3 zu 8,000 Fuß 
Höhe. Dort befindet fich der Ober- 
abraletiher md eine Zaliperre. 
Wir gingen durch Klumenbeftreute 
Riefen, am Waffer entlang, auf 
den Stetiher gi. Der hiefblane 
Simmel über den Lila - brammen 
Vergipigen machten einen gewal- 
tigen Emdruef. Später ging e8 
wieder bergab in$ Tal. An den 
jleifen Bergwänden machten Die 
PBanern ihr Sen. Wir haben ge- 
jtanınt, wiebiel Mebeit jie fich ma- 
ben; denn 08 an bei ihnen jehr 
oft gelodert amd gewendet werden. 
Ssmer war die Samilie dabei. 

Nicht weit vom Firfapag it 
der Noonegletjeber, in den man 
hineingehen Fan. 




















Mn nächiten Tage erlebten toir 
einen jtarfen Klimamechiel, denn 
wir fuhren fiber den St.-Gott- 
hard-Baf, herunter nad Lugano, 
an der italieniichen Gr 53 
war warm md Fahnofi 








e Be: 
völferung Tad italienijch aus, nd 
in den Zäden Tonnte man fi auf 
Deutih nicht derftändigen. Ir 
Eapolage juhren wir mit einer 
Zahnradbahn auf den Mont Ge- 
nerofo Jinauf, um die ganze Ml- 
penfette zu fjehen, aber e8 war zu 
diefig für eine Fernfidt. 
(Bortfegung folgt.) 
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Sind die nenteftamentlichen Dokn- 
mente zuverläflia? 3. 3. Bruce, 
As Wort Gottes bedarf das 
Nene Teitament Feines Bemei- 
jes feiner Suverläffigfeit. Den. 
noch ijt es fie denfende Men- 
chen anregend zu erfahren, wie 
die neuteftamentlichen Schriften 
durch toiffenichaftliche Prüfung 
and als Hiltorifche Tatjahen- 
berichte beftütigt werden. Wärm- 
jtens empfohlen bon unferen 
Bibellehrern. 103 Seiten. Bro- 
iciert a 

















Bremer bibliiche Handfonfordang. 
Die einzige gründliche Mort- 
Tonfordanz, die zur Zeit zu 'ha- 
ben ijt. Mehr al 150,000 
Stiwärter. Dinndrudpapier, 
Musgabe von 1958. (Auflage: 
170,000) Sanzl-Einband 7.95 

- Diefelbe Konfordang in Qurus- 
ausführung mit Goldicn. 

Tafchen-Wortkonfordang. Ein dfin 
nes Bändchen, um e8 jtet3 bei 
ih zu tragen. 43,000 Stidh- 
wörter  Doppelleinen.  Not- 
REN waste 











Die Bevollmächtigten des Chri- 
itu8. D. ©. dv. Vibra. Das We 
fen ihres enftes im Richte 
des Nenen Teftaments. Bieje 
Schrift hat wie ein Zenerfunte 
gewirkt, der in einen diteren 
Mald fiel, jo daß die Flamme 
von Baum zu Baum über 
fprang. Möge fie in diefer ern 
ften Entfeidimaszeit ihren 
heiligen Dienft weiter tun und 
Seelen aus dem Schlaf der 
Tirhlichen Sicherheit auftveden 
und jo dem Fonmenden Herrn 
die Bahn zu feiner wartenden 
Senteinde bereiten! Sie erfüllt 
den Dienit, den unfere mit Ira 
gen der Lehre umd der Drgani- 
fation viel gu einfeitig beihäf- 
tigten mennonitifhen Gemein- 
den dringend benötigen. Die 
Shrift ift ein ernjter MWedruf 
für Diener am Wort ... 1.60 











Biblifhe Namen. Nurz erklärt 
von Pred. Abraham Metiter. 
Ueber 3,000 bibliche Namen 
find hier, joweit das möglich 
war, iiberfeßt und in Beziehung 
aefegt zu ihrer Hiftorifchen, geo- 
graphifchen, ethnologiihen und 
biblifch-theologifhen Umgebung. 
PViegjamer Leineneinband und 
Diinndrurkpapier. 4 Karten 2.10 


Die Namen der Bibel und ihre 
Bedeutung im Dentjchen. Die 
Urtexte in Hebr. u. Griedh. find 
in Iateinifcher Umfhrift ange 
geben. Außer dem Berzeihnis 
jämtlicher in der Xutherbibel 
und Elberfelder Bibel vorfom- 
menden Perjonennamen enthält 
das Buch: Die Namen und Be- 
nennungen Gottes, Namenge 
Öungen und Namenänderungen 
nad) göttlicher Beftinmung md 
anderes mehr. 224 &, Ganz, 
leinen mit Goldprägung 3.30 
Dasjelde Buch brojchiert 2,50 


Ihr 


an 


Kg 


rn nn 


Ein Licht auf meinem Wege. Rur- 
3e Gefchichten von Erlebniffen 
und Erfahrungen mit der Bi- 
bel, von befannten Sottesinän- 
nern, wie Wilhelm Bud (Ver- 
faffer von „Spuren zum Kreuz 
und „Licht vom ewigen Richte* 
u, a.), Miffionar Benoit Ber- 
feffer von „Wind ans der 
Seneriwolfe“, „Denen will ic 
Macht geben” u. a.), Ernit 
Mebi (Leiter de3 Bibel - Refe- 
bundes und BVerfafer des be- 
fannten DBibelbirhes  „Surze 
Einführung in die Bibel”), 
Martı Wild Berfafferin vie- 
Ter leiner Sindergefchiehten in 
den Serien der Tierlein-, Bög- 
Tein- und Säuslein-Sefte). Alle 
diefe und diele andere erzäh- 
en in Diefem Buch, was ihnen 
die Bibel bedeutet und was fie 
mit ihr erlebt haben. Diefe 
Heugniffe find avertvoll fiir die 
Verfündigung und zur eigenen 
'SHanbensjtärfung, außerdem 
spannend und intereffant zn Te- 
jen oder vorzielefen, 117 Sei- 
ten. Steif eingebunden .... 1.70 


Vorbereitung der Vibelarbeit. 9. 
Vohl. Diejes Heft ift eigentlich 
für die Gemeinde-Sugendarbeit 
bejtimmt, gibt aber jehr wert- 
volle Anleitung für die Sami- 
tienväter zur intereffanten Ge- 
ftaltung der Sausandadht mit 
Bugendlichen. 39 Seiten .... 45f 











Biblifche Zahlenfymbolit, Adolf 
Seller. Das einzige Bud), das 
über diejes Teider oft jpefula- 
tive Bebiet auf der Grundlage 
nüchterner Forihung erjtaun- 
lic Neues zu fagen bat .... 95 

Steine des Anftoßes, Allerlei An 
jtöße and MWiderfprüche der 
Heiligen Schrift und der Ber- 
juch ihrer Löfung. Eine Fülle 
von Gedanken, die im Gejpräd 
mit Ungläubigen und zur 
Neberwindung eigener Zweifel 
foftbar find. 240 Seiten 1.20 

Tunfle Stellen in der Bibel. 
Moderjohns erleuchtete Erflä- 
rungen machen die dunklen 
Stellen licht. 64 Seiten. Iegt 
nur noch .. 507 

Widerfprüche in der Bibel? Ernit 
Moderjohn. Das Virhlein toill 
helfen, zu verftehen, waß man 
Tieit. 64 Seiten. SIegt nur 
noch. .. 508 











Länder der Bibel. 180 Farbbildee 
und Relieffarten von den Län- 
dern der Bibel mit graphifcher 
Daritellung Dibliiher  Ereig- 
niffe. Eine ganz hervorragend 
fnubere Arbeit. Unentbehrlid 
fie jeden Arbeiter am Wort 
und Sonntagsjehullchrer und 
für jedes Heim, in dent man 
die Bibel Ticht, Die neuejten 
Grgebniffe dei vabungen, 
die die biblifchen Berichte oft 
überrajciend beitätigt haben, 
find in Wort und Bild bejon- 
ders berücichtigt worden. — 
Großformat 10% mal 19"111 
Ganzleinen . 6.25 
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hiillsch 
beantwortet 





700 Tragen bibliih beantwortet, 
N. Müller - Kerfting und M. 
Küpfer. Die Fragen lommen 
direft aus dem Leben; denn 
nad) Wahrheit fucende Men- 
ihen Haben fie in eine rage- 
ee einer riftlihen Zeitung 
eingereicht. Die Antworten find 
biblifh fundiert. E3 werden 
Fragen folgender Gebiete be- 
handelt: Xeben und SXehre 
Sefu, Sefu Geburt, Entrüdung, 
Zaufendjähriges Reich, Senfeits 
und Engelgewalt, fäeinbare 
Widerfprüche, Abendmahl, An- 
betung, Heiligung, Erwählung, 
Sirael, Religionen und Selten, 
Ehe und Familie und viele an- 
bere mehr, 343 Seiten. Ganz- 
Teinen ann 590 











Kurze Einführung in die Bibel. 
€. Aebi. Kurzgefaßte prägnan- 
te Ueberfichten über die Bibel- 
bücher und deren Kapitel dienen 
al3 vorzüglihe Hilfe zum prie 
vaten Studium und für die Ar- 
beit in Bibelgruppen und Bi« 
belftunden. Da heutzutage oft 
die Zeit fehlt, die einichlägige 
Kiteratur über jedes einzelne 
Vibelbud) zu jtudieren, Teijtet 
eine foldhe Elargegliederte und 
überfichtlich geordnete Einfüh. 
rung vorzüiglihe Dienite. Das 
Buch hat fih nicht nur in den 
menn. Zehranftalten und Bibel- 
jhulen vorzüglich bewährt, fon« 
dern auch in bielen Keimen 
Eingang gefunden. 312 Seiten. 
Ganzleinen, Shukumihl. 3.45 

Nachfolge. Dietrich VBonhveffer T. 
Der Verfaffer befiegelte feine 
Rotihaft mit dem Tode im Ge- 


fängnis der  Geheimpolizei. 
Seine glüheng gejchriebene 
Auslegung der Vergpredige 


führt zu einer durchgreifenden 
Neubefinmung. Es wird mit 
barmberziger Unerbittlichkeit 
deutlich, das das Wort Sefn 
nu auf der Wege des Gehor- 
far ine Seilsbotjchaft für den 
einzefnen fein fan. Kedes Ka- 
pitel eignet ji) auch vorzüglid, 
zum Betradten auf Konjeren- 
zen und Tagungen. 229 Seit. 
Sanzleinen. Schupumihl. 8.95 








€. H. Madintofh: 
Die fünf Bücher Mofe 


Endlich Fünnen wir den dielen 

Intereffenten  diejer Tefannten 

Auslegung mitteilen, daß alle 

6 Bände Zomplett zu baden find. 

Die Grimdlichkeit des Nuslegerd 

und jein Bejtreben, nicht3 in den 

Tert bineinzugeheimniffen, mas 

nicht dein fteht, hat ihm im um» 

jeren Streifen jo viele Freunde er= 
tworben. 

Betrachtungen über das 1. Bud 
Mofe. EC. Madintojh. 11. 
Aırflage (1959). 271 Seiten. 
Sanzleinen . 3.25 

Betrachtungen über das 2. Bud 
Mofe. €. 9. Madintojh. 336 
Seiten. 7. Muflage (1959). 
Ganzleinen. Shubumihl. 3.25 

BVetradjtungen über das 3. Bud) 
Moe. E. 9. Macdintofh. 6. Auf 
lage (1959). 248 S. Oanz- 
Teinen. Schugunjchlag 3.25 

Betrachtungen iiber das 4. Bad) 
Mofe. ©. 9. Madintofh. 5. Auf 
Inge (1959). 288 Banz- 
Teinen. Schußumijchlag. .... 3.25 

Betrachtungen über das 5. Bud 
Mofe. 1.Teil. €. HS. Madin- 
tojh. 4. Muflage (1959). 215 
Seiten. Ganzleinen. Schugunt- 
flag 3.25 

Betrachtungen über das 5. Bırh 
Moje. 2. Teil. E. 9. Madin- 
tofh. 4. Auflage (1959). 232 
Seiten, Ganzleinen. Schukum- 
ihlag . 3.25 

Gefamtpreis für alle 6 Bände 
für Privatkunden nur $18.— 














1,000 biblifche Entwärfe für Ar 
Spraden, Bibelftunden u. PBre- 
digten. &. R. Brinfe, Wrächti- 
ger Sefhenfdand mit Goldprä- 
ang een DD 

Die goldene Spar, Gottlieb Geiß. 
600 nentejtamentliche Predigt- 
entiwiirfe, 151 Seiten 1.75 

Ziweinudfünfzig Predigtentwürfe, 
N. 8. Unrub. Mit Kurzer Vio- 

ie md Bild des DVerfaj- 

’ Karl 

Traupredigten, ei« 
nige nderfälle, inie Wit 
wen und Witwer, Flüchtlinge, 
Arzt, Lehrer ujw. Ganzleinen. 
254 Seiten : 3.25 

Grabreden. 71 Anipradhen für 
Vegräbniffe, zum Teil unter 

tigung des WVerufes, 

eszeit ımd einiger Son- 

e, vie Ninder- und Sur 
gendbegräßnifie, Unfall, Mord, 
Seldjtmord uw, 350 Seiten. 
Ganzleinen urn. 468 

Gelegenheitsreden, Aniprachen für 
befondere Gelegenheiten dr& 
Öemeindelehens, wie Drdina- 
tion, Kirdweihe, Bibelfefte, 
Aeufere Miflion, Muttertag, 
Männerfonntag, Altenfeit, Sil- 
berhochzeit, Goldene Sorhzeit, 


















Gejhäftsjubläum, Bußtag und 


viele andere mehr. 525 Seiten. 
5.70 


Ganzleinen au. 
VATER 
Der Schiefjalswea 
des Bibelbuches 














6,000 Jahre und ein Bud. 8. ©. 
Wegener. In padender Art, 
und mit vielen Bildern ihr 
jtriert, wird der Hiitortiche 
Werdegang der Bibel, die Ber- 
fuche des Teufels fie ausgn- 
Töjchen und lächerlich zu machen, 
und ihe großer Siegeslauf 
duch alle Welt, dargeftellt. 
30,000 Exemplare diefes Bur- 
&e8 wurden in 5 Monaten ver- 
fauft. Wer 8 no nicht bat, 
follte e8 jogleid bejtellen. 286 

Seiten. Sroßformat. Viele foto- 

grafiiche Bilder und Slarten- 

jagen, Sangleinen .... mr 4,50 





Se 








Funde, Ernft Buddeberg. Kurz 
und fnapp. Geeignet zum Ver- 
Heileht asus ... 158 
Wie lernen twir amfere Bibel Fen- 
nen? N orrey. Eine wirk- 
lich praftiihe Anleitung, wie 
wir unjere Bibel anı beiten er- 
forfchen können. 108 ©. 1.20 
Das Bud der Wahrheit, Fried- 
rich Vetter. Ein Wort zur Bir 
bel don Standtpinft des Na- 
hirwifjenschaftlers. 96 ©. 50% 
Das erite Blatt der Bibel. Fried- 
vi) Better, Ein Natuewifien- 
chaftler befennt fich atemlos 
sum Schöpfung&bericht der Vi- 
bel. 82 Seiten ur... 608 
Grenzen der Schriftauslegung. I. 
Warns. Eine zeitgemäße Slar- 
jtellung de3 befannten Bibel- 
lehrer. 29 Seiten . 354 
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Mennonitifche Rundichan 


17. Sebruar 1960 





Einladung 


zur Jahresverfammlung des Sa- 
nadijhen Mennon. Hilfsfomitces 


Wir grüßen mit 1. or. 15, 53 
und (aden jedermann herzlich ein, 
an der Nahresverjammlung des 
Kanadiihen Mennonitiichen Silfs- 
fomitees am 20. Februar, in der 
Kirche der Evangelien Menno- 
nitengemeinde in Steinbad, Man,. 
teifgunehmen. 

Die Verjammlung am Vormit- 
tag beginnt 10 Uhr. Berichte vom 
Vorfigenden, Schreiber uw. wer- 
den erjtattet, und Harvey QTöms, 
der Leiter de3 MET in Kanada, 
Waterloo, Ontario, wird fprechen. 

Zur Nachmittagsverfammlung 
wird Br. Robert Miller, der neue 
Zeiter der Silfswerfabteilung des 
MEE in Mfron, Penna, NSU, 
erwartet. Außerdem werden Earl 
Schmidt (Europa und Nepal) und 
Anna Driediger (Sausmutter ei- 
ner Par-Arbeitsgruppe in Weit- 
deutjchland), aus ihren Erfahrum- 
gen im Bar-Dienit berichten. 

Wilpelm Enns, Winkler, Man., 
wird einen grimdlichen Bericht 
über die Schweinefleife - Heber- 
ihn - Zuteilung der Fanadifchen 
Noyierung an das MEE geben. 

Alle Anwejenden find als Gäfte 








Gebranchtes 


Heintzmann - Klavier 
in eritflaffigem Buftand 


zu verkaufen 
Das Madier wurde ausjchlieglih 
in der Radio-Miffion bemußt. 
Der Preis ift $450. 


“GOSPEL LIGHT HOUR”- 
RADIOMISSION 


188 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
Tel. LE 3-8070 





in den Kellerraum der Kirche zum 
Mittagefjen eingeladen. 

T. €. Friejen, 

Schreiber-Raffierer, 

Altona, Man. 


Schiller- Abend 

am Sonnabend, 97. Febr. 1960, 
8 Uhr abends, in der Kirche der 
Mennonitengemeinde in North 
Kidonan, Man., Cheriton Abe. 
und Rod St, in Vortrag, De 
Hamation und Lied. 

Neben Flirzeren Meifterwerfen 
wird das „Lied von der Slode” 
bejondere Beachtung finden, 

Der Kinderchor, unter der Rei- 
tung von Frau Selene Lig, tritt 
nit entjprechenden Liodern auf. 

Wir laden jedermann herzlid 
dazıı ein. Nung umd alt dürften 
wertvollen Genuß und Gavin 
davon erhalten. 

Mennonitifcher Verein 
„Deutihe Sprache”. 
Kite 
der Immigranten, die während 
des Monats Jannar 1960 bon 
Paraguay nad) Kanada einge 
wandert find: 

Dfaat, Unna, Seineih, Bafob, 
Niaaf, Maria ımd Lena Dlfert 
aus der Kolonie Neuland fuhren 
zur Fr. Tina Günther, 239 Mar- 
tin Aoenne, Winniheg, 5, Man. 

Melita Prigfau aus der So- 
Tonie Volendam fuhr zu Frau 
Amalie Braun, 470 South Su- 
mes Road, Sardis, ©. €. (2). 

Seinrih, Agnes, Hang, Elfrie- 
de und Heinrich Warkentin aus 
der Kolonie Volendam fuhren gu 
Fran Anna Wall, Yor 38, Coal- 
dale, Alta. 

Aganetfa Dyd und Seinric 
und Elfi Peters aus der Kolonie 
Neuland fuhren zu Gerhard Per 





Iunger Mann mit Erfahrung als 


Verkaeufer gesucht 


zum Helfen im Verkaufsraum und Beiud) der Wiederberfänfer 
auf dem Lande. 


Suter Lohn und „Venefit3“. Daueranftellung für palfende Perjon. 
Schriftliche Vewerbungen richte man bitte an: 
C. A. DEFEHR & SONS LTD. 


78 Princess St. 


Winnipeg, Man. 





Beltellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manltoba 


3% beitelle Kiermit 
big zur ansorädlihen Abbeftelungs 


DE „Mennonitifde Rundidien” ... 
D „Mennonite Observer“ 
OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Ahreffe 
D Neuer Refer 


D Alter Leier 
Name und gegenwärtige Adreffe: 













Hier bitte nicht8 hineinfchreiben! 








. 85.50 
(Bitte anmerten!) 





ters, 254 Cheriton Avenue, Win- 
nipeg, Dean. 

Heinrid, Vera, Werner und 
Waltraud Teichröb aus der Ko- 
Ionie Volendam fuhren zu Frau 
Katarina Moskat, 462 Tmed 
Avenue, Wininpeg 5, Man. 

Ratharina Teihgraf aus Mfın- 
cion fuhr zu Fr. Elifabet) Güde, 
183 Bine Street, St. Catharines, 
Ontario. 

Informationen bon 

Sohann Neufeld, 

Menno Travel Service, 
Gafilla de Gorreo 713, 
Rep. de Colombia 512, 
Ajuncion, Paraguay, SA. 


Hachrichten . .. 

(Sortfegung von ©. 13—5) 
Ungarn. — An 30. Sannar mel- 
dete BBE London, daß 150 ju- 
gendlihe Greiheitsfämpfer Un- 
garns im Dezember 1959 Hin- 
gerichtet werden follten. Angeb- 
Ich wurden fie bi8 zu ihrem 18. 
Soburtstag gefangengehalten, mn 
dann „rechtmäßig“ Hingerichtet zu 
werden. Snzwifshen jollen Hin- 
rihtungen bon mehreren Grup- 
pen Sugendlicher ftattgefunden 
baben. 

xx « 
Vereinigtes Arabien. — AS die 
weitdeutihe Wirtichafftsdelegation 
— anfangs nod unter der Zei 
tung von Prof. Erhard — in Rai- 
ro eintraf, erklärte man ihr dort: 
Wir haben von den Ruffen für den 
Bau des Aijuandamm ein finan- 
ziel fehr gü 8 Angebot er- 
halten; d&a8 haben wir angenont- 
men. Die Deutjhen müflen ihre 
Binsjäte und fonjtigen Anleihe 
bedingungen erheblic) herabfegen, 
wenn fie mit den Nullen Fon- 
furrieren wollen. Es tft fein un- 
gefährliches, politifches Spiel, das 
Präfident Naffer fpielf, denn, m 
nicht wirsichaftlih und damit do= 
litifch ganz in die Sand der So- 
tojetunion gu geraten, ijt er an 
mweitdeutiher Hilfe ehrlich inter- 
efliert. 

— Die Suegtanal - Behörde in 
Merandria und das wejtdeutiche 
Schwerinduftriewert „Bute-Soff- 
nungs-Hütte* haben einen DVer- 
trag über den Yau eines riefigen 
Schwimmdod3 für den Safen von 
Bort Said abgejchloffen. 

— Eine $rupe von 12 Er 
perten der Firma Rriedrih Krupp 
(Efien, Wejtdeubichland) wird nad) 
Aegypten reijen, um die 500 Kilo- 
meter füdlich von Sueg gelegenen 
Eifenergvorfommen von Koffer 
eingehend auf ihre indujtrielle 
Nußbarkeit gu u 

* * 
Franfreid. — Die franzöftiche 
Nationaberfanmlung gab Prä- 
fident de Gaulle die Vollmacht, ein 
Naher Tang mit Siffe von Ber- 
ordnungen zu regieren. Damit hat 
der Pröfident dittatoriihe Boll- 
machten erhalten, die ihn in die 
Rage verjeßen, die Ruhe und Ord- 
nung in Frankreich aufredhtzuer- 
halten umd fie in Mlgerien wie- 








Streitfräften wollen ein Atom- 
Eraftwerf bei Thule in Nord- 
grönland errichten, um die toil- 
jenihaftlihen Stationen auf dem 
Inlandeis mit Strom zu verjor- 
gen. Die dänifche Regierung it 
mit dem Plan einveritanden, weil 
dadurch das Problem der Strom: 
verforgung für die Zivilbevölte- 
rung Grönlands gelöjt merden 
Könnte, 


.» 4 

irael und Syrien. — Die Schüi- 
fe am Tiberiasjee haben die Welt 
daran erinnert, daß troß al- 
ler Meinungsperichiedendeiten der 
arabiihen Staaten untereinander 


der Konflitt mit Sfrael das 
Hauptelement der Spannungen 
im Nahen Dften ijt. Bei den 


Schießereien geht e3 im Grunde 
nidt darum, ob einige fyriähe 
Bauern einen Streifen zubiel 
Rand unter dem Pflug genont- 
men haben und fich dabei von Sol- 
daten Schüigen Lieken. Das tun die 
traelijhen „Wehrbauern“ auch. 
Dahinter fteht vielmehr der Ho- 
beitanfpruch der Siraelis wie der 
Araber auf die „entmilitarifierten 
Bonen“, die nad) dem Sriege von 
1949 geihaffen wurden. In einer 
diefer Zonen Will Sirael das 
BWaffer de8 Sordanfluffes gegen 
den erbitterten Miderftand der 
Araber auf eigenes Gebiet alblei- 
ten. Das ijt der eigentliche Grund, 
warum beide Seiten jegt jo Start 
ihre Hoheitsanfprfihe wertreten. 
Wenn die Zmilchenfälle in den 
„entmilitarifierten Zonen“ andal- 
ten, dann erden fih die Werein- 
ten Nationen darivber Harwerden 
müffen, ob fie nicht 'befjer auch 
biefes Genggebiet „militarifieren“, 
alio ihre Polizeitruppe dorthin 
entjenden follen. Sie hat in den 
legten drei Sahren mit Erfolg 
die frither To häufigen Yurfammen- 
töge und Uebergriffe an den 
Grenzen gioiichen Qirael und 
Aegypten verhindert. 

xx 
Großbritannien. — Der britische 
Premier $. Macmillan. der zahl- 
reiche Länder und Gebiete Afri- 
To8 bereifte, wurde häufig bon 
feindjeligen Menfchen empfangen, 
die für die Unabhängigkeit und 
gegen die britiihe Kolonialherr- 
haft demonitrierten. 


* + + 
Burma. — Die Bowölkerung von 
Burma hat ein neues Parlament 
gewählt. Die neue Regierung mvird 
da3 jet 16 Monaten beftehende 


Mititärregime ablöfen. Diefe Ridt- 
fehr zur demofratiihen Staat3- 
form ift der Wunfch der Militärs 
jelber, an der Spike des augen- 
bliklihen Negierungschefs Gene- 
ral Ne Win. Niemand hätte den 
General zivingen fönnen, den 
Pla an der Macht, auf den er 
ich segte, als die Molitifer nicht 
mehr weiter Tonnten, wieder gu 
räumen, zumal er jotwohl innen- 
tif als auch nad) augen po- 
Litijhen Erfolg zu verzeichnen 
hatte. 

Daß der General fein Berjpres 
hen wicht vergaß, wie andere 
Militärdiltatoren, die Aehnliches 
äufagten, jomdern dab er dazu 
itand, iit bemerkenswert. Sieger 
bei den Wahlen wide I Nu. Er 
gilt als Verfechtetr einer tritt 
neutraliftiichen  Wolitit. Seine 
Sogner werfen ihm  Nommnı- 
niftenfeeumdlichfeit vor, Gein 
Wahlgegner U Ba Siwe gilt als 
Anhänger einer mehr weitlid aus- 
gerichteten Politik. 

* 8» 

— Bufrieden find beide 
Seiten mit dem Erbegnis der 
deutjch » Judaneftichen Wirtichafts- 
beiprehungen. Deutihe Experten 
jollen an verjchiedenen Arbeiten 
an dem StaudammPBrojekt von 
EL Girla beteiligt werden. 

indanifhe Mußenminister exkl 
auf die Srage nad) den auBen- 
politiichen Problemen des San- 
des: „Wiv haben feine, 
Problem it: Wer Hilft ung, un- 
jere Pämme zu bauen?“ Das 
iit Feine Phrafe. Man hört in 
Khartum Feine großen Worte, 
man Tieit in der Sudanefiihen 
Rreffe Keine Manmenden Auf- 
rufe und PBrotefte über Die Nehte 
der „arbiichen Nation“, fiber die 
Sünden de3 weitlihen ISmperia- 
fisınus oder die angeblichen Lit 
taten Siracls. Dänme bauen und 
Rand fruchtbar machen, den Le 
Gensitandard der Menfchen er- 
höhen, Dus find die Aufgaben, mit 
denen man fich twirklich beichäftigt. 





Sudan. 











Su Baufen aecjucht: 


Palme Nr. 3 


Liederbud) für Gemifchten Chor 
Angebote Ditte an 
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Unjer 


ort Rouge, nahe an 





Furt Nonge 


Furt Nonge 


Woffeley Ave.: 





Hänfer zu vertanfen 


Stafforda 50'% 100'-Grumdftiet mit einen Bimeis 
Bimmer-haus. Preis $4,800, geeignet für Duplex. — Tel. Mr, 
Wartentin GL 2-80 
Yinmerz: Ha 
zimmer, Se ae. = 
7%, Ber 











1% Stodwverf, Halbteller, mei Cihlaf- 
wer $93, offene Hypothet von 56,000 mit 
En "Wartentin GL 2-8028. 

E zimmer, Bungalom, 6 Jahre alt, 
eh at 34,000 Anzaplung. - Tel. Mr. 
5028. 

-Zimmer-Hauns, 3 Badezimmer, Oel-Heibtvaffi 
zung, 2 en und fünf Zimmer für den ll 
Flußgrundftüd, 60'865’, $7,000 Anzahlung oder mehr. — Nähe 
res duch Mr, Werkentin GL 28085. 









Seldeisung, Bre 
VBarfentin an 















QG Tee 
Man fende „Money Order" (Bank, Poft ober Exprek), Bankihel (mit 
Bugabe von "Srdjenge* ‚Roften), Vargelb nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenänderung nanbedingt and) die alte Adrefie angeben: 







derherzuftellen. 

xx «x 
Algerien. — Präfident de Gaulle 
Yandte drei NKabinettsmitglieder 
nah Algerien, um Vorkehrungen 
gegen die Möglichkeit eines neuen 
Aufftandes rechtsftehender Ele- 
mente zu umterfuchen. Zahlreiche 
Verhaftungen wurden unter fran- 
zöfischen Bibilperfonen borgenom- 
men. 

ax «x 
Grönland, — Die amerikaniihen 


Darfvey Aoe.: S-inmer-Öms, 





itande, Preis $1 
dermam ED 40856, 
Sydney Ave.: 5-Zimmer-Ha 
deforiert, fchönes Grundfi 














Delheizung, 2 
€, Vreis 00 


—4, „Stofer“Heizung, Vollfeller, zivei 
Badezimmer, ideal für atyei Zar 
0. 


ien. Savage. Alles in beitent Bus 


- Im Näheres telefoniere man Mr. Su- 





zimmer, alles nei 


Schlafa 
0, Im Näheres tele- 





foniere man Mr. Suderman ED 4-0856. 


Gifon Ave.: 
Garage, Grumdftüd 43'’xX1 


4-Bimmer-Saus, Vollfeller, neue Oelheizung, 
30, Preis 





9,300 mit $1,00 


Tung. — Tel, Per. Superman ED 40850. 


J. H. Unruh Agency 
812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 





